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Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Die Reichseinnahmen für Monat Mat ſind

nach den vorläufigen Ergebniſſen nicht weſentlich
hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben. Jnſo-
fern iſt die Entwicklung der Reichseinnahmen eine
günſtige. Dagegen iſt leider feſtzuſtellen, daß
auch im Mai die deutſche Einfuhr die Ausfuhr
abermals überſchritten hat (nach vorläufigen An
gaben um über 40 Millionen Mark).
Die Handelsbilanz bleibt alſo weiter paſſiv.

Die Vorlage auf Vereinheitlichung der Steuer
veranlagungen im Reich, in den Ländern und in
den Gemeinden hat die Zuſtimmung des Reichs-
kabinetts gefunden. Die Vorlage geht dem Reichs-
tag Ende Juni zu. Dem Geſetz ſind angefügt:
das Grundſteuerrahmengeſetz, das Gewerbeſteuer-
rahmengeſetz und das Gebäudeentſchuldungsgeſetz.

Der Stand der Handelsvertragsverhandlungen
mit den Nachbarſtaaten hat ſich im Mai nicht ge
beſſert. Mit Polen ruhen die Vorbeſprechungen,
da die Antwort Warſchaus wieder ausſteht. Die
Delegation in Paris nimmt am 10. Juni die Be-
ſprechungen mit den Franzoſen wieder auf.

Z

Wie der Londoner Korreſpondent des Pariſer
„Matin“ zu melden weiß, iſt auf der Kölner
Konferenz der deutſchen und engliſchen Schwer-
induſtrie am 11. Juni mit einem Beitritt
Englands zum internationalen
Stahlkartell zu rechnen.

Jn den Tagen nach Pfingſten wird eine
Kommiſſion aus dem Miniſterium der beſetzten
Gebiete die innerhalb des beſetzten Gebietes
liegenden deutſchen Grenzen, insbeſondere die
deutſch belgiſche, deutſch luxemburgiſche und
deutſch elſäſſiſche Grenze bereiſen, um feſtzuſtellen,
was für beſondere Fürſorgemaßnahmen für dieſe
Gebiete notwendig ſind.

Für die Pfingſttage ſind im Direktionsbezirk
Berlin neun Betriebsverſammlungen der Eiſen
bahner einberufen, die ſich mit den ungenügenden
Lohnverhältniſſen befaſſen wollen und in denen
ein neuer Schritt beim Generaldirektor zur Er-
höhung der Löhne bis 1. Juli beſchloſſen
werden ſoll.

e

Aus Anlaß der Schutzbundtagung fand geſtern
bend eine große Kundgebung für das geſamte
eutſchtum und für den Anſchluß Oeſterreichs an
eutſchland in Regensburg ſtatt.

c

Jn einer Verſammlung des Stahlhelms in
Stolp wurde aus beſtimmter Quelle mitgeteilt,
daß dort demnächſt eine polniſche Zeitung gegründet
werden ſoll. Es wurde einmütig eine Proteſt
reſolution gegen dieſe Zeitungsgründung an-

ogenommen, die offenbar von Danzig aus finan-
ziert wird.

r

Jn Paris kam es geſtern nach einer Beſichti
gung des Univerſitätslaboratoriums durch den
Unterrichtsminiſter Herriot zu einer Demon-

G ſtration royaliſtiſcher Studenten und Parteigänger
gegen den Miniſter. Die Demonſtranten be
ſchimpften Herriot und ſchlugen unter den Rufen:
„Nieder mit Herriot! Es lebe Daudet!“ mit
Knüppeln und Totſchlägern auf ſein Auto ein.
Daudet iſt der Führer der nationaliſtiſchen
„Action françaiſe“.

An der Pariſer Börſe hat ſich geſtern das Ge
rücht verbreitet, daß die Regierung binnen kurzem
eine neue Konſolidierungsanleihe auflegen werde.
Dieſe werde die bisher nur vorläufige Rück-
zahlung der Vorſchüſſe der Bank von Frankreich
durch langfriſtige Anleihen in endgültige Rück
zahlung umwandeln. Hierdurch hofft die Re
gierung in Beſitz von Bargeld für ihre Zahlungen
an die Bank von Frankreich zu gelangen.
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Der König von England vollendete geſtern ſein

e2. Lebensjahr.

Der ungariſche Außenminiſter nahm in einer
vielbeachteten Rede gegen eine Zollunion der
Donauſtaaten Stellung.

Das Amtsblatt der portugieſiſchen Regierung
hat am 30. Mai ein offizielles Dekret veröffent
lich, demzufolge das in der portugieſiſchen Kolonie
Angola beſchlagnahmt geweſene deutſche Grund
eigentum an die deutſchen Eigentümer zurück
gegeben werden ſoll.

Aus Athen verlautet: Die griechiſche Kammer
hat geſtern endgültig die neue Verfaſſung durch
Abſtimmung genehmigt.

Merſeburg, öen 4. Juni 1927
C

Der Untergeneralſekretär des Völkerbundes,
Dufour, hat geſtern Berlin wieder verlaſſen.Da ein offigiellet Bericht über die dortigen Be
ſprechungen nicht ausgegeben wird, ſo ſei auf die
„Matin“- Meldung vom 1. Mai verwieſen, wo
nach die Aufgabe Dufours in Berlin geweſen iſt,

Deutſchland eine e vonRäumungs-, Kolonial- und Man-
datsanträgen für die bevorſtehende Rats-
tagung nahezulegen.

Das „Journal“ beſtätigt in einem offiziöſen
Artikel, daß in Genf keine Räumungs-
fragen entſchieden werden. Den von auslän-
diſchen Zeitungen in die Welt geſetzten entgegen
lautenden Jnformationen ſtehe die franzöſiſche
Regierung völlig fern.

Wie der Brüſſeler „Soire“ meldet, ſind die
Beſprechungen zwiſchen den drei Kabinetten über
Deutſchlands unſch nach Aufnahme in die
Mandatskommiſſton zum Abſchluß
gebracht worden. Der deutſche Wunſch werde Er-
füllung finden, aber nicht in der Juni-
tagung. Unſere Generation wird es wohl
nicht mehr erleben

„Entente coloniale“ Frankreich England
Die franzöſiſche Kolonialvereinigung gab vor-

geſtern abend ein Bankett, an dem auch Miniſter
präſident Poincare, der franzöſiſche Kolonial-
miniſter Perrier, ſowie der engliſche Kolonial
miniſter Amery teilnahmen. der ſich eigens aus
dieſem Anlaß mit ſeinen beiden Unterſtaats-
ſekretären, einer Reihe höherer Kolonialbeamter
und den meiſten Teilnehmern der gegenwärtig in
London tagenden engliſchen Kolonial-
konferen z nach Paris begeven hatte. Der Vor
ſitzende der Vereinigung, Francois Marſal, be
tonte in ſeiner Begrüßungsrede die Gemeinſam-
keit der kolonialen Jntereſſen Englands und
Frankreichs.

Poincare erklärte in ſeiner Anſprache,
niemals habe zwiſchen den beiden Nationen
mehr Vertrauen und größer Anhänglichkeit ge-
herrſcht als gegenwärtig. England und Frank-
reich müßten ſich darüber verſtändigen, ihre
Kolonialmethoden zu vereinigen,
um wechſelſeitig ihre Erfahrungen auszunutzen.

Das Ziel dieſer neuen „Entente coloniale“
iſt gleich dem der „Entente cordiale“, natürlich in
der Hauptſache die Bekämpfung der deutſchen
Anſprüche. Die Zurückſetzung der Kolonial und
Mandatsfragen auf der bevorſtehenden Voölker-
bundskonferenz dürfte dieſe Entente als ihren
erſten Erfolg buchen können.

I F2 k2Die Pläne der Sowſetunion.
Aus Moskau wird gemeldet, daß das politiſche

Bureau in verſchiedenen Beſchlüſſen über die
gegenwärtige politiſche Lage der Sowjetunion
zum Ausdruck gebracht habe, daß kein
weiterer Schritt gegen England
unternommen werden ſolle. Man erwartet von
Großbritannien vorderhand völlige Genugtuung.
Ferner ſollen Maßnahmen zum Abſchluß von
Garantieverträgen mit Frankreich
und Japan ergriffen werden, nud die Aner-
kennung durch Amerika und die Balkanſtaaten er-
ſtrebt werden. Die Regierung will verſuchen,
Kredite in Europa und Amerika zu erhalten.

Die perſiſche Regierung
hat gegenüber der Sowjetregierung die Verſiche
rung über ihre Neutralität im ruſſiſch- engliſchen
Konflikt gegeben, doch gleichzeitig geäußert, daß
ſie ruſſiſche Truppen auf perſiſchem Gebiete nur
ungern ſehe. Alle ruſſiſchen Offiziere in der per-
ſiſchen Armee ſind deshalb zum erſten Juli ge-
kündigt worden. Der neur perſiſche Geſandte ſoll
am Sonnabend in Moskau ſein Beglaubigungs-
ſchreiben überreichen. Wie weiterhin verlautet,
wird der ruſſiſche Geſchäftsträger in London,
Roſengolz, der geſtern von dort abgereiſt iſt,
den Geſandtenpoſten in Perſien übernehmen.

Keutralitätserklärung Polens.
Wie die Blätter mitteilen, erklärte Zaleski

dem ruſſiſchen Geſandten Wojkow geſtern, daß die

polniſche Regierung beſchloſſen habe, in dem
ruſſiſchendliſchen Konflikt ſtrikte Neutralität zu
bewahren Eine ähnliche Erklärung hat der pol-
niſche Geſandte in London im Foreign Office ab-
gegeben.

Gärung in Indien.
Wie aus Allahabad berichtet wird, iſt an der

Nordweſtgrenze von Jndien eine ſtarke Un-
ruhe unter der dortigen Bevölkerung feſtzuſtellen.

Man be irchlet, daß die mohammedaniſchen

Keine Hoffnungen auf Genf!
Räumungs-, Kolonial und Mandatsfrage werden auch in der bevorſtehenden Völker

bunöstagung nicht zur Sprache kommen.

Litauen verlangt Vertagung
der Memelbeſchwerde.

Wie das Völkerbundsſekretariat mitteilt, hat
der Generalſekretär des Völkerbundes zu der, von
der deutſchen Regierung dem Völkerbundsrat ein
gereichten Beſchwerde der Memelländer ein Tele-
gramm des litauiſchen Miniſterpräſidenten
Woldemar erhalten, in dem die litauiſche Regie
rung erklärt, ſie habe von den Beſchwerden der
deutſchen Regierung keinerlei Kenntnis
erhalten und behalte ſich das Recht vor, eine Ver
tagung der bereits auf die Tagesordnung der
Juni-Tagung des Rates geſetzten Beſchwerde der
Memelländer auf eine ſpätere Seſſion des Rates
zu verlangen.

Das Verlangen der litauiſchen Regierung
zeugt von einem recht ſchlechten Gewiſſen und
wird zweifellos überall einige Verwunderung
erregen, da die von der litauiſchen Regierung
bekanntgegebenen angeblichen Gründe in keiner
Weiſe ſtichhaltig ſind, wie das Kom-
mentar des Reichsaußenminiſters
einwandfrei feſtſtellt. Da die deutſche Regierung
die Beſchwerde an alle Mitglieder des Völker
bundes weitergegeben hat, hat ſie ſelbſtverſtänd-
lich auch die litauiſche Regierung erhalten.

Verſtärkung des „Bahnſchutzes““

im Saargebiet?
Das „Echo de Paris meldet aus Saarbrücken,

daß die Höhe des Bähnſchuützes noch nicht feſtſtehe.
Gewiſſe Unruhebewegüngen der letzten Zeit wür-
den vorausſichtlich notwendig machen, daß die

der Bahnſchutztruppen exhöht werde.
uxch das eine Tor zog die Beſatzung ab, und

große Freude über dieſen Erfolg herrſchte in
Berlin; durch das andere Tor zieht ſie wieder
ein. Ob man jetzt wohl auf deutſcher Seite ein
energiſches „Nein!“ finden würde? Man iſt ver-
ſucht, das zu bezweifeln.

Die deutſche Delegation für Genf.

Jnnenpolitiſch iſt eine mehrtägige Ruhepauſe
eingetreten. Die Mehrzahl der Miniſter wird
während der Feiertage nicht in Berlin weilen.
Die geſtrige Kabinettsſitzung befaßte ſich auch mit
den Vorbereitungen für Genf. Die Zuſammen-
ſtellung der deutſchen Delegation wurde wieder
Herrn Streſemann überlaſſen. Sie wird die
gleiche ſein, wie auf der letzten Ratstagung.
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Stämme, die vor einigen Jahren revoltierten
und damals durch eine beſondere britiſche Expe-
dition wieder zur Ruhe gebracht werden mußten,
einen ähnlichen Aufſtand vorbereiten. Man
wird nicht fehl gehen in der Annahme, daß es
ſich hier nicht um mohammedaniſche, ſondern um
kommuniſtiſche Unruhen handelt. Die
Meldung ſtammt aus engliſcher Quelle.

Amerikaniſche Bankiers erwägen
Rußlanökredite.

Nach dem Neuyvorker „Journal of Commerce“
erwägen amerikaniſche Bankiers die Ausdehnung
von Krediten an Rußland, um nach dem
engliſch- ruſſiſchen Bruch den ruſſi-
ſchen Außenhandel nach Amerika ab-
zulenken. Die amerikaniſche Regierung dürfte
bei der anhaltenden rußland feindlichen Stimmung
in der Oeffentlichkeit gegen die Bankierskredite
ſein. Das „Journal of Commerce“ gibt ſelbſt zu,
daß das ruſſiſch amerikaniſche Handelsabkommen
unwahrſcheinlicher denn je iſt. Auch hat der
amerikaniſche Staatsſekretär Kellog ſich vor der
Waſhingtoner Handelskammer ſehr ſcharf gegen
die verbrecheriſche Agitationstätigkeit Moskaus j.
ausgeſprochen.

England fürchtet für ſeinen Handel.
Der britiſche Jnnenminiſter gab geſtern im

Unterhauſe die Erklärung ab, daß die Regierung
nicht die Abſicht habe, den Handel zwiſchen Eng-

land und Rußland zu erſchweren; einzige Aus-
nahme ſei, daß künftig kein britiſcher Konſular-
beamter in Rußland amtiere und daß die Ein-
reiſeerlaubnis nach England an die Verpflichtung
gebunden würde, ſich jeder ungeſetzlichen Propa-
ganda zu enthalten.

Jn Megxiko-City iſt die Sowjetgeſandtſchaft
von der Polizei durchſucht worden.
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Wolken über Pfingſten.
Von W. v. Jecklin.

Wolken über Pfingſten! Das Feſt der Aus-
ießung des heiligen Geiſtes iſt gekommen, davonſe hingingen mit feurigen Zungen zu predigen.

Seit Jahren predigt man uns von der Völkerver
ſöhnung, von der Verſtändigungspolitik. Und
immer noch ſind wir r es, die den Beweis
ſchuldig geblieben ſein ſollen, daß uns der wahr
hafte und echte heilige Geiſt der Friedfertigkeit
ergriffen habe. Jmmer noch ſoll uns der re te
Pfingſtgeiſt mangeln. Sicherheit und b
rüſtung“ wurden uns zur Bedingung geſtellt für
die „Räumung“. Ergriffen von dem Geiſte der
bedin ungsloſen Verſöhnung und Verſtändigung
„erfüllten“ wir Deutſchen die Bedingung
Sicherheit durch das Dawes Abkommen und
Locarno Genf, rüſteten wir ſo völli ab, daß
jetzt nach Sprengung der letzten 80 nfanterie-Unterſtande an der Hſtgrenze ſchlechterdings nichts

mehr abzurüſten bleibt. Die Räumung aber blieb
verſagt und für ſie iſt es, wenn der Pariſer
„Temps“ und die Londoner „Times“ die Mei-
nungen ihrer' Regierungen richtig wiedergeben,
auch noch nicht an der Zeit!

Dagegen iſt durch den Beſuch Doumergues
in London die alte Entente cordiale in
neuer Herrlichkeit wieder erſtanden. Gegen wen
wohl? War es alſo doch noch nicht der rechte
Pfingſtgeiſt, der über uns ſeit jenem deutſchen

ebruar Memorandum ausgegoſſen worden iſt?
Unſere feurigen Zungen zündeten nirgends, ſo
ſehr und oft wir auch unſere Friedfertigkeit be
kundeten. Uns aber blendete unſer eigenes
Wortfeuerwerk ſo ſtark, daß wir nicht erkannten,
wie ſich dahinter eine Politik, geführt von Eng
land, vollzog, die mit einem Schlage nunmehr
enthüllt iſt und eine ganz neue, unerwartete und
für Deutſchland gefährlichſte Situation zeigt.

Wolken über Pfingſten! Die Erkenntnis
deſſen, was Deutſchland auf ſeinem Leidenswege
bis zum Golgatha von Verſailles geopfert hat,
in welche Tiefe der Hölle es dang hinabgeſtiegen
iſt und wozu es danach Gott der Herr wiederauf
erweckt hat, die volle Und bewußte Erkenntnis
davon iſt dem deutſchen Volke noch heute nicht
aufgegangen. Nur dafür arbeiten wir, wir
hoffen, erſehen und erſtreben nur die r
dieſes heiligen deutſchen Geiſtes! Doch heute
ſtehen noch Wolken über ſolchem Pfingſten.

Wovon auch ſollen wir heute mit feurigen
Zungen reden? Vom deutſchen oder vom fran
zoſiſchen oder vom engliſchen ocarno? Und was
iſt das deutſche Locarno? Ein Schritt zur Auf
erſtehung? Das Fortwälzen der Platte von demGrabe Verſailles Kriegsſchuldlüge, finanzieller
Verſtlavung, Entwaffnung bis zur Ohnmacht,
Beraubung jeder Staatshoheit durch die Be-
ſatzung? Schon die Möglichkeit der Frage
ſtellung zeigt, wie weit wir von jeder Antwort
noch entfernt ſind, die uns einmal Himmelfahrt
und Pfingſten geben ſoll.

Jn Locarno ſprach man damals europäiſch,
„konſolidierte man Europa. Heute iſt Europa
von neuem und a als früher ge-
ſpalten worden. Zwiſchen Rußland und England
klafft ein neuer Spalt, oder wird, wenn man ſo
will, der alte Spalt von neuem und erſchreckender
ſichtbar. Wohin gehören wir? Auf welche Seite
des Abgrunds? Wolten über dem Feſte, da alle
zuſammengekommen, das Brauſen neuen Geiſtes
zu vernehmen! Auch wir wiſſen nicht, mit wel
chem Geiſte wir uns erfüllen ſollen, woher und
wohin das Brauſen geht. Reutralität? Nach
feurigen Zungen klingt dies Wort nicht. Mag,
weil die metereologiſchen Stationen ſchlechtes
Wetter propheszeien, auch die Sonne in die eſt
tage lachen, für die e Welt hat die Pro-phezeiung nur zu re ewitterſchwanger, grau
und nüchtern iſt die Welt!

Nüchtern will ſie betrachtet werden. Ruſſiſche
olitiker und Zeitungen reden von Kriegsgefahr.Wenn die e nicht mit Kriegshandlungen be

ginnen, ſo raſch ſchießen die Engländer beſtimmt
nicht, und, wie wir glauben, auch die Polen und
Rumänen nicht. Die Ruſſen würden es damit
England nur zu bequem machen. Der Weg, den
England mit Locarno zielbewußt einſchlug und
folgerichtig ging, iſt weit ſchwieriger, der eng
liſche Vormarſch auf ihm erfolgt mit äußerſter
Vorſicht und Ueberlegung; und er iſt, wenn auch
mit dem Abbruch der Beziehungen zu Rußland,
an den Rand der Entſcheidung gelangt, ſo doch
damit noch nicht am Ende, noch nicht am Ziele.
Wie er weiter ſich fortſetzt, wird auch von Ru
land abhängen.

Rußlands Weſtgrenze iſt praktiſch geſperrt, ſo
bald Rumänien, Polen und Litauen mit den
anderen Baltikumſtaaten den Handelsverkehr mit
ihm einſtellen. Die Grenzſperre jedoch noch
nicht eingetreten, der Tranſitverkehr alſo eben-
e noch möglich, wie der überhaupt nicht zuperrende ertehr über die aſiatiſchen Grenzen
Rußlands und der Verkehr über ſeine Seehäfen
von Odeſſa im Weſten bis Wladiwoſtock im Oſten,
zu deſſen Sperrung, ſich Frankreich, Jtalien, Ame-
rika und Japan der Blockade anſchließen müßten.
Die kontinentale und maritime Rußlandsſperre
iſt alſo kaum bald zu erwarten, wenn nicht Ruß
land zum Kriege gegen Weſten ſchreiten und da
durch dem Völkerbunde die Möglichkeit zur Ver-
Engung ſolcher umfaſſenden Sperre geben ſollte.

s dürfte jedoch kaum dazu in der Lage ſein.
Aber die Freiheit des legalen Handelns mit

Rußland, den England oſtentativ ſogar ſeinen
eigenen Bürgern geſtattet, dürfte nur theoretiſchen
und wenig praktiſchen Wert haben. Rußland be
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r Lieferungen, die es ausführt, baldiger

r neneerika dieſe Finanzierung des ruſſiſchen Export und Jmportgeſchäfts Perwet
oder gar unmöglich machen wollen, iſt Rußlandprattiſch und ta aus blockiert, auch wenn theo

retiſch alle ſeine renzen offen bleib Daran
ändert auch die Erklärung der deutſchen Neu
tralität nichts. Gegen den gusgeſprochenen
Willen Engländs und Amerikas könnte auch die
Reichsbank nicht auf die Dauer handeln. Da das
Rußlandgeſchäft einen i unerheblichen Poſten
in der deutſchen vdlks wirtſchaftlichen Bilanz aus
macht, iſt die mögliche Auswirkung des engliſch
ruſſiſchen Bruches geeignet, ſchwere wirtſchaftliche
Sorgen zu erwecken, ganz abgeſehen davon, was
ſich gert ch daraus weiter entwickeln kann.

elche Wirkung iſt von der finanziellen
Blockade, die England ſicher, Amerika möglicher
weiſe verhängen wird, auf Rußland ſelbſt zu er
warten? Ent weder kommt dadurch dort die

an z radikale Richtung wieder an das Ruder
ann mögen ger Ereigniſſe innerhalb

Rußlands die nächſten Folgen ſein, auch kriege
riſche Verwicklungen mit den nächſten weſtlichenNachbarn Rußlands können weiterhin ſeinen
Deutſchland iſt machtpolitiſch nicht in der
Lage, dazu irgendwie Stellung zu nehmen, a u ch
iſt es durch Locarno und den Völker-
bund gebunden. Oder es bleibt die ge-
mäßigte jetzt in Moskau beſtimmende Richtung
dort an der Herrſchaft. Dann iſt nicht nur die
Umſtellung Rußlands von dem ſtaatskapitaliſti
ſchen, d. bolſchewiſtiſchen irtſchaftsſyſtem
zum privatkapitali e zu erwarten, ſondern
auch, daß dieſe Umſtellung vorwiegend unter
Ausſchluß von allen anderen Ländern durch die
angel ſächſiſche Großfinanz erfolgt, die
dadurch das ganze große zukünftige Ruſſengeſchäft
für ſich zu monopoliſieren ſuchen wird. Jn jedem
Falle iſt alſo mit dem Sieg der Angel-fachſen nicht nur finangziell und wirtſchaftlich,

ſondern weil die engliſche und ameri r
Staatsmacht hinter ſolchen Maßnahmen ſtehen
müßte und würde, auch politiſch zu rechnen.Er brächte die ruſſiſche Holitit unter engliſch

amerikaniſche Führung. Die Möglichkeit der
Option, die wir für I r heute nicht
gegeben ſehen, wäre dann erſt recht und vielleicht
für immer geſchwunden.

Nun muß immer wieder betont werden, daß
hier nur die Tendenz der Entwicklung, nicht
aber ihr Verlauf beſprochen wird. Wir unter-
nehmen keine Prophezeiung, ſondern ſtellen ledig-
lich feſt, „was iſt“, und allerdings, warum es
ſo iſt. Die Grenzen unſerer deutſchen „Neutrali-
tät“ ſollen dadurch gekennzeichnet werben, ſowie
vor allem die Aufgaben, die Deutſchland daraus
erwachſen. Noch iſt nirgends das letzte Wort ge
ſprochen oder klar zu erkennen, wie es lauten wird.
Aber ſolange alles im Fluſſe iſt, bleiben für
Deutſchland noch Möglichkeiten, die klug und vor
Kotig doch mit klarem und feſtem

il len angepackt und ausgenutzt werden müſſen.
Wolken über Pfingſten! Wir wollen ſie und

ihr Drohen uns ehrli ringe ſtee Dazu gehört
aber vor allem, daß wir den Nebel der demago-
giſchen Phraſeologie und Jdeologie, der mit
Worten und Begriffen wie Erfüllung, Verſtän-
de Verſöhnung das klare deutſche Denken

zuund hlen lange genug t at, endlich
herausfagen. Unſer deutſches Ziel iſtnicht eines dieſer vieldeutigen ole. Es iſt
einzig und allein die deutſche Frei-

und Souveränität!
Das iſt unſere Sonne, unſere Pfingſtſonne,

der wir Einlaß geben wollen, in alle deutſchen
Köpfe und Herzen, dann werden wir auch dem
zur Pfingſtzeit dieſes Jahres galge enen Ge
witter und ſeinen drohenden Wolkenſchatten ge
wachſen ſein!

Nach der Warſchauer „Rzeczpofpolita* beginnt
am 2. Juni in Paris die Tagung des neuen pol-
niſchdeutſchen Schiedsgerichts unter Vorſitz von
Lachenel. Polniſche Staatsangehörige ſtellen Er
ſatzanſprüche an Deutſchland in Höhe von
300 Millionen Goldfranken.

Die Wahrheit über die „Mafia“.
Muſſolinis Kampf gegen das ſizilianiſche Räuberunweſen.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Es iſt nicht ratſam, andere Dinge als die m

den Reiſereklamen erwähnten in Sigilien zu
ehen. Der Dichter Maeterlinck hatte einmal eine

nne auf der beihen Jnſel und ſah im nächſten
ugenblick ſeinen Wagen von einer derart neu

gigriger Menſchlichkeit umkrabbelt, daß er ſein
benteuer in Proſa beſchrieb. Hätte er es nie

i Die italieniſchen Zeitungen belehrten
San bald, daß es kein ziviliſierteres Land als

izilien und keine niederträchtigeren Menſchen
als Maeterlinck gebe

Es kamen aber auch fenſationslüſterne Re
porter wahrheitſuchende Profeſſoren und die Ro
mantiker, üm Stoff über die 3 zu ſammeln.
Es kamen Kriminaliſten von Ruf aus fernen
Ländern, die ſchnurſtracks zum Präfekten gingen
und ihre Mappe mit auüthentiſchem Material
füllten. Und dann erſchienen die Feuilletons und
wiſſenſchaftlichen Berichte, die alle das gleicheThema behandelten: Die Wahrheit über die Mafia.
Und in ſchöner Eptrag alle zu dem gleichen Er
gebnis kamen: Eine Mafia gibt es „eigentlich“
gar nicht mehr.

Nun aber hat es endlich einer ßewagt die
Dinge beim Namen zu nennen, freilich ein ann,
der ſich ſo etwas erlauben kann: Muſſolini.
Am 26. Mai ſtach er plötzlich vor der zum Berſten
gefüllten Kammer, vor den aufhorchenden Tri-
bünen und der wohlbeſetzten Diplomatenloge in
die Eiterbeule:

„Jch komme zur Mafia. Meine Herren Ab
geordneten! Auch hier werde ich klar ſprechen,
es iſt mir ganz gleich, wenn ſich morgen die Preſſe
der ganzen Welt auf meine Zahlen ſtürzt. Die
Preſſe wird aber zugeben müſſen, daß

die fafziſtiſche Chirurgie wahrhaft mutig und
zugreiferiſch

iſt. Ab und zu dringen an mein Ohr zweifelnde
Stimmen, die zu verſtehen geben möchten, daß
man in Sizilien gegenwärtig übertreibe, daß eine
ganze Provinz gedemütigt werde, daß ein Schatten
über eine Jnſel von edelſten Ueberlieferungen aus
gebreitet werde. Jch weiſe dieſe Redereien un-
willig zurück, ſie kommen ja doch nur aus berüch
tigten Kreiſen. Es iſt an der Zeit, die Mafiag
ans Licht zu zerren. Aber vor allem will ich
dieſes Verbrechertum M verlogenen Zaubers
entkleiden, den es nicht im geringſten verdient.
Man ſpreche uns nicht von el und Ritterlich
keit, wenn man nicht ganz Sizilien beleidigen
will! Sehen wir ein wenig hinein. Da vielevon euch noch nicht den ünſen der Erſcheinung

kennen, will ich euch gewiſſermaßen die Mafia
auf den Anatomietiſch legen

mein Meſſer ſitzt bereits im Leibe!
Alſo: Jn den Gemeinden von Bolognetta,

Marineo und Miſilmeri (Palermo) bildete ſich
1920 eine Verbrecher geſellſchaft aus
rund 160 Köpfen, die bisher 34 Morde,
21 Mordverſuche, 25 Fälle von Menſchenraub,
Ziripte und anderes auf dem Gewiſſen haben.
Jn Pina dei Greci und viele unter euch
werden ſich an jenen trefflichen Bürgermeiſter„erinnern, der ſie bei allen feierlichen Anläſſen

otographieren ließ, nun aber im Kittchen
itzt, arg recht lange in Piana alſo,
in Santa Criſtina di Gela und Parco wurde
eine Räuberbande von 43 ann ver-haftet, die 12 Morde, 6 Entführungen uſw. auf
dem Kerbholz Jn der u vonTermini ereſe wurden zwiſchen dem 1. und
31. März 278 verbündete Räuber ge-
fangen, die ſich wegen 50 Morden, 9 Totſchlags
verſuchen, 26 Entführungen zu verantworten
haben, von den kleineren Verbrechen ganz zu
ſchweigen.

Jn der Umgebung von Miſtrekta und Patti
wurde eine Bande dingfeſt gemacht von 40
Mann, die ſich mit Viehraub beſchäftigte.

Tiere im Werte von zwei Millionen wurden
rn abgenommen. Eine andere Bande in

jelmonte und Mezzoiuſo hat 5 Morde, 7 Ent
rungen begangen, ein weiterer Ausſchuß von

hrenmännern in Pina dei Colli 37 Morde
und 31 preehä Jn Biſaoquino, Chiuſa,
Solafani, Conteſſa Entelling, Corleone, Camfiorito 72 Verbrecher 14 Morde. In Caſtel
accia, Baucina und Ventimiglia ließ ſich feſt
tellen, daß 179 Verbrecher 75 Morde, 14

rdverſuche uſw. begangen haben. Jn den
Gemeinden von Bagheria, Vigatad Villabate,
Santa t beſtand eine Räuberbande, deren
330 M Vinhben 111 Morde, 31 Mordver-

19 ntführungen zu ihren ſchönſten Taten
rkechnen:

Und ſo weiter! Muſſolinis furchtbare Liſte
will nicht enden, Er lieſt imer weiter, ſchneidend,
förmlich taktſchlägend, mit einer für einen Staats-mann beiſpielloſen Offenheit.

Das klingt allerdings anders als die biskſferi
gen Berichte über eine Mafig, die „eigentlich nur
noch als eine hiſtoriſche Erinnerung beſteht“.
Anders als die Berichte der Präfekten, anders
als die ſporadiſchen Erzählungen der Preſſe. Das

ben die Fremden in den Luxushotels von
aormina nicht geahnt, daß ſie Schulter anSchulter mit ſolcher Romantik zuſammenſaßen,

an einen Aetna menſchlicher Verworfenheit ſich
lehnten! Las man doch dieſer Tage erſt wieder

die „rührende Schilderung“ deutſcher Maler,
die von den chevaleresken Mafioten zwar regel-
recht überfallen wurden, wie es ſich gehört in
Sizilien, auf ihre wehmütig gezückten paar Soldi
aber erleben mußten, wie die edlen Räuber zur
Seite traten, ſich leiſe beſprachen und dann ihren
Opfern 150 Lire in die Hand drückten, denn
„Brüder der Armut bekämpft die Mafia nicht“!
O nein, die Herren umzingeln nur zum Beiſpiel
a die armſelige Hütte eines Feldarbeiters,
binden die alten Leute an die Betten, vergewal-
tigen die Tochter und verſchleppen ſie famt allem,
was nicht niet und nagelfeſt iſt, nachdem ſie die
Hütte in Brand geſteckt haben. So ſteht das Hand
werk der Mafiag in Wirklichkeit aus. Es
iſt ein Verdienſt Muſſolinis, daß er ſie kaltherzig
entkleidet und grauſam ſeziert hat.

Der Kampf der Staatsgewalt gegen die „un
Könige“ von rdinien undisilien iſt nun in vollem t Mit Feuer

und Schwert geht auf Befehl Muſſolinis der
Präfekt Mori in Palermo vor, der beſtgehaßte
Mann Sißziliens, Seine Carabinerie haben einen
ſchweren Stand, denn die Räuber ſind natürlich
mit allen s der Jnſel, mit allenen e ahrhundertealten Berufsausübung
pertraut,

unge. Dazu geſellt ſich die immer noch nicht er
oſchene Blut rache. So kann es nicht wunder

nehmen, wenn die Carabinerie allein im letzten
Jahre 10 Tote und 350 Verwundete ver
oren. Dafür kann nun aber auch Muſſolini

den erſten Siegesbericht verleſen:
1923: 696 Fälle von Viehraub, 1926 nur

126. Die Entführungen ſind von 1216 auf
eſunken, die Erpreſſungen von 238 auf 121, die
randſchatzungen von 15 auf 2, die Morde von

675 auf 299, die Brandſtiftungen von 739 auf 469.
Muſſolini richtet ſeinen Gruß nicht nur an den
Präfekten Mori, ſondern an und das iſt bezeich
nend für Sizilien, an den Richter Giampie-
tro, „der den Mut hat, in Siziliendie Banditen zu verurteilen“.

„Mancher wird nun fragen: Wann endet l
der Kampf gegen die Mafia? Er wird nicht
enden, lange es noch r er wirderſt dann enden, wenn auch die Erinnerung an
die im Gedächtnis der Sizilianer erloſchen iſt!“

error bindet den Wiſſenden die

Was ſich Berlin erzählt.
Das Juni-Wunder. Die Schneiderin im Hauſe.

Vom großen Los. Jn der Villa d'Efte.
Die Ausſtellung vom deutſchen Frontkämpfer.

Für uns jſt Anfang Juni immer eine Zeitder SWuter. J Seu nicht die diesjährige
Abnormität der Witterung, die in der einen
Woche n ten in der Schule und in der
nächſten oche gibt e auf offener Straße
brachte. Auch nicht das übliche Wunder für uns
beſcheidene Großſtädter, daß im Kaſten auf dem
Balkon die Feuerbohnen zu ſchießen beginnen.
Rein, ich meine unſere Hausſchneiderin und ihr
Werk, die Umwandlung der gen Somme r
garderobe, von der eigentlich ſchon jedes Stück
ſeine jahrelange Geſchichte hat. Da wird aus
dem weiten weißen Umhang, der vor zwei Jahren
auf dem Lido Aufſehen erregte, ein blaues
Jackenkoſtüm; da wird aus dem gerafften hell-
grauen Mantel, der vor vier Jahren auf Helgo-
land ungemein neureich ausſah, ein tabakfarbenes
Complet. Da wird aus einem alten, immer
wieder ein neues Kleid. Man iſt bis zum Winter
wieder erüſtet, man braucht auch nicht den „Lo
dendeutſchen“ zu ſpielen, wenn man mal im
Sommer auf vierzehn Tage in die große Welt
über den Grenzen guckt.

„Man“: das iſt ſelbſtverſtändlich die Frau.
Unſereins, der Gatte, iſt ja mit Flanellhoſe und
Satkoanzug und ewigem Smoking immer voll
ſtändig, da bedarf es keiner Wunder. Die ſind
übrigens auch bei der Hausſchneiderin nicht ſo
leicht zu erreichen. Mit den 7 Mark Tagelohn
iſt es noch nicht geſchafft. Es gehört Geſchick und
gute Laune dazu, und wenn jemand, wie dieſe
unſere Perle, zu den von den Polen vertriebenen
Oſtmarkdeutſchen gehört, wurzellos geworden iſt,
das geliebte und treulich aufgezogene Nichtchen in
das ferne Bulgarien verheiratet hat, von Jahr zu
Jahr weniger Arbeit bekommt, da heute doch jede
weite Frau und nachgerade faſt jedes junge Mäd-
chen des Mittelſtandes ihre paar Hängerchen
ſelbſt näht oder billig kauft, und viele Wochen
im Jahr gezwungen müßig ſein muß, da kann die
gute Laune mitſamt der künſtleriſchen Eingebung
ſich ſchon verflüchtigen.

Aber da ſetzt eben das andere Wunder ein.
Unſere Hausſchneiderin ſpielt. Nicht etwa Ecarté
in einem Klub, ſondern ein Achtel in der Staats-
lotterie. Das hebt ſie. Das macht ſie zu einem
guten, fröhlichen, erfindungsreichen Menſchen.

Seither ich nicht mehr an die Unfſittlich-
keit des Lotterieſpiels,

An ſich hätte unſere Hausſchneiderin, deren
Eltern wohlhabende Hofbeſitzer in der Gegend von
Liſſa waren, alle Urſache, in ihrer jetzigen VerJwnng mißgeſtimmt und getegentiich neidiſch zu

ſein. Aber ſie trillert wie eine Lerche durchs
Leben. Sieht ſie eine elegant gekleidete Dame
einem Privatauto entſteigen, ſo ziſcht ſie nicht et
was von verdammten Kapitaliſten, z7ndern lächelt
der Dame freundlich zu und denkt: „Kindchen,
wenn du eine Ahnung hätteſt, wer ich bin! Jch
kann nächſtens das große Los gewinnen! Dann
habe ich ein noch moderneres Auto als du und,
darauf kannſt du Gift nehmen, bin ſicher ge
ſchmackvoller gekleidet! Und alle armen Bekannten
kriegen dann noch was ab!“ So denkt ſie; und
dann r ſie ſich nicht weiter, ſondern ſie
ſchreitet oder ſie tänzelt, und an der nächſten
Straßenecke gibt ſie, leichtſinnig und Aer
dem blinden Bettler 20 Pfennige. anchmal
ſteigt ihr das Waſſer an die Kehle, wenn die
durch ſie in bunte Falter verwandelten Frauen
ur Sommerreiſe entflattern, aber im nächſtenKugenblick iſt ſie ſchon wieder zufrieden. Jn

ihrer Freizeit ſtichelt ſie allerhand zuſammen,
um andere Menſchen zu beſchenken, die nicht wie
ſie durch ein Achtel der Staatslotterie beglückt
und geadelt ſind. Links und rechts, überall ſehe
ich ſolche Wunder; und wenn einer auch nur ein
Kölner Dombaulos hat, ſo rückt er ſchon mo
raliſch auf, und wenn er auch zehnmal nichts ge
wonnen hat, ſo ſtrahlt er vor dem elften Male
doch wieder ſeine ganze Umgebung an.

Ohne etwas Hoffnungsſeligkeit wäre das
Leben manchmal wirklich nicht mehr ſchön, und
da die ſchlichte Berufsarbeit heute doch nicht
mehr die früheren Möglichkeiten zum Aufſſtieg
bietet, iſt der phantaſtiſche Erſatz durch das Spiel
zu verſtehen. Jmmer noch beſſer ein Achtel in der
Staatslotterie, als eine Schiebewette nach der
anderen beim Buchmacher oder das Kartenſpiel
oder die Spekulation an der Börſe. Beſonders
dieſe hat ihre Fallgruben. Wenn die Leute es
doch endlich kapieren wollten, daß wir wirtſchaft
lich durchaus nicht eine Periode des Aufſchwungs
erleben! Nach dem Kriege hat der Feindbund
uns ausgeplündert und bis zum Weißbluten
ausgequetſcht, gleichzeitig wurden durch die Re
volution Milliarden deutſchen Volksvermögens
in die Hände internationaler Schieber geſchleu-
dert, beides brachte uns den Zuſammenbruch in
der Jnflation und neben der materiellen eine un-
geheure geiſtige Verarmung. Dieſe wilden Um-
wälzungen ſind allerdings vorüber. Das Syſtem,

Revolutionäre Figttation
unter den Augen der r

Ruſſiſche Botn ePfingſten in der Reichshauptſtadt zuſammenZritt, fur den zweiten Pfingſttag z ſich ein

v v ſics e e eriweuſſen vollzie unter den en der ör-n den gerin Widerſtand bei den ver
antwortlichen Stellen zu finden!

Feſtbankett in der ruſſiſchen Votſchaft,
Wie an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

es richig, daß anläßlich der Anweſenheit des
ſowjet ruſſiſchen Außenkommiſſars, Tſchitſcherin,
in Berlin die ruſſiſche Botſchaft ein Feſtbankett
geben wird, zu dem der Reichskanzler und der
Reichsaußenminiſter eingeladen ſind. Tſchitſcherin
wird am kommenden Mittwoch in Berlin er
wartet.

Es wird alſo der merkwürdige Fall ein-
treten, daß ſich deutſche Miniſter an denſelben
Tiſch ſetzen, an dem kurz vorher deutſche und
ruſſiſche Bolſchewiſten über den Sturz des Staates
beraten haben. Der Gaſtgeber hat zwei Geſichter.
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Wie aus Berlin gemeldet wird, beabſichtigt
der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin den
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſchon in
Baden-Baden zu beſuchen. Die Anregung
dazu ſei von Tſchitſcherin ſelbſt aus-
gegangen. Die Zuſammenkunft ſei für den näch
ſten Montag in Ausſicht genommen.

Fur Beſolöungsreform öer Beamten.
Das Beamtenbeſoldungsgeſetz liegt immer noch

im Reichsfinanzminiſterium. Da der Reichstag
am 14. Juni wieder zuſammentritt, die Mehrzahl
der Miniſter aber kurze Pfingſtferien antritt, ſo
iſt kaum damit zu rechnen, daß die Vorlage vor
1. Oktober Geſetz wird.

Wie wir zuverläſſig erfahren, bewegen ſich die
Geſamterhöhungen für die Beamtenſchaft im Aus-
maß von 5 bis 15 Proz. Jn dieſer Höhe hat
ſie der Reichsfinanzminiſter in den Beratungen
mit den Referenten für tragbar erklärt.

Der griechiſche Finanzminiſter legte
Kammer das Budget vor, das ein Defizit
49 Mill. Drachmen aufweiſt.

der
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bis zur Vollendung r und durchge-
Wert beſteht aber darin, daß unſere geſamte
Nation zum Kuli des Auslandes gemacht worden
iſt, g daß ſie es merkt. Man ſchreit auf gegen
den Staat, der unwürdige Gehälter zahle, man
explodiert gegen den Unkernehmer, der im Lohn
kaum das Exiſtenzminimum auswerfe, aber Staat
und Unternehmer ihrerſeits werden doch durch die
Maſchinerie ausgepumpt, an deren Hebel der
Reparationsagent Parker Gilbert ſteht.

Die ſich nicht ſo abarbeiten müſſen, die Kuli-
treiber hinter den Kuliſſen, die Frohngewinnler
vor den Kuliſſen, die können allerdings gut
leben. Die Gelegenheiten dazu weiſen einen
raffinierteren Luxüs als je auf, und wer manche
dieſer Neuberliner Vergnügungsſtätten ſieht, der
mag freilich an Aufſchwung glauben.

uf dem Gelände neben dem Theater des
Weſtens wird jetzt ein Tanzpalaſt von mehreren
Stockwerken erbaut, deren oberſtes durch mecha
niſches Aufklappen und Verſchwinden des Daches
an lauen Sommerabenden zu einer Freifläche ge
macht werden kann. Ein paar hundert Schritt
um die Ecke aber, in der Hardenbergſtraße, lockt
ſchon heute die Villa d'Eſte die Genießer. Eine
wirkliche Villa hier im Weſten, mit nur einem
Stockwerk über dem Erdgeſchoß, mit einem Tanz-
parkett im Garten, wo man unter Bäumen aſi
Springbrunnen ſitzen kann. Jm Hauſe ſelbſt ein
Luxusreſtaurant von erleſener Pracht, das trotz
dem nicht die vornehme Privatvilla ganz abge
ſtreift hat. Es beſteht erſt ſeit einigen Tagen
und hat doch ſchon ſein Stammpublikum, jenes
Publikum, für das Fünfzigmarkſcheine Kleingeld
ind.
Auch Geſchäftemacher aus dem Auslande

findet man hier. Da ſitzt am Nebentiſch ein
weißborſtiger Franzoſe, ein Geldmacher-Kopf, wieihn Forain oder Caran d'Ache gezeichnet haben
könnten, ſtochert mit zitternden Händen an ſeinem
Stück Poularde herum, das auf dem Teller nicht
ſtillhalten will, und wird von zwei Kellnern und
einem Geſchäftsführer umſchwänzelt und bei der
Wejnausleſe beraten. Natürlich iſt auch eine
diskrete Jazzkapelle da, natürlich ſind auch ge
mietete Tanzjünglinge da, und manchmal hebteiner der Valutagreiſe die müden Augendeckel
und winkt dem Jüngling und läßt ſeine junge
Begleiterin mal eins tanzen, um derweil unge-
ſtört das ſchwierige Werk zu unternehmen, das
Glas Chablis mit beiden Händen zum Munde zu
führen und dabei nichts zu verſchütten. Und
dabei an das nächſte Geſchäft zu denken.
Zu den größten Unbegreiflichkeiten gehört für

dieſe Sorte Menſchen der Begriff Vaterland. Der

doch veraltet! Allenfalls kann der moderne
enſch ihres Gelichters von Paneuropa ſprechen.Auf jeden Fall nur von irgendeiner Wirſchaſts-

Ererat das Staatliche nebenbei iſt nur
rwerbsſicherung, ſtellt nur die Gendarmerie vor

den Geldſchrank. Mit überlegenem Lächeln fah
ren dieſe Leute an den Ausſtellungshallen am
Zoo vorüber, die jetzt vier Wochen lang die Auf
ſchrift tragen: „Der deutſche Frontkämpfer, Bild
dokumente aus dem Weltkriege.
lich etwas ganz Unbegreifliches, ſtellt auch dieine hen greſe feſt. Man denke: hier han-
delt es ſich nicht um irgendeinen Jsmus, üm
irgendeine Kunſtfatzkerei, um irgendeine ſchreiende
Aufmachung, künſtleriſcher Unfähigkeit oder ir
gendein kunſtrevolutionäres Gebrüll, ſondern um
eine Sammlung von Kriegsdarſtellungen, die ur-
kundlichen Wert haben. So wie es war. Nicht
ſo, wie irgendein Talentchen es ſieht, oder gar ſo,
wie irgendein Gehirnchen auf Eindrücke hin phos-
phoresziert.

Wenn wir ſchlichten Durchſchnittsbürger ein
Porträt malen laſſen, dann ſoll es eine Urkunde
ſein, ſoll es den Porträtierten darſtellen, wie er
leibt und lebt. Das gleiche erſehnen wir von
Kriegsbildern. Sie ſollen keine pazifiſtiſchen Leit
artikel ſein, die das Grauen noch übergreulen,
aber auch keine militariſtiſchen Leitartikel, die
in Hurrapatriotismus und falſcher Thegtralik
machen. Nein: Wahrheit! Die Landſchaft, die
Maſchine, der Menſch im Kriege; vor allem dieſer
kämpfende, leidende, harrende, ſiegende feldgraue
Menſch der großen Maſſe, der unbekannte Sol
dat, das ganze Volk.

Man hat nach dem Durchwandern dieſer
Sammlung, in der vom Feldherrn bis zum Land
ſtürmer, vom Pionier bis zum Flieger, vom
Finnlandbefreier bis zum Aſienkämpfer jeder ſein
großes Erlebnis wiederfindet, nur den einen drin-
genden Wunſch: daß ein Nationalmuſeum ſie
aufnähme. Viele unſerer großen Erinnerungen
ſind uns entriſſen, die franzöſiſchen Fahnen ver-
brannt, die große Kanone vom Mont Valerien
von 1871 abgeliefert, das ganze Zeughaus ge
plündert, aber die ungeheure, die allergrößte
Leiſtung des deutſchen Volkes, dieſes vierfährige
Standhalten gegen 28 Feindſtaaten, das ſollten
wir wenigſtens im Bilde uns h

Es iſt klar, daß es keinen Maſſenbeſuch in de
Ausſtellung gibt. Die Linke ſchweigt ſie tot oder
verſpottet ſie unter dem Titel: „Man ſollte es
nicht für möglich halten!“ Und die gedanken-
loſe Maſſe ſtrömt vorüber
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12. Deutſcher Evangeliſcher Gemeindetag.

„Ehrfurcht, die Grundlage aller Gemeindearbeit.“

Aus Studt und Umgebung.

Pfingſten, der Geburtstag
der Kirche.

Die Kirche feiert zu Pfingſten ihr Wie-
genfeſt. Es iſt ein Feſt der Gemeinſchaft.
der Einzelne iſt ſchwach und gerät unver-
ſehens ins Schwanken; von der Gemein-
ſchaft nimmt er Halt und Stütze. Der ein-
zelne wird leicht eine Beute des Jrrtums
und verliert die rechte Richtung, aber an
der Gemeinſchaft findet er immer wieder
einen Führer. Der einzelne iſt in Gefahr,
daß ſein Eifer erlahmt und die Glut nach-
ſäßt; wo viele zuſammen ſind, da hält ſich
die Flamme.

So iſt eine Jünger- Gemeinſchaft entſtan-
den, trotz der großen Unterſchiede in Ge-
mütsart und Veranlagung, von den erſten
Jüngern an bis heute. Die Weihe aber
wurde am Pfingſttage über dieſe Gemein-
ſchaft ausgegoſſen. und jedes Pfingſtfeſt iſt
eine Erneuerung der Weihe.

Seit die chriſtliche Kirche beſteht. iſt nie
ein Menſch Chriſt geworden ohne Wirkung
von der Gemeinſchaft von der Kirche her,
der die Predigt des Evangeliums übertra-
gen und die Verwaltung der Gnadenmittel
anvertraut iſt. Die Kirche iſt unſere
geiſt liche Mutter, die uns zum in-
neren Leben erweckt und am inneren Leben
erhält. Feſtigkeit und Jnnigkeit des Glau-
bens, Antrieb und Kraft zur Liebe, Mut
und Freudigkeit der Hoffnung ſtrömen uns
zu, wenn ſich Herz mit Herz vereint um
den Mittelpunkt: Chriſtus. Hier empfan-
gen wir, was uns im Leid tröſtet, was uns
über alle Unzulänglichkeiten emporhebt,
was uns den Frieden gibt und im Kampf
beſtärkt. An der Kirche richten wir uns auf.

Und doch erleben wir es, daß, ſo viele
nicht wiſſen, was ſie gerade in dieſer ſchwe-
ren Zeit an ihrer Kirche haben könnten und
ſollten. Für die Zukunft unſeres Volkes
wird es von ausſchlaggebender Bedeutung
ſein, ob die Kirche wieder das geſamte
r eben umfaſſen und durchdringen
ann.
Das Pfingſtfeſt iſt der Geburtstag der

Kirche. Ein Grund. ihrer dankbar zu ge-
denken. Jhr wollen wir die Treue halten,
wenn auch viele abſeits ſtehen oder gar
feindſelig ſind. Ohne Kirche gibt es keine
deutſche Auferſtehung, keinen Geiſt der Ge-
meinſchaft am inneren Menſchen!

Abbau von Junglehrern.
Die Staatsregierung hat den Regierungen

Mittel überwieſen, aus denen Junglehrern, die
freiwillig den Volksſchullehrerberuf aufgeben
wollen und daher auf Unterbringung im öffent-
lichen Schuldienſt keinen Wert mehr legen, ein-
malige Beihilfen von 1000 Rm. gezahlt werden
können. Bei der Bewilligung dieſer Beihilfen
baben die in Betracht kommenden Bewerber die
chriftliche Erklärung abzugeben, daß ſie mit ihrer
Streichung in der Schulamtsbewerberliſte ein
verſtanden ſind und auf Unterbringung verzichten.
Anträge können nur berückſichtigt werden, wenn ſie
bis zum 30. September 1927 bei dem betreffenden

Regierungspräſidenten geſtellt werden.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Jewr dreißch Grahd Hidze im Schaddn. Ob

das nich ä bischn ze fiehl des Judn is. Aus alln
Bohrn fließd dr Schweeß, mar is ſchlabb ooch
ahne ze arweedn, mechdis Bier am liebſon aus
Schdalleemrn drinkn un weeß nich, ob un wie
mar ſich noch vordeelhafdr anziehn gann. Die
Eisdiedewagn, diede bishär doch ä wer als
beſchaulichis Daſein haddn, ſin zu hohm Anſähn
gegomm. Allis gog un läggd. Es is je awr
doch ä zu graſſr Wäxl einjedrähdn. Vorichde
Woche mußde die Muddr noch fäſde Feir inn Ofn
machn, weils ſonſd gee Menſch aushield, un jädzd
mechde mar am liebſdn bei Aenglhardn inn Eis-
gällr ziehn.

Uff eemah fällds eem ein, daß die Zeid
jegomm is, wo mar ſein aldn Adam den Fluhdn
anvrdraun gann, mar ſchdreemd bei Heiſchgln un
Schdärnbärchn, hoſd ſich aus, gläddrd vorſichdig
ins feichde Elimänd, ſchubbſo ab un ſchwimmd
un aald ſich wie eenfd im Mai. Wie bedaurns-
währd ſin doch da die, diede abſeids ſchdehn miſſn,
weilſe in ihrer Jugnd nich ſchwimm jelärnd hamm.
Es daurd hoffndlich ooch nich mehr lange, wo
jedr Deidſche durch Jeſädz vrflichded werd, eene
Schwimmbriefung abzelechn. Uffm bäſdn Wäche
ſimmr, uns is jud ſo.

Was dängkdrn, Leide, wie ſcheen das denn
werd, um voch, wenn alle, dies anjehhd, ſich
ſchhordlich bedädign. Mar därf nadierlich nich
einſeidich wärn, ſondr meglichſd von allen Schbord-
ahrdn ä bischn was vrſchdehn. Als Anreiz drzu
is das deidſche Durn- un Schbordabzeechn
jegrinded wordn. Wer grichz nu das Abzeechn,
odr fiehlmehr, wer grichds nich:
Werde nie ſei Brod mit Drähn aß,
werde nie die gummrfolln Nächde
uff ſeim Bädd maſſiehrnd ſaß,
an wem ſich nie die Faulheed rächde.
Werde nie zehn Gielemehdr lief,
werde nie das Elimänd, das feichde,
vrwinſchd, durch das er drei mahl hund e

geichde.
Wem nie am Rägg die Beene grumm und ſchief,
werde nie die Guchl, ſchwer wie Blei, jeſchmiſſn,

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Der 12. Deutſche Evangeliſche Gemeindetag in
Magdeburg hat unter dem Vorſitz von Gen.-Sup.
D. Schi an ſein Ende erreicht. Zahlreiche Ver-
treter waren dazu aus allen Teilen Deutſchlands
erſchienen, nicht nur Pfarrer, ſondern auch Ge
meindeälteſte und Verordnete, um über das zu
beraten, was heute für die evangeliſchen Gemein
den zum Aufbau von Kirche und Volk nötig iſt.

Jn den Gottesdienſten am Sonntag ſprachen
u a. Gen.-Sup. D. Stolte, Konſ.-Rat Zippel,
Prof. D. Lang. Den Eröffnungsgottesdienſt im
Dom hielt Oberkirchenrat D. Cordes: die
chriſtliche evangeliſche Gemeinde müſſe

ein Hort der Bruderliebe

ſein. Bruderliebe iſt das Merkmal, woran der
Heiland ſeine Jünger und ſeine Gemeinde er
kennt. Dieſe Dienſtpflicht gegen den Nächſten
in Treue zum Bekenntnis für die Kirche iſt das
höchſte Ziel, das ſich Chriſten ſtellen können.

Jn der erſten Hauptverſammlung be-
handelte Direktor Hemeter, M. d. R., das
Thema: „Die Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſch-
lands und die Aufgabe der evangeliſchen Ge
meinden.“ Er zeigte das Entſtehen der „Jn
duſtriegemeinde“ mit der Umwälzung auch auf
konfeſſionellem Gebiete. Solche Gemeinde hat
keine Seele und kein Heimatgefühl. Für ſie be-
deutet ein Studierſtubenpfarrer nichts. Der
Jnduſtriepfarrer müſſe ſein ein

Brückenbauer zwiſchen Kirche und Arbeiter
ſchaft.

Der Vortragende forderte Arbeitsgemein-
ſchaften, Arbeitervereine und zielbewußte Er
faſſung der Jugend im Rahmen lebendiger evan-
geliſcher Gemeinden.

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an.

Jn der zweiten Hauptverſammlung
ſtellte Gen.-Sup. D. Schian die „Ehrfurcht als
die Grundlage aller Gemeindearbeit“ hin, und
zwar Schaffung von Ehrfurcht als Aufgabe.
Eine Gemeinde iſt keine willkürlich zuſammen
gewürfelte Maſſe von Menſchen, ſondern
zuſammengebunden als organiſche Einheit durch
Glaube und Ueberlieferung. Er forderte Ehr-
furcht vor der Gemeindeordnung, vor der Sitte
und Geſchichte der Gemeinde, vor dem Evangelium
und vor allem vor Gott.

Vernehmung Jugenoölicher
in Strafſachen.

Der Preußiſche w. hat vor kurzem
eine bedeutungsvolle rordnung zur Verneh-
mung Jugendlicher in Strafſachen erlaſſen. Er
weiſt darauf hin, daß die Vernehmung von
jugendlichen Zeugen und Beſchuldigten Verſtänd-
nis für das Seelenleben der Jugendlichen und
ein beſonderes Maß von Geſchicklichkeit und Takt
erfordert. Jm vorbereitenden Verfahren ſoll der
Staats anwalt den Jugendlichen grund-
ſätzlich ſelbſt zu vernehmen haben, gegebenenfalls
ſollen beſonders geſchulte Beamte oder
Beamtinnen der olizei hinzuge-zogen werden. Mehrmalige Ver-
nehmungen Jugendlicher vor der
Hauptverhandlung ſind nach Möglichkeit zu ver
meiden.

Beſonderes Gewicht iſt darauf zu legen, daß
alle Umſtände, die für die Beurteilung der
Glaubwürdigkeit eines wichtigen jugendlichen
Zeugen von Bedeutung ſind, durch Befragung
von Eltern, der Lehrer uſw. möglichſt früh feſt
geſtellt werden. Jn zweifelhaften Fällen ſoll in

Die Wichtigkeit und Notwendigkeit

dieſer Ehrfurchtſchaffung gelte nicht nur für Lie
Jugend, ſondern für jedes Gemeindeglied, für die
Aermſten wie die Reichſten, denn ſie alle ſeien
Brüder und Schweſtern. An der Ausſprache be
teiligte ſich u. a. auch D. Jacobi und teilte wertvolle
Erfahrungen aus ſeinem erfahrungsreichen Leben
mit.Für die Glieder der Stadtgemeinden ſprach
Sup. Danneil Magdeburg, der die Vor
arbeiten für die Tagung geleiſtet hatte, über
„Gemeinde und Bezirk“. Die Bejzirkseinteilung
ſchaffe Verantwortungsgefühl für Pfarrer und
Gemeindeglieder; für die Glieder der Land-
gemeinden ſchilderte Sup. Jord an Gommern
„Die Sorgen der Landgemeinde“.

Auf einem Gemeindeabend der Magde-
burger Kirchengemeinden, auf dem Sup. D.
Schöttler im Namen des Konſiſtoriums und
Kaufmann Jentſch für den Prov.-Kirchenrat
Grüße überbrachte, legte Geh. Rat Dr. Ru nkel,
M. d. R., in der Behandlung

„Kirche oder nicht
ein klares Bekenntnis zur evangeliſchen Kirche
ab. Er deutete in ſeinen Ausführungen an, daß
in den Verhandlungen um das Reichsſchulgeſetz
ſich erweiſen werde, ob die evangeliſche Kirche
zukünftigen Geſchlechtern ihre Erbgüter ungekürzt
überliefern könne in einer Zeit, in der die Nach
wirkung des Materialismus noch allgemein zu
verſpüren ſei.

Gen.-Sup. D. Schian ſtellte am Schluß der
Tagung die volle Einmütigkeit feſt, in der die
Verhandlungen geführt ſeien. Man gebe ſich
keinen Jlluſionen hin, als ob ſchon erreicht ſei,
was man wolle. Es handele ſich darum, immer
wieder den Gemeinden vor Augen zu halten, welche

Aufgaben die
auf religiöſem, ſozialem und kirchlichem Gebiete
hätten. Es gebe kein Chriſtentum ohne Gemein-
ſchaft, aber keine Gemeinſchaft ohne Ordnung. Wer
die Gemeinde wolle, der müſſe auch die Kirche
wollen. Und wenn in der neuen Kirchenver-
faſſung der Satz ſtehe: die Kirche baut ſich auf der
Gemeinde auf, ſo ſei hier kurz und bündig das
Ziel der Gemeindetage ausgeſprochen.

e

der Hauptverhandlung ein Sachverſtändiger, der
über beſondere Kenntniſſe und Erfahrungen in
der Seelenkunde verfügt, hinzugezogen werden.

Der Verhandlang ſollen die Jugendlichen nur
ſolange beiwohnen, als es unbedingt erforderlich
iſt. Bei Vergehen gegen die Sittlichkeit ſoll
darauf geachtet werden, daß die jugendlichen
Zeugen nicht durch die Verhandlung ſittlich ge
fährdet werden.

Schaöenfeuer im Domgymnaſium.
Am Domgymnaſium hatten die Schüler Don-

nerstagnachmittag ihre Senſation. Jn einer
Klaſſe war auf bisher ungeklärte Weiſe ein
kleines Schadenfeuer entſtanden. Der Papierkorb
brannte, der Fußboden fing Feuer, das auch den
Klaſſenſchrank in Mitleidenſchaft zog. Der Putz
an der Wand mußte ſtellenweiſe abgemeißelt wer

den. Als erſter bemerkte
Kaminski das Feuer, das bald gelöſcht werden
konnte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Oberſtudienrat Dr.

Nummer 129

Hoffnung auf ſchönes Pfingſtwetter
Sonnabendmittag, wo feiner Regen vom

Himmel fiel, gehört Mut dazu, ſchönes Pfingſt
wetter zu prophezeien. Und doch darf man's
wagen. Die Wetterkundigen haben den Regen
ſchon ſeit einigen Tagen vorausgeſagt. Am Wochen
ſchluß werde eine Trübung eintreten. Aber wur
vorübergehend. Und da ſie die ganze Woche
hindurch mit ihren Prognoſen recht behalten
haben, wollen wir ihnen auch diesmal glauben

Es war eine eigenartige Woche, die Woche vor
Pfingſten. Temperaturſchwankungen, wie ſie ſo
jäh ſelten vorkommen, binnen wenigen Stunden
10 bis 14 Grad Anſtieg. Temperaturen in vielen
Gegenden Deutſchlands bis hart an 30 Grad
heran. Dazwiſchen ſpärliche Gewitter, teilweiſe
Hagelſchlag und raſche Abkühlung. Geſtern
herrſchte im Hannöverſchen z. B. empfindliche
Kühle, nur 10 Grad Celſius. Bei uns war es an
genehm warm und auch am Abend trat nur eine
allmähliche Abkühlung ein.

Trotz des Regenfalles am heutigen Tage, trotz
des, grauen Himmels liegen keine Anzeichen dafür
vor, daß das ſchöne Wetter der letzten Tage ſich
entſcheidend ändern wird. Man wird ſowohl für
die Pfingſttage ſelbſt wie für die ganze kommende
Woche auf ſommerlich warmes, vorwiegend heite
res Wetter rechnen können.

Amtlicher Wetterbericht.

Der kühle Luftſtrom, der ſich geſtern im
weſtlichen Deutſchland bei lebhafter Luft
bewegung bemerkbar machte, hat bei ſei
nem Auftreffen auf die über dem Kontinent
lagernden warmen Luftmaſſen fort-
dauernde Bewölkungszunahme herbei-
geführt, die heute früh zur Bildung einer
Nebeldecke im Vorland des Thüringer
Waldes geführt hat. Ueber Mitteldeutſch-
land liegt ein Störungsgebiet, das mit Nie-
derſchlägen verbunden iſt. Für morgen
wird ſein Einfluß immer noch fortdauern,
doch iſt mit Aufklärung zu rechnen, ſo daß
bei meiſt wolkigem Wetter keine oder nur
geringe Niederſchläge fallen werden.
Vorherſage: Vorwiegend wolkig. noch
leichte Regenfälle, dann weiter aufklärend.
Nur mäßig warm.

Grünlanötagung.
Am 1. Juni fand in Schlieben im KreiſeSchweinitz eine von der land wirtſchaftlichen Kreis-
vertretung, der Kremitz Bodenverbeſſerungs-
genoſſenſchaft und der Landwirtſchaftlichen Schule
Jeſſen veranſtaltete Grünlandtagung ſtatt, auf der
Amtmann Junge, Freiwalde, über die Grün-
landbewegung des Kreiſes Schweinitz, Regierungs
baurat Dr. Schroeder, Merſeburg, über die
Bedeutung des Waſſers in der Grünlandwirt
ſchaft und Gutsbeſitzer Schneider, Kleeberg,einer der bekannteſten Grünlandwirte Deutſch

lands, über neuzeitliche Bewirtſchaftung von
Wieſen und Weiden ſprachen Wieſenbaumeiſter
Lehmann, Schönewalde, brichtete über die
Entwicklung und den jetztigen Stand der Kremitz
Regulierung.

Anſchließend an dieſe Vorträge fanden n
tiſche Demonſtrationen an kultivierten und nich
kultivierten Grünlandflächen ſtatt. Der außer-
ordentlich rege Beſuch der Tagung aus allen Teilen
des Kreiſes Schweinitz zeigte, daß die Landwirt
ſchaft die große Bedeutung der Grünlandwirtſchaft
erfreulicherweiſe immer mehr erkennt.

der Oberreichsanwalt in Merſeburg.
Am Freitag, dem 3. Juni, weilten Herr Ober

reichsanwalt Dr. Werner und Gemahlin als
Gäſte des Herrn Regierungspräſidenten Grützner
in Merſeburg. Sie ſprechen ſich über Schloß und
Dom auf das anerkennendſte aus.

wems nich jelang, einhundrd Mehdt eignet ch
eichn,

werde ſchdädz die Ladde uff ee Mehdr ſchon jeriſſn,
der had es nich, das deidſche Durn- un Schbord-

abzeichn.

Fingſon ſchdehd vor dr Diehr. Glärchn
ſcheinds je jud ze meen, janz im Jechndeel vons
vorichde Jahr, denn da war Oſdrn baſſawl un
Fingſdn vrſaud. Allis riſded mid Machd zum
Fäſde. Arweed jibds far jedn. Als ich niſchdahnd
auſm Bieroh wangkde un wächn dr Hidze nur
langſahm vorgahm, zemahl das Bier beſondrſch
bei ſolchn Jelechnheedn wergklich vorzieglich ze
ſin flegd, da erreechde mich uff eemah doch die
Nemeſüs in Jeſchdald meinr mir anjedraudn
Holdn, diede mich glei mid Diedn, Bagehdn unſo
behängde, daß'ch ausſah, wies Vrgehrſchmiddl
in dr Wieſde, un denn jingks ſchnurrſchdraggs
heem, vorbei an ſämdlichn Jaſdwerdſchafdn, uff
die ich mich ſo härzlich jefreid hadde, heechſdns
mah mid ä gurzn Hald vor ä Mhodejeſchäfd odr
ä Schuhladn un ſo, wo meine Alde immr ſo
ſehnſichdich guggde un ſeifzde, was ich awr wahr-
hafdch nich bemärgkde, woruff ſe reſingniehrd
weidrſchob.

e Hauſe meende ſe, heere mah, meendeſe, dr
Mahlr will vor das bischn Gichnmewl ſchdreichn
zwanzch Margk hamm. Unvrſchämd, ſage ich ſo
bei mir in Jedangkn, das Häbbchn Binſln. Da
haſde Rächd, frohloggde ſe, das habe ich mir ooch
ſchon iewrlegd. Das Jäld genn mir ſchbahrn,
das heeßd, eechndlich gannſdes mir jähm far ä
Fingſdgrähmchn, ich habe ſoweſo niſchd anzeziehn.

Mißvrſchdändnis von mir, ſie hadde jemeend, t
ſollde ſe anſchdreichn, was mir ſichdlich beinli
war.Binſl- un Farmausvprgoof jemachd, un vor-
ſorglich hadde meine Alde allis anje affd, Binſl
un Farwe, Färniß un Därbndiehn, S ablohn un
Gandn. Eeene jeſchlagne Schdunde glährde ſe
mich uff, denn haddch die Naſe voll un dermde
ab. Undrwächns ſchdärgkde ich mich un jingk
ſchließlich wundrbahr jegräfdigd ans ärgk. Die
Rachdigalln ſangn, zwee Gahdr ſchriddn un biſſn

da ja, ſage ich, das Jäld gemmr ſchbahrn. Die
Mewl jehn noch ä Jahr.

Da gahm ich awr ſcheene an. Es war ä

um Ungligg haddn die Droſcherien gerzlich

ſich um eene Gadze, die Mänſchn jingn ſchlafn, ich
fing an ze glächn.

Scheen haddichs mir ausjedachd. Den Undr-
jrund. weiß, das Vordrſchdigge grien jebahdigd
un rahmſchwarz eene nädde Gande. Das An-
ſchdreichn is je doch ſo eefach, wenichſduns ſo
ſchdands in den Droſchrielädns ze läſn. lſo nu
ärſchdemah die Farwe zeſammjeriehrd. Ae Dobb
aus Schdeenjud war balde jefundn. Färniß nein
un weiße Farwe un Därbndiehn un denn orndlich
jeriehrd. Es jingk ſehr ſchwer un gläbde wie
Gaujummie. Es ſah ovoch nich. weiß aus, ſondrn
ſo roſa garmiſiehnvrgniegd. Na denn nich, dachde
ich, un fingk an uffzedrachn. Es war eene
ferchdrliche Gläche, von Eenheedlichgeed geene
Schbuhr. Jewrall warn alde rohde Schdreefn
ſchdeernd im Undrgrunde. Am märgwirdichſdn
warn awr gleene Gullrn, diede bei jedn Binſl-
zuche uffm Gichnſchrangkholze gläbdn un eenzln
gabuddjegnädſchd wärn mußdn. Na Schwamm
driebr. Jeiebd is jeiebt un nich jeiebd is ähmd
nich jeiebd. Aendlich war ooch das ze Aende un
befriedigt ſangk ich ins Bädde mid dr Miene
eenis Mannis, derde ſeine Flichd jedahn had.

Dr Morchn gahm. Meine Alde jingk den
Gadreihnr anſädzn. Uff eemah ee Schrei, ee
Rechln. Wie im Romahn. Jch raus. Faſſungs-
los ſchluchznd fand ich ſe vor. Zeärſchd dibbde
ſe ſich bloß daurnd an de Schderne, als wenns
da weh däde. Denn gonnde ſe ändlich wiedr
redn. Das erſchde Word war: „Rindvieh!“ Das
jald mir. Was war jeſchehn. Aerſchdns haddch
ä falſchn Dobb zum Farweeinriehrn jenomm, die
gleen Gullrn endbubbdn ſich als Breißlbeern.
Na wenns weidr niſchd is. Jch mache mir ſoweſo
nich fiehl aus dem ſießſaurn Jeich. Warum alſo
die Uffrächung. Un denn fing ſe an ze ween,
weilch aus Vrſehn die Gochdebbe un die Querls
midjemahld un die Gandn gwähr jeſädzd hadde,
un denn hadſe jerächnd, was es goſdn dähde,
wenn allis wiedr in Ordnung jebrachd wirde, un
da gemmd grade das Jäld raus, was mir ze
Fingſdn vrreiſn wolldn.

Alſo bleihmr ze Hauſe un erfrein uns an dem,
was Merſcheborch bieded. Un das is nich wenig.
Scheen jeflegd un zurächdjemachd dr Schdadd-
bargk, denn das wundrbahre Rundbeed Aeage
Halleſche un Deichſchdraße, denn die Griſtjahn-

un Annenſchdraße färdich. Es is eene Luſd ze
lähm. Jn dieſm Sinne ä frohis Fäſd!

Dr ahle Merſcheborcher.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Heute, Sonnabend, „Zirkusprinzeſſin“;

Sonntag 7.30 Uhr zum erſten Male „Adieu
Mimi“, Operette in drei Akten von Ralph
Benatzky; Montag 7.30 Uhr „Gräfin Ma-
riza“; Dienstag „Der Diktator“ von Jules
Romains; Mittwoch „Siegfried“ (Beginn
7 Uhr); Donnerstag Feſtvorſtellung für den
äſthetiſchen Kongreß (auch öffentlicher Ver-
kauf) „Acis und Galatea“ von Händel;
Freitag „Adien Mimi“; Sonnabend, den
11. Juni „Fidelio“; Sonntag, den 12. Junti,
„Adieu Mimi“.

Jn Hindemiths „Cardillac“ einem
der meiſtumſtrittenen Werke der Neuzeit,
kommt am 19. Juni ein Vertreter der jüng-
ſten Muſikgeneration im Stadttheater zu
Worte. Die Oper lehnt ſich inhaltlich an E.
T. A. Hoffmanns bekannte Novelle „Das
Fräulein von Scuderi“ an.

Jm Thalia-Thegater geht am
Pfinaſtſonntag und Pfingſtmontaa 7.30 Uhr
das Luſtſpiel „Kreuzfeuer“ von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein unter Re
gie von Elſa Rochel-Müller in Szene.

Der Stuart-Ufa-Theater, Leipziger r
e“ iſt reich anWebbsFilm „Das vphantaſtiſchen Einfällen und bringt ſpannende

Verwicklungen. Jm Mittelpunkt ſteht Ernſt
Reicher als Detektiv Stuart Webbs, der die
Machenſchaften eines rückſichtsloſen Erpreſſers
enthüllt und eine Familie vor dem Ruin be
wahrt. Vornehme Zurückhaltung zeichnet das
Spiel der lieblichen Jmogene Robertſon aus.
Erich Kaiſer-Tietz hat eine ſolche Maske angelegt,

e er kaum wiederzuerkennen iſt. Das Bei-
programm iſt reichhaltig,
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Hindenburg und die Einigung
in der Jägerwelt.

h Auf das Schreiben des Präſidenten des All-
gemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins, Alfons
Prinzen von Jſenburg, in dem dieſer die endlich
h vollzogene Einigung zwiſchen dem Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzverein und der Deutſchen
Jagdkammer dem Reichspräſidenten mitteilte, hat

dieſer mit einem Dankſchreiben geantwortet, in
dem er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die nun
mehr erreichte Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen
Jägerei und der deutſchen Jagd zum Vorteil und

Segen dienen möge.

Ein unangenehmer Fahrgaſt.
Jn der letzten Elektriſchen der Ueberlandbahn

am Freitag abend nach Halle. Der Wagen iſt gut
beſetzt. Der Schaffner kaſſiert ein. Ein Mit-
fahrer ſtellt ſich ſchlafend oder betrunken. Der
Schaffner erhält keine Antwort. Schläfer wird
geweckt, er lacht den Schaffner an und denkt nicht
daran, das Fahrgeld zu bezahlen. Als er hinaus-
befördert werden ſoll, leiſtet er erheblichen Wider
ſtand. Wagenführer und Schaffner ſetzen ihn ab.
Kaum hat ſich die Elektriſche wieder in Bewegung
geſetzt, ſo iſt er wieder da. Jn Schkopau nimmt
ſich der Landjäger ſeiner an, dem er ebenfalls
noch heftigen Widerſtand entgegenſetzt.

Die Fahrt Merſeburg-- Schkopau dürfte ihn
noch teuer zu ſtehen kommen.

Steuerberatung für Lanöwirte.
Die Buch und Steuerabteilung des Kreis

landbundes Merſeburg teilt mit:
Auf Grund der öffentlichen Aufforderungen

ſind im Juni die Vermögensſteuererklärungen für
1927 abzugeben. Außerdem hat derjenige eine
Erklärung einzureichen, dem das Finanzamt ein
Formular zur Abgabe der Steuererklärung über-
mittelt hat. Die beſonders ſorgfältige Aus-
füllung des Vordrucks liegt im eigenſten Jnter-
eſſe eines jeden Steuerpflichtigen.

Wie bisher, wird auch diesmal die Buch und
Steuerabteilung nach beſten Kräften die Mit
glieder bei Ausfüllung der Erklärungen mit Rat
und Tat unterſtützen oder die ſachgemäße Aus
füllung des Steuerformulars übernehmen, und
zwar koſtenfrei für die Buch- und Steuerkund-
ſchaft, gegen eine geringfügige Gebühr zur
Deckung der Unkoſten für alle übrigen Landbund-
mitglieder. Zu dieſem Zwecke werden die Sprech-
ſtunden in Merſeburg Karlſtraße 4 und
in Lützen Friedrichſtraße 15 wie folgt feſtgelegt:
Montags, Dienstags, Mittwochs und Sonnabends
von 8 bis 13 Uhr, während Donnerstags und
Freitags bezirksweiſe in Ortſchaften des Kreiſes
Merſeburg für diejenigen Sprechtage abgehalten
werden, die verhindert ſind, perſönlich in den
Bureaus an den oben erwähnten Tagen vorzu
ſprechen. Wer eine auswärtige Beratung wünſcht,
wird gebeten, dies durch Poſtkarte bis 10. Juni
der Buch und Steuerabteilung Merſeburg, Karl-
ſtraße 4, bzw. Lützen, Friedrichſtraße 15, mitzu-
teilen.

Neben dem Steuerformular ſind Einheitswert-
beſcheide, Notizen über Kapitalvermögen (Wert-
papierverzeichniſſe uſw.) und Schulden, Auf-
ſtellungen über gewerbliches Betriebsvermögen
ſowie ſonſtige Beſteuerungsmerkmale mitzu-
bringen.

Sommervergünſtigung des Deutſchen
Kaliſyndikats G. m. b. H.

Das Deutſche Kaliſyndikat gewährt auch in
dieſem Jahre ſeinen Abnehmern für Bezüge in
den Sommermonaten beſondere Zahlungserleich-
terungen. Beſtellungen die bis zum 15. Juni
d. J. auf prompte Lieferung erfolgen, haben die
Vergünſtigung eines zinsfreien Wechſelkredits bis
zum 15. November d. J. oder im Falle der Bar
zahlung eines Skontos von 134 Prozent und
einer Lagervergütung ebenfalls von 156 Prozent.

Hackmaſchinenvorführung der Verſuchs
wirtſchaft Lauchſtädt.

Wie wir hören, findet am 9. Juni die Ver-
gleichsarbeit von 12 Hackmaſchinen auf den
freundlichſt von Major v. Zimmermann, Benken-
dorf, zur Verfügung geſtellten Feldern in der
Nähe der Verſuchsfelder ſtatt. Neben den be-
kannteſten deutſchen Hackmaſchinen werden zur
Prüfung ferner noch vorgeführt die Rübenver-hackmaſchine der Maſchinenfabrik Berthold Born-

ſchein ſowie eine Hackfräſe. Die Vorführung ver-
ſpricht durch ihre Vielſeitigkeit ſehr intereſſant
zu werden. Alle Landwirte der Umgebung ſind
dazu eingeladen.

Die Maſchinenprüfung wird veranſtaltet von
den beiden Jnſtituten der Landwirtſchaftskam-
mer Halle, der Maſchinenberatungsſtelle und der
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt. Am Vormittag
finden für eine größere Anzahl der Teilnehmer
mehrere Führungen durch die Felder der Ver-
ſuchswirtſchaft ſtatt. Treffpunkt iſt das Verſuchs-
feld der Verſuchswirtſchaft an der Straße nach
Halle nachmittags 26 Uhr. Es werden mehrere
100 Perſonen erwartet.

Befreiungsſcheine für ausländiſche
Fbeiter.

Die allgemeine Not an land wirtſchaftlichen Arbeitern
und das verringerte Ausländerkontingent gibt Ver-
anlaſſung, auf die Möglichkeit der Befreiung der aus
ländiſchen land wirtſchaftlichen Arbeiter von der Ge-
nehmigungspflicht hinzuweiſen. Den Befreiungsſchein
erhalten:

1. Ausländiſche landwirtſchaftliche Arbeiter, die
mindeſtens vom 1. Januar 1913 ab im Jnland in
der Landwirtſchaft nicht nur vorübergehend be-
ſchäftigt ſind;

4. ausländiſche Arbeiter, die am 1. Januar 1919 be
reits ir Jnland anſäſſig, aber noch nicht 14 Jahre
alt waren;

5. Arbeiterinnen, die durch die Verheiratung mit
einem Ausländer die deutſche Reichsangehörigkeit
verloren haben;

6. ausländiſche Arbeiter, die das zuſtändige Landes-
amt für Arbeitsvermittlung im Einzelfalle mit
Zuſtimmung der höheren Landesverwaltungs
behörde von den Beſtimmungen dieſer Verordnung
befreit hat, weil ihre Anwendung eine beſondere
Härte gegen ſie bedeuten würde.

Den Befr gsſchein ſtellt die Deutſche Arbeiter
zentrale oder eine andere von der oberſten Landes-
behörde beauftragte Stelle aus, und zwar in den Fällen
Nr. 1, 4 und 5 auf Grund der Feſtſtellungen der Orts-
polizeibehörde, im Falle des Abſ. 3 Nr. 6 nach Zu
v höheren Landesverwaltungsbehörde und
des Landesamts für Arbeitsvermittlung.

Der Befreiungsſchein wird nur für ein Jahr aus
geſtellt; er muß alſo alljährlich erneuert werden.

Koch mehr Sonntagsfahrkarten.
Eine Bitte an die Reichsbahndirektion.

Das ausflugluſtige Publikum von Merſeburg und
umliegender Ortſchaften wird bei Erſcheinen des neuen
Sommerfahrplans gewiß darüber erfreut geweſen ſein,
daß auf demſelben eine Reihe von Stationen namhaft
emacht ſind, die als gern beſuchte Ausflugs- und Er-
olungsorte gelten und nach denen auf dem Bahnhof

Merſeburg Sonntagsfahrkarten bzw. -Rück
fahrkarten verausgabt werden. Auffallend iſt aber,
daß es hier nicht auch Sonntagsfahrkarten nach
Stationen der Linien Weißenfels-Zeitz-Gera
bzw. Croſſen a. d. Elſter -Eiſenberg undMücheln- Querfurt gibt. Gerade der große

Forſt, das Mühlental von Eiſenberg nach
loſterlausnitz (in Croſſen umſteigen) und zurück durch

das Eleonorental nach Köſtritz, ferner die ſchöne Stadt
Gera mit ihren herrlichen großen Waldungen von
Gera aus ſind unweit noch weitere reizende Gegenden,
z. B. Greiz mit Göltzſchtal, Vogtl. Schweiz uſw., in
einem Tage erreichbar und von Querfurt aus der
herrliche Ziegelrodaer Forſt, ſind doch gern und viel
beſuchte Ausflugsſtätten, die innerhalb eines Tages be
quem erreichbar und nicht koſtſpielig ſind. Es wäre des
halb ſehr zu begrüßen und allgemein erwünſcht, wenn
die Reichsbahndirektion gebeten würde, in Merſeburg
auch Sonntagsfahrkarten bzw. -Rückfahrkarten nach den
Stationen: Zeitz, Eiſenberg (über Croſſen a. E.),
Köſtritz, Gera, Kloſterlausnitz i. Thür. ſowie Mücheln
und Querfurt zu verausgaben. Der Erfolg würde be
weiſen, daß ein dringendes Bedürfnis zur Ausgabe
genannter Karten vorhanden iſt. Schw.

Kaſſenführung bei den Finanzämtern.
Der Hanſabund ſchreibt uns: Zu ein-

Steuerterminen müſſen in vielen Fällen
teuerpflichtige verſchiedene Steuerarten an

eine Steuerkaſſe abführen. Wir haben unſeren
Mitgliedern wiederholt empfohlen, in ſolchen
Fällen und insbeſondere dann, wenn die Zahlung
durch Ueberweiſung geſchieht, der Finanzkaſſe eine
beſondere Aufſtellung zu überreichen, aus der die
Zerlegung des insgeſamt überwieſenen Betrages
leicht erſichtlich iſt, um damit die Arbeit des Fi
nanzamtes zu erleichtern und unnötige Rück-
fragen über die Verwendung des überwieſenen
Betrages zu vermeiden. Jn einer an den Reichs-
miniſter der Finanzen gerichteten Eingabe haben
wir hervorgehoben, daß dies um ſo notwendiger
ſei, als die Abſchnitte der Poſtanweiſungen und
Poſtſcheckvordrucke, die dem Empfänger ausgehän-
digt werden, keinen genügenden Raum für die
notwendigen Angaben enthalten.

Es iſt nun wiederholt mitgeteilt worden, daß
trotz der rechtzeitigen Zuſtellung derartiger Auf-ſtellungen die Finanzkaſſe ungenaue Buchungen
vorgenommen hat, die ſpäter Rückfragen, Mah-
nungen und andere eiterungen hervorriefen.
Wir haben den Reichsminiſter der Finanzen ge-
beten, die g. rap tagen darauf hinzuweiſen, da
es zweckmäßig iſt, Anordnungen zu treffen, da
derartige Mitteilungen der Steuerpflichtigen auf
dem ſchnellſten Wege den zuſtändigen Kaſſen-
beamten zugeleitet werden.

Der Reichsminiſter der Finanzen hat uns er-
widert, daß er Gelegenheit nehmen werde, die
Finanzämter anzuweiſen, die von den Abgabe-
pflichtigen eingeſandten Buchungsmitteilungen
allen in Betracht kommenden Buchhaltereien be
ſchleunigt zuzuleiten.

Verregnet.
Der Wochenmarkt zeigte in der Frühe das ge

wohnte, lebhafte Bild. Das Geſchäft ſetzte ein.
Bald aber vertrieb der Regen die Käufer. Die
Händler und die Händlerinnen, die nicht in den
erſten Morgenſtunden ihre Ware abſetzen konnten,
mußten betrübt die Wagen wieder füllen. Die
Preiſe waren im allgmeinen die bisherigen ge
blieben. Butter koſtete das Stück 1, bis 1,05
Mark, Eier 12 Pfg., Gurken 50 bis 70 Pfg., Rind
fleiſch das Pfund 1, bis 1,20 Mark, Schweine
fleiſch 1 Mk. „friſche Wurſt 1,20 Mk., geräucherte
1,30 Mk., Hühner 1,30 Mk., Bockfleich 80 Pfg.
Die Gemüſepreiſe waren folgende: To-
maten das Pfund 70 Pfg., Kirſchen (ausländiſche)
60 Pfg., Stachelbeeren 30 Pfg., Spargel 70 Pfg.,
bis 1,30 Mk., grüne Bohnen 45 Pfg., Blumenkohl
50 bis 85 Pfg., Zwiebeln 20 Pfg., Karotten das
Bund 65 Pfg., Radieschen zwei Bund 15 Pfg.,
Salat zwei Köpfe 15 Pfg., Rhabarber zwei Pfund
25 Pfennige.

Das vergeſſene Dachgeſchoß.
Vor mehreren Wochen iſt an einem Haus auf

dem Neumarkt das Dach abgeriſſen worden. Ver-
mutlich ſollte eine neue Wohnung aufgeſtockt wer-
den. Seit längerer Zeit wird an dem Gebäude
nicht mehr gearbeitet. Dieſe Angelegenheit wäre
an ſich nicht weiter erwähnenswert, wenn das
Grundſtück nicht an einer außerordentlich ver-
kehrsreichen traße liegen und mit einem
Bretterzaun umgeben ſein würde, der den ganzen
Fußweg einnimmt und ſehr verkehrshindernd
wirkt. Um Unfällen an dieſer Stelle vor-
zubeugen, würde es ratſam ſein, daß der Bretter-
zaun ſo ſchnell wie möglich verſchwindet, wenn
ſchon nicht mehr oder in unabſehbarer Zeit dort
weitergebaut werden ſollte.

Filmſchau.
Uniontheater.

Das neue Programm bringt eine tollkühne
Wildweſt-Komödie, die in flotter Bildfolge eine
Senſation nach der anderen aufweiſt. „Die Ge-
ſpenſterfarm“, ſo betitelt ſich das Werk, iſt der
Schauplatz der Handlung, die wilden Epiſoden
einen erheiternden Grundton gibt, ſo daß ſie in
humorvollen Bildern ausgehen. Jm Bei-

n läuft außer der reichhaltigen Trianon
ochenſchau und einem Landſchaftsfilm der japa-

niſche Film „Bushido“, der in ſpannenden Szenen
Eindrücke aus der altjapaniſchen Welt vermittelt.

„Lieb mich und die Welt iſt mein!“

„Lichtſpielpalaft Sonne.“ Aus dem alten Wien
ſind die Bilder, die der Film „Lieb' mich und die Welt
iſt mein“ dem Beſucher Jnhalt iſt nach einem
Buch Rudolf Hans Bartſch' verarbeitet, prachtvolle
Bilder der einzelnen Stadtteile ſowie des Lebens im
Jahre 1914 rollen vorüber. Den ſtolzen Tagen der
erſten Kriegszeit ſchenkt man willig ſeine Aufmerkſam
keit. Herb und doch liebevoll iſt das Geſchehnis. Die
Hauskapelle ſpielt leichte Melodien; wer kann ſich da
des Beifalls entziehen? Ein heiteres Luſtſpiel geht
voraus. Die bekannte Deulig-Wochenſchau bringt
wieder recht intereſſante Aufnahmen.

DJüge mit Sonntagsrückfahrkarten.
m Bezirk der Reichsbahndirektion Halle ſind

während der Dauer des Sommerfahrplanes fol
gende D-Züge zur Benutzung mit Sonntags
rückfahrkarken. gegen Zahlung des Schnellzugs
zuſchlages freigegeben:

D 7, D 37, D 49 für Strecke Halle a. d. S.
Berlin,

D 32, D 50 für Strecke Berlin--Halle a. d. S.,
D 22, D 28, D 238 für Strecke Berlin--Leipzig,
D 155, D 237 für Strecke J r
D 106 für Strecke Halle a. d. S.--Nordhauſen,
D 105, D 106 für Strecke Halle a. d. S.

Sagan und umgekehrt,
D 45, D 46 für Strecke Deſſau-- Berlin und

umgekehrt,
P 132 für Strecke Leipzig--Goslar.

J

Für den Ausflugsverkehr nach Wörlitz, Alexis
bad, Gernrode und Wippra ſind Sonntags
rückfahrkkarten, die gegenüber dem gewöhnlichen
Fahrpreis um ein Drittel ermäßigt ſind, ein-
geführt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Lieb' mich und die

Welt iſt mein“. Beiprogramm.
Uniontheater. „Der König der Prärie“ Hoot

Gibſon in der Geſpenſterfarm. Buſhido, das
eiſerne Geſetz.

Kammerlichtſpiele. Donnerstag: „Speed, der
König der Senſationen (Harry Piel)“. Dazu der
Großfilm „Schiff in Not“.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg-Land.
Mittwoch, 8. Juni, nachmittags 4 Uhr, Mitglieder-
verſammlung im „Caſino“.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Diens-
tag, 7. Juni, ſpricht in der „Guten Quelle“ Ge-
ſchäftsführer Voigtländer über das Thema
„Parteien, Parlamentarismus, Republik und
Monarchie.“ Die Mitglieder der Partei ſind hier-
zu eingeladen.

Junglandbund Kreis Merſeburg. (Bezirks
gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be-
richt über den Mädchenlehrgang in Neudieten-
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front
krieger. Der Pfingſtausflug nach der
Wartburg fällt wegen Mangel an Beteiligung
aus. Vorſtands ſitzung der Ortsgruppe
Merſeburg am 8. Juni, 8 Uhr abds. im „Rats-
keller“. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht!
Monatsverſammlung am 10. Juni, 8 Uhr abds.,
im „Caſino“.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 9. Juni,
abds. 8 Uhr, in Müllers Hotel Jahreshaupt-
verſammlung.

Die Ausſchreibung der Malerarbeiten für die
ſtädtiſchen Häuſer in der Clobicauer Straße und
der Klempnerarbeiten in der Gartenſtraße
wird vom Magiſtrat im Anzeigenteile der heuti-
gen Ausgabe veröffentlicht. Angebote bis
10. Juni beim Stadtbauamt einzureichen.

Guſtav Neumann geſtorben. Der Vorſitzende
des Thüringer Keglergaues, Guſtav
Neumann (Gotha), iſt nach längerer Krankheit
geſtorben. Weit über die Grenzen des Gaues
hinaus iſt Neumann bekannt und beliebt. Raſtlos
und mit vorbildlicher Treue hat er im Gau ge
wirkt und durch ſeine unermüdliche Arbeit zum
Nutzen des Kegelſports hat er ſich bei jedem
deutſchen Kegler ein ehrendes Andenken geſichert.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

k. Meuſchau. Neuer Gemeindevor-
ſt e he r.) Laut Bekanntmachung des Amtsvor
ſtehers iſt unter dem 19. v. Mts. der Maurer
Otto Thiemann zum Gemeindevorſteher be
ſtätigt. Th. war ſchon früher einmal proviſoriſcher
Gemeindevorſteher.

NeuRöſſen. (Pfingſtkonzert.) Das Reiſchke
Orcheſter konzertiert am 1. Pfingſttag von 11.45 bis
2.45 Uhr in den Saaleanlagen nach folgendem Pro
gramm: Schäfers Sonntagslied von Kreutzer; Ouver
türe z. Oper „Die Entführung aus dem Serail“ von
Mozart; Fantaſte a. d. Oper „Der Troubadour“ von
Verdi; „Lied aus Wien“, a. d. Singſpiel „Das Drei-
mäderlhaus“ von Schubert-Berté; „Die kleinen Mäderln
im Trikot“ a. d. Operette „Die Zirkusprinzeſſin“ von
Kälmän; „Dorfſchwalben aus Oeſterreich“, Walzer von
Joſ. Strauß; Regensburger „Turnerbund Jahn“, Marſch
von Kleiber.

Großcorbetha. (Beſuch in den Schulen.)
Dieſer Tage weilte die Arbeitsgemeinſchaft der
Weißenfelſer Junglehrer in etwa 40 Mann Stärke
unter Leitung des Schulrats und Rektors Tau-
ſchers in unſerem Orte, um Unterrichtslektionen
an unſeren drei Schulen zu hören. Jm Anſchluß
daran fand eine längere Unterrichtsbeſprechung
gemeinſam mit der hieſigen Lehrerſchaft im Lokale
des Gaſtwirts Weiß ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Laucha. (Die Verpachtung des

ſtädtiſchen Kirſchenanhanges) brachte
einen Erlös von insgeſamt 10 700 M. (10 550 M.
im Vorjahr), und zwar wurden geboten für den
Kirſchenanhang: a) der Golzener Straße 2000 M.
(1170 M.); b) der Plößnitzer Straße mit Galgen-

berg, Appelfleck und Punske 50 M. (700 M);
c) der Hirſchrodaer Straße 550 M. (650 M.);

der Lehmgrube 1010 M (600 M. e) der
Balgſtädter Straße 4070 M. (1300 M.); der
Kirchſcheidunger Straße 3020 M. (6130 M.).

Nachbarſtadt Halle.

Freiherumſtreifen der Fiervögel
im Foo.

Eine beſondere Zierde des Zoologiſchen
Gartens bildet das freigehaltene Ziergeflügel,
Mit gutem Erfolg ſind mehrere Stämme reizen-
der kleiner Zwerghühner an allen mög-
lichen Stellen des Parkes eingeſetzt worden,
Kleine verſteckte Häuschen für die Unterbringung
bei Nacht ſind eingerichtet. Jeder verfügbare
Winkel iſt ausgenutzt worden, um ein Ställchen
anzulegen. Auf dieſe Weiſe iſt eine hübſche Zier-
geflügelſammlung vorhanden, ohne daß ein Käfig
dafür beanſprucht wird. Die Käfige und Gehege
ſollen durchweg für wildlebende Arten frei
gehalten wergen. Dieſe Art der Unterbringung

gibt ſicher manchem Liebhaber eine gute An-
regung, wie er auch im Park oder Ziergarten ſich
ſelbſt auf beſchränktem Raum einen kleinen
Hühnerſtamm halten kann, der nicht allein zur
Zierde und Unterhaltung dient, ſondern ſich auch
durch ſehr zahlreiches Eierlegen nützlich macht,

Den ſchönſten Schmuck des Parkes bilden die
prächtigen

Schwarzflügelpfauen,
die ſich abends in den gewaltigen Ahornbäumen
auf dem Waldſchenkenplatz zur Rachtruhe ein
ſchwingen. Seinen Balzplatz hat der Hahn ge-
rade im Antilopengehege an der Waldſchenke, wo
er genügend Bewunderer findet.

Eine große Schar Perlhühner treibt ſich
überall herum und nächtigt mit Vorliebe auf den
Eichen am Kaſuar- und Rothirſchgehege.

Abwechſelnd weiden auf den Raſenflächen die
ſchönen Magelhaens-Gänſe, bei denen der
beſonders auffällige Färbungsunterſchied beider
Geſchlechter bemerkenswert iſt, und das Nil-
gänſe-Paar mit vier Jungen. Dieſe ſind in
der Brutzeit ſo ſtreitſüchtig, daß man ſie gar nicht
mit anderem Geflügel zuſammen laufen laſſen
kann.

Wie eine Polizeiſtreife durcheilen früh-
morgens die weißen

Laufenten
den Park, um möglichſt gründlich alle Regen-
würmer zu beſeitigen, die ſich noch auf den Wegen
befinden. Die Laufenten, für die eine aufrecht-
geſtreckte, ſchlanke Geſtalt kennzeichnend iſt, ſind
ein ſehr dankbares Parkgeflügel. Sie brauchen
wenig Waſſer, ſcharren nicht, richten auch an
Pflanzen ſelten Schaden an, machen ſich aber
durch Aufſammeln von Schnecken außerordentlich
nützlich. Zudem liefern ſie einen guten Braten
und legen vorzüglich, oft genau ſo gut wie ein
Huhn.

Von Tauben fliegen drei verſchiedene Arten
frei im Park herum: vom Boden des Elefanten-
hauſes ein bunter Flug „Schwalben“, an der
Waldſchenke reizende porzellanweiſe Pfauen-
tauben und an der Faſanerie eine große Schar
der zierlichen Lachtäubchen, die ſich über den
ganzen Park verbreiten.

Auch ein Stamm Faſanen, von denen aller
dings im Sommer wenig zu merken iſt, hält ſich
im dichten Gebüſch auf. Jm Winter kommen die
Faſanen oft zuſammen mit wilden Kaninchen auch
am Tage heraus. Man ſieht ſie dann mit den
Hirſchen oder Emuc zuſammen an den Futter-
käſten ſitzen.

Neuerdings fliegen auch

Mönchsſittiche
frei im Park. Der ungemein ſchnelle, gewandkte
Flug dieſer grünen grauköpfigen Sittiche aus
Südamerika gibt außerordentlich feſſelnde Bilder.
Weniger ſchön iſt das dauernde Geſchrei
der Vögel. Der Mönchsſittich iſt der einzige
Papagei, der nicht Höhlenbrüter iſt, ſondern ge-
ſellig große Neſter aus Reiſig anlegt, an denen
fortwährend gebaut wird. Trotz ſeiner Herkunft
aus Braſilien überſteht er den Winter bei uns
im Freien ohne Schaden. Papageien ſind aus-
gezeichnete Flieger.

Ausſtellung von Meiſterwerken des 15. bis
18. Jahrhunderts.

Der Halliſche Kunſtverein veran
ſtaltet in der Zeit vom 6. bis 29. Juni eine Aus
ſtellung von Gemälden und Plaſtiken aus halle-
ſchem Privatbeſitz, welcher zum erſten Male in
Halle alte Kunſtwerk eaus dem 15. bis 18. Jahr-
hundert zeigen wird. Eine beſondere Abteilung
der Ausſtellung wird Werke des Malers Adolf
Senff umfaſſen, der von 1785 bis 1865 in Halle
gelebt hat. Die Ausſtellung findet ſtatt in der
ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz und iſt
täglich geöffnet von 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr.
Eintritt 1,50 M., für Mitglieder des Halleſchen
Kunſtvereins 75 Pfennige.

„S

Diamantene Hochzeit in Dölau.
Der 85jährige ehemalige Kohlenmeſſer Gold

ammer in Dölau feierte mit ſeiner Gattin die
diamantene n Kinder, Enke!, Urenkel,
Abgeſandte des Kriegervereins, des Luiſenbundes
und der Knappſchaft erſchienen zu der Feier. Der
Jubilar war 48 Jahre im Bergmannsberuf
unter und über der Erde tätig. Die Regierung
ſandte eine Ehrengabe von 50 M.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Aue r
mit dem Auto in das Schaufenſter.

4 Perſonen ſchwer verletzt.

Zzeiz. Am Eingang des ſteilen Windiſchen
gerges verſagte die Bremsvorrichtung des Kraft
zagens von Dr. med. Rößner aus Streckau bei
Jeiß. Das Auto durchſchlug die Fenſterſcheibe
des Weißerſchen Zigarrengeſchäftes. Von den vier
Inſaſſen wurde Dr. med. Rößner, ſein Vater,
Feheimrat Rößner, das fünfjährige Kind und der
chauffeur ſchwer verletzt. Der Wagen wurde
huchſtäblich zertrümmert. Die Verletzungen des
gindes ſind lebeysgefährlicher Natur. Die Ver-
unglückten wurden alle dem Zeitzer Krankenhaus
zugeführt.

was wird aus der Elektriſchen Kleinbahn?
Eisleben. Zu der Frage, wann endlich die

elektriſche Bahn im Mansfelder Bergrevier
wieder in Betrieb kommen würde, teilt die
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier,
gktiengeſellſchaft, mit, daß ſie ſeit mehr als zwei

ren mit der Auffichtsbehörde, den wegeunter-
jaltungspflichtigen und intereſſierten Gemeinden
verhandele. Sie hofft, daß die nächſten Wochen
eine Klärung der Angelegenheit bringen, und be

t ſich vor, den Einwohnern des Kleinbahn-
gehietes alsdann erſchöpfende Auskunft zu geben.

Auf einen Hieb fällt kein Baum.
Deſſau. Auf dem hieſigen Standesamte läuft

zutzeit ein nicht alltägliches Aufgebot. Nach dem
Jushange wollen der geſchiedene Kaufmann
Wilhelm Kind und die geſchiedene Emma Kind
geb. Nickel die Ehe miteinander eingehen Forſcht
nan den Verhältniſſen weiter nach, ſo ergibt ſich,
daß die beiden geſchiedene Eheleute ſind, die es
jeßt noch einmal miteinanderverſuchen wollen.
Röge ihr Bund geſegnet ſein!

Deckeneinſturz in der Schule.

Aken. Ein Zeichen der Baufälligkeit des
hieſigen Knabenſchulgebäudes war am Mittwoch
vormittag ein Einſturz der Decke in der Klaſſe 6a
der Sammelſchule. Zum Glück waren die Kinder
nicht im Schulraum.

71 Jahre am Schraubſtock.
Rordhauſen. Jn ſeltener Friſche des Geiſtes

und des Körpers beging Herr Schloſſermeiſter
Wilhelm Woller ſeinen 85. Geburtstag. Er ſteht
heute noch am Schraubſtock, um Teil auf Teil zu
einem Ganzen zuſammenzufügen.

Schlechte Spargelernte.

Kalbe. Aus allen Spargelgebieten kommen
Klagen über eine ungewöhnlich ſchlechte Spargel
ernte. Das kalte Wetter hat das Wachstum der-
artig ungünſtig beeinflußt, daß der Ertrag nur
etwa ein Drittel des erwarteten beträgt.
die Verbraucher ſpürten die ſchlechte Ernte an den
hohen Preiſen. Jetzt hat ſich ja nun ein Wetter
eingeſtellt, wie es der Spargel liebt. Einzuholen
ſind aber die Verluſte der vergangenen Wochen
nicht mehr. Die in Fachkreiſen vertretene An
ſicht, daß die diesjährige Spargelernte die
ſchlechteſte ſeit 20 Jahren iſt, dürfte zutreffend
ſein.
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Zweiſtöckige Poſtautos.
Bad Harzburg. Die Reichspoſt unternahm

dieſer Tage Probefahrten durch den Harz mit
einem neuen Autobusmodell. Der neue Wagen
enthält zwei übereinanderliegende Etagen, deren
obere dem Reiſenden eine gute Ausſicht über das

Gelände bietet. Ein Teil des unteren Stock
werkes dient zur Aufnahme des Gepäcks der Fahr
gäſte und der Poſtſäcke.

Das erſte Opfer der Hitze.
Leipzig. Einem Hitzſchlaz erlag im Garten-

verein „Flora“ ein Mann in den mittleren
Jahren. Als der Rettungswagen der Feuer
wehr erſchien, war der Erkrankte bereits geſtorben.

Zwei 101ſährige Schulfreundinnen.
Kindelbrück. Jhren 101. Geburtstag kann am

11. Juni unſere Mitbürgerin, Witwe Louiſe
Walther, geb. Hauſchildt, feiern. Sie iſt eine ge
borene Kindelbrückerin. Jhre einſtige Schul-
freundin, Witwe Friederike Wilhelmine Melzer
geborene Guckenburg, kann die gleiche Feier am
6. Juli begehen. Der Geburtsort dieſer ehr-
würdigen Greiſin iſt Schillingſtedt.

Schlechte Zenſur für den Bürgermeiſter.
Ohrdruf. Jn der Stadtratsſitzung wurde von

der bürgerlichen Fraktion ein Dringlichkeits-
antrag eingebracht, der die ſofortige Amtsent-
hebung des Bürgermeiſters Dr. Müller und die
Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen ihn
fordert. Bei der Beſprechung dieſes Antrages wur
den Anklagen gegen den Bürgermeiſter erhoben,
der völlig unfähig ſei, eine Stadt zu verwalten,
der es mit der hrheit nicht genau nehme,
Wechſelverbindlichkeiten zu Laſten der Stadtbank
eingegangen ſei, für die Stadt ſehr ungünſtige
Verträge abgeſchloſſen habe, aus Dienſtreiſen
Vergnügungsreiſen mache uſw. Die Ausführungen
des bürgerlichen Redners wurden von den Zu
hörern lebhaft applaudiert. Die Angelegenheit
e in einer Ausſchußberatung geprüft
werden.

Sturz in die Senſe.
Katzberg bei Schalkan. Auf dem Heimweg

vom Felde ging eine junge Frau mit einer Laſt
Futter über eine kleine Brücke, die zuſammen
brach. Die Frau fiel hierbei in die Senſe und zog
ſich ſchwere Verletzungen zu.

In die Fremöenlegion verſchleppt?
Ruhla. Ein 17jähriger-Berufsſchüler von hier

fuhr auf ſeinem Fahrrade nach Eiſenach zur
Schule. Da er nicht wiederkehrte, meldeten ihn
die Eltern als vermißt. Die Meldung durch den
Polizeifunkdienſt war ergebnislos. Jetzt erhielten
die Eltern eine Poſtkarte mit dem Poſtſtempel
Frankfurt a. M., auf der der junge Mann mit
teilte, daß es ihm ſchlecht gehe. Er ſei an jenem
Tage von einem Auto in der Nähe von Wutha
angehalten worden. Auf die Frage, was ſie von
ihm wollten, ſei er plötzlich von zwei Männern
zurückgeriſſen worden, und wiſſe von da an nicht

mehr, was mit ihm geſchehen ſei. Als er wieder
von ſich gewußt habe, habe man ihn gezwungen,
ein Schriftſtück zu unterzeichnen. Erſt jetzt habe
er erfahren, daß er zu fünfjährigem
Dienſt in der Fremdenlegion ver-
pflichtet worden ſei. Wo er ſich befinde, wiſſe er
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ſofort aufgenommen.

Unfall im Stadttheater.
Eiſenach. Beim Hochziehen des hinteren Vor

hanges nach der Sonntagabendvorſtellung im
Eiſenacher Stadttheater fiel ein ſchweres Kuliſſen-
gewicht herab und verletzte zwei Feuer-
wehrleute. Der eine trug eine ſchwere
Kopfwunde davon, der andere wurde am Bein
verletzt. Bei der Hilfeleiſtung ſtellte ſich heraus,
daß im Sanitätsſchrank das nötige Verbands-
material nicht vorhanden war!

Anklage wegenöes Straßenbahn Unglücks
Kaſſel. Das „Kaſſeler Tageblatt“ bringt die

amtlich nicht beſtätigte Meldung, daß von der
Staatsanwaltſchaft gegen den Führer des ver
unglückten Straßenbahnwagens als Haupt-
angeklagten ſowie gegen den zweiten Fahr
bedienſteten Anklage wegen fahrläſſiger
Transportgefährdung erhoben worden
iſt. Die Hauptverhandlung ſei bereits für Ende
dieſes Monats zu erwarten Wegen des gleichen
Vergehens ſchwebt noch ein Ermittlungsverfahren
gegen die Direktion der Großen Kaſſeler Straßen
bahn und ein weiteres Verfahren wegen Betrugs
gegen die „Heldin“ Marie Pape.

Freies Baden.
Weida. Die e der neuen Bade-

anſtalt, die mit einem Koſtenaufwande von
120 000 Mark erbaut worden iſt, findet am 12.
Juni ſtatt. Die Koſten werden durch eine beſon
dere Badeſteuer nach der Wohnungsmiete gedeckt,
37 die alle Einwohner unentgeltlich baden
önnen.

Brehna. (Ein Wüſtling) iſt von der
hieſigen Polizei in der Perſon des Artiſten
Sabottka feſtgenommen und am Donnerstag dem
Amtsgericht Bitterfeld zugeführt worden. Sabottka,
der im Gaſthof zur Erholung hier ein Zimmer
bewohnte, hat das 3jährige Mädchen der Familie
M. mit Schokolade an ſich gelockt und auf dem
Arm nach ſeinem Zimmer getragen, um ſich an
dem Kinde zu vergehen.

Zörbig. (Stahlhelm-Veranſtaltung.)
Einen gutgelungenen Abend veranſtaltete am
vergangenen Montag im Schloßgarten die
Ortsgruppe Zörbig des Stahlhelms. Zahlreich
war die Einwohnerſchaft des Ortes dem Rufe
des Stahlhelms gefolgt. Der Vorſitzende,
Schmiedemeifter Günther, begrüßte die Er-
ſchienenen und bat um Mitarbeit und Unter
ſtützung im Stahlhelm. Die Zörbiger Stahlhelm
kapelle konzertierte. Den Hauptpunkt des Abends
bildete ein Vortrag des Stahlhelmpreſſeleiters
Poche aus Halle, der an Hand von 41 Licht
bildern über den 8. Reichsfrontſoldatentag in
Berlin ſprach. Nach dem Deutſchlandliede ſprach
Kam. Traege-Zörbig von ſeinen Erlebniſſen im
beſetzten Gebiet. Ein fröhliches Zuſammenſein
mit einem Tänzchen bildete den Schluß des
Abends.

Alsleben. (Sein 50jähriges Ge-
ſchäftsjubiläum) feiert jetzt das Spedi
tions und Fuhrgeſchäft Martin Bönicke Ww.
Die Meiſterprüfung beſtand vor dem Prüfungs-
ausſchuß der Handwerkskammer zu Halle der
Schuhmacher Friedrich Müller. KlempnermeiſterBieler läßt ſein Haus in der Altſtadt, das mit

nicht. Die polizeilichen Ermittelungen wurden
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über 600 Jahren das älteſte der Alt-
ſtadt ſein dürfte, niederreißen, um an ſeiner
Stelle einen Neubau zu errichten.

Cöthen. (Konkurs bei W. Naumann.)
Das größte Unternehmen der Holzbranche in
Cöthen, die Holzbearbeitungsfabrik von Wilhelm
Naumann, hat den Konkurs angemeldet. Etwa
100 Arbeitskräfte werden dadurch erwerbslos,
Da das Unternehmen aber noch umfangreiche Auf
e zu erledigen hat, ſteht z hoffen, daß der
Beltrieb vorläufig aufrechterhalten wird.

Eckartsberga. (Der Feuerwehr-Ver-
band) des Kreiſes Eckartsberga hält am Sonn
tag, dem 3. Juli, in Leubingen den 31. Verbands
tag ab, verbunden mit dem 60. Stiftungs-
feſt der Freiw. Feuerwehr Leu-

ingen, Jn der vormittags um 10,45 Uhr im
Gaſthof Langenhagen ſtattfindenden Verbands
verſammlung wird u. a. Kreisbrandmeiſter Stein
kopf den Bericht über den Lehrgang in Halber
ſtadt, Brandmeiſter Vollmann den Bericht über
den Lehrgang in Weißenfels erſtatten. Brand
direktor Genzel hält einen Portrag über Schlauch-
arten und ihre Behandlung. Nachmittags findet
nach der Paradeaufſtellung ſämtlicher Wehren Ge
räteexerzieren und ein Löſchmanöver der Frei-
willigen Feuerwehr Leubingen ſtatt.

Naumburg Altenburg a. d. S. (VaterHemprich-Haus.) n dem vom Deutſchen
Guttemplerorden erworbenen Steinmeiſtergut
findet am Sonntag, 26. Juni, die Einweihung
eines größeren Jugenderholungsheims mit einer
Reichsjugendherberge ſtatt. Der Guttempler-

irk 16 und die Jugendverbände W einſtim
mig beſchloſſen, dem verdienten Bezirksjugend
pfleger Studienrat Hemprich zu Ehren, der in
dieſem J ſeinen 60. Geburtstag und ſein
40jähriges Lehrerdienſtjubiläum feiert, dem En-
holungsheim den Namen „Vater Hemprich-Haus“
zu geben.

Kelbra. (Selbſtmord.) Jn der Mittwoch
nacht machte der Knopffabrikant Auguſt K., ein
Mann Mitte der fünfziger Jahre, durch Erhängen
ſeinem Leben ein Ende. Er hatte ſich mit einem
Riemen an ſeiner Knopfbank aufgeknüpft und
wurde am frühen Morgen von ſeinen Familien
angehörigen tot aufgefunden. Der Grund zum
Selbſtmord ſteht nicht genau feſt.

Stolberg (Harz). (Das Geburtshaus
Thomas Münzer), die Graumannſche
Schmiede, iſt durch Kauf auf Herrn Fritz Koch
übergegangen. Der Schmiedebetrieb iſt eingeſtellt,

und der neue Käufer wird ſeine kunſtgewerbliche
Werkſtatt in die Räume verlegen.

j

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe diedas dere Volk 7 re
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. den Geſchäfts
oder den Angeſtelltenoder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder

r r für jed.Staatsbürgeriſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei e Trägerperſonal und
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Roman von Victor Svenſen.
13 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Laſſen Sie ſehen!“ bat eindringlich der

Juwelier.
„Wenn es Jhnen Vergnügen macht, gern!“

Er reichte das Diadem hin, das Vandamme
gierig und mit kaum verhehlter Bewunderung
muſterte.

„Es iſt das kleinſte,“ bemerkte der Graf, „an-
geblich ſtammt es urſprünglich aus England. Ge-
fällt es Jhnen?“

Vandamme fuhr in ſeiner ſchweigenden Be
trachtung fort. Dann ſagte er ſachlich: „Die
Steine brauchten gar nicht herausgebrochen zu
werden. Wir würden auch das Stück, wie es iſt,
übernehmen. Haben Sie ſich noch nicht ent-
ſchloſſen, Herr Graf?“

„Eigentlich noch nicht. Wiſſen Sie, ich hatte
aufrichtig geſagt in letzter Zeit einige andere
Dinge im Kopf.“

Er brach ab, ſchwieg ein wenig und fuhr dann,
als folge er einem augenblicklichen Einfall, fort:
„Aber hören Sie, lieber Freund, ich merke, Sie
ſind ungeduldig, und das iſt am Ende nicht un-
begreiflich. Sie waren mir gegenüber von großer
Liebenswürdigkeit, ich möchte mich ein wenig re
vanchieren. Wenn wir einig werden, ſollen Sie
das Stück hier jetzt ſchon haben.“

Vandammes Geſicht leuchtete auf. „Einver-
ſtanden!“ rief er, „nur geſtatten Sie, daß ich mich
vorher noch etwas genauer über die Qualität der
Steine vergewiſſere.“

Er zog eine Lupe aus der Taſche, um ſich
nochmals eingehend in die Prüfung des Schmuckes
zu vertiefen. Der Graf ließ ihn ſchweigend ge
währen.

Nach etwa zehn Minuten hob Vandamme den
Kopf. „Jch taxiere das Ding hier auf 200 000
Frank,“ erklärte er feierlich. „Sie werden nir-
gends mehr bekommen, auf mein Wort.“

„Es iſt nicht meine Gewohnheit, zu feilſchen.
Jch ſage entweder ja oder nein. Vielleicht iſt das
ein Fehler Nun gut, die Sache iſt abge
macht.“

Vandamme zog ſein Scheckbuch. „Sie werden
mit uns zufrieden ſein,“ betonte er, während er
ſchrieb.

Dann ſchob er das Etui in die Taſche, und
ſeine Miene ſtrahlte. Auf einmal aber wurde er
wieder ernſt und begann unruhig auf ſeinem
Stuhle umherzurutſchen.

„Da wäre noch eine Angelegenheit,“ ſtotterte
er, „um die ich Sie bemühen muß

„O bitte, reden Sie nur, ich ſtehe ganz zu
Jhrer Verfügung.“ Der Graf war von entwaff-
nender Höflichkeit.

„Es iſt die Geſchichte mit den Kohlengruben,“
platzte Vandamme heraus.

„Ah, Sie ſprechen von jener indiskreten Notiz
im „Figaro“?“

„Man bringt Sie mit den Gruben in Ver-
bindung. Das kann doch nur ein Mißverſtändnis

ſein
„Eigentlich nicht!“ erwiderte der Graf kühl.
Herr Vandamme fuhr auf: „Die Oeffentlich-

keit weiß nicht, auf welche Umſtände Jhre An-
weſenheit hier zurückzuführen iſt allein
ſchließlich gehört Boncourt doch uns.“

„Das beſtreitet niemand.“
„Alſo auch die Gruhben.“
„Wiſſen Sie, wo ſie ſind

„Nein, allerdings!“
„Dann bitte, ſuchen Sie ſie doch!“
„Was ſoll das heißen
„Das ſoll heißen, daß die Gruben hier ver

ſchollen waren und ich wenn man ſo ſagen
darf ihr Wiederentdecker bin. Niemand kann
mich zwingen, Jhnen meine Kenntniſſe mitzu-
teilen.“

Vandamme traten große Schweißtropfen auf
die Stirn: von dieſer Seite hatte er die Sache
noch nicht betrachtet. Er rang nach Luft.

„Es iſt doch unſer Grund und Boden.“
„Zweifellos. Was nützt Jhnen das?“
„Ohne uns können Sie nichts beginnen!“
„Und umgekehrt! Jeder wahrt ſeinen Vorteil.

Jch habe viele Mühe gebraucht, ehe ich die alten
Pläne fand.“

Vandamme ſank kläglich zuſammen. „Man
wird Sie zwingen, dieſe Pläne herauszugeben.“

„Jch würde ſie vorher vernichten!“ Der Graf
ſagte es mit ſcharfer Beſtimmtheit An ſeinem
Entſchluß war nicht zu zweifeln.

„Aber,“ fuhr er gemäßigter fort, „vielleicht
überlegen Sie ſich einmal, wie es wäre, an der in
Gründung befindlichen Geſellſchaft teilzunehmen.
Denken Sie nicht, daß das das Klügſte iſt?“

Vandamme ſtreckte die Waffen. Er ſah ein,
daß nur dieſer einzige Ausweg blieb. So einigte
man ſich am Schluſſe und ſchied verſöhnt.

Keiner von den beiden hatte darauf geachtet,
daß ihre mit ziemlich lauter Stimme geführte
Diskuſſion auch im Nebenraum vernehmbar war
und daß dort Luce ſich befand, der, ſobald die
zwei Herren ſich erhoben, ſehr plötzlich verſchwand.

Er ſtand längſt, ſcheinbar wartend, in der
Halle, als Vandamme, vom Grafen begleitet, her
auskam und half dem ſich verabſchiedenden Gaſt
mit der unbeweglichen Miene des muſterhaften
Dieners in den Mantel.

15. Kapitel.
Geſpräch in der Waldhütte.

Am Spätnachmittag des gleichen Tages hatte
ſich noch etwas anderes Bemerkenswertes ereignet.

Luce war nämlich in einem unbeobachteten
Moment an Ellen herangetreten, um ihr einige
Worte zuzuflüſtern. Er ſagte nur den einzigen
kurzen Satz: „Herr von Broignard läßt Sie bitten,
Sie heute ſehen zu dürfen.“

Sie zauderte einen Augenblick, dann erwiderte
ſie: „Gut, führen Sie mich zu ihm.“

Seit jenem unvermuteten nächtlichen Zuſam
mentreffen hatten die beiden ſich nicht zu Geſicht
bekommen.

Obwohl das junge Mädchen inzwiſchen wieder
holt nahe daran geweſen war, der etwas dreiſten
Einladung Herrn von Broignards Folge zu
leiſten teils aus Neugierde, teils weil es ſie,
ohne daß ſie es eigentlich wollte, drängte, dieſe
ungewöhnliche Bekanntſchaft fortzuſetzen hatte
ſie ſich bisher nicht dazu entſchließen können.

Es war beinahe irgend etwas wie Angſt, das
ſie davor zurückhielt. Angſt vor ſich ſelbſt!

Zum erſten Male in ihrem Leben fühlte ſie
ſich einem Manne gegenüber unſicher.

Bisher hatte ſie bei allen, die ihr begegnet,
nur Gleichgültigkeit, Langeweile, höchſtens eine
ſehr flüchtige Teilnahme empfunden, niemand
war ihr im Grunde mehr geweſen als ſozuſagen
ein Spielpartner, der Stichworte gab.

Aber hier war es anders. Diesmal wußte ſie
den Text nicht weiter.

Luce führte ſie ſchweigend durch den Paxt.
Man klomm eine kleine Anhöhe empor, wo die
Wege ſich zu verlieren ſchienen. Das Hebüſch
wurde dicht, aus dem Unterholz ragten uralte
Bäume, es herrſchte Einſamkeit.
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Tun poru
Pöfingſtprogrammder Handballer
Faſt vollſtändige Ruhe. Das Sonnabendſpiel

fällt aus, Boruſſia reiſt.
noch ein ganzer Monat für den Spiel

betrieb frei iſt, nutzen die Handballer die ſchönen
Tage nicht aus und meiden die Spiele, die ja
doch nur einheimiſche Gegner bringen, da die
Verpflichtung auswärtiger Mannſchaften für die

eſigen Mannſchaften ſich nicht lohnend geſtaltet.
a nun aber der Auguſt die Verbandsſpiele

wieder beginnen läßt, ſo ſieht man davon ab,
Geſellſchaftsſpiele untereinander auszutragen.

Das für heute abend angeſeſtzte Handballſpiel
98 I Halle 96 I findet nicht ſtatt.

Am heutigen Sonnabend begeben ſich die Bo
ruſſen auf eine Reiſe, die ſie nach
Ronneburg und Rößnitz führt. Zwei Pokalſpiele
trägt die Elf aus, und wir glauben, daß die
Boruſſen beide Pokale mit nach bringen
werden. Am erſten Feiertage ſtehen ſich in
Ronneburg

VfB. Ronneburg und Boruſſia 1

egenüber, während die Paarung des zweiten
ages in Rößnitz

Fußballring Croſſen Boruſſia I

lautet. Alle anderen e Mannſchaften
feiern das Pfingſtfeſt, indem ſie den Spielbetrieb
ruhen laſſen.

Auf dem vBoruſſiaplatz wickelt ſich der Hand
ball-Betrieb der beiden Feiertage mit folgenden
Spielen ab: Sonntag: 3 Uhr Bor. Damen gegen
Auernhammer Damen; 4 Uhr Bor. 2. Herren
gen uernhammer 1. Herren. Montag: 3 Uhr

oruſſig 2. Heren gegen Reichsbahn-Sp.-V, 1.
Sämtliche Spiele ſollten die Boruſſen ſieg-

reich geſtalten können.
Auf dem 9ser Platz findet am erſten Feiertag

ein Reſerveſpiel ſtatt, welches um 2 Uhr
98 Reſerve 1926 I

zuſammenbringt. Wir glauben, daß die rn
2ber hier einen knappen Sieg werden erſpielen
können.

Eine Entſchädigung für das magere Pfingſt-
programm bringt der darauffolgende Sonntag
mit dem Pokalturnier der 98er, an dem folgende
Mannſchaften teilnehmen: Vereinigte Handball-
mannſchaften Deſſau; Sportvereinigung Leipzig
PSV. Aſchersleben und 98. Wir kommen hierauf
noch zurück.

Internationale Ballonwettfahrt ab Prag.
Drei deutſche Vertreter.

Gelegentlich der Jnternationalen Luftfahrt-
veranſtaltung in Prag findet vom dortigen Sta-
dion aus am 11. Juni 1927 eine internationale
Ballonwettfahrt für kleinere Ballone bis 1200
cbm ſtatt. eldet haben: Tſchechoſlowakei 2
Ballone, Frankreich 2 Ballone, Belgien 1 Ballon,
Deutſchland 3 Ballone, Polen 2 Ballone.
r Belgien führt der bekannte Gordon-Benett-

räger Deruyter, für Frankreich die Piloten
D. und Cormier die genannten Ballone.
Deutſchland, das erſtmalig wieder an einem
internationalen Ballonwettfliegen teilnimmt, iſt
vertreten durch Ballon „Hacketau“, Dr. von Aber-
cron, Berlin; Ballon Bitterfeld VI“ H. Apfel,
Leipzig; Ballon „Schwarzenberg II“, G. Hoechſt,
Chemnitz. Der Start findet 5 Uhr nachmittags
ſtatt. Die Fahrt wird als Weitfahrt ausgefahren.

Kichts Kufregendes zu Pfingſten!
Zwei Treffen am erſten Feiertag. Boruſſia 98. Eintracht Arnſtadt 07. Nur wenige
aus dem Saalegau gehen auf Reiſen. Lebhafter Betrieb in der 1b- und den unteren Klaſſen.

Die Jugend erwartet große Gäſte

Die Schwierigkeiten, mit denen unſere Ver-
eine allenthalben zu kämpfen haben, laſſen auch
das diesjährige Pfingſten ſehr, ſehr mager aus-
fallen. Auch ſchon in früheren Jahren war ja
bekanntlich das Pfingſtfeſt eigentlich nur für
Reiſen bevorzugt, das Spielen daheim iſt bei der
großen Wanderluſt des Publikums mit allzu
ſtarkem Riſiko verknüpft. Aber auch das Reiſen
will vereinbart ſein, und wenn eine Mannſchaft
nicht ſchon einen ſehr guten Ruf hat, gelingt ihr
ſo bald eine größere Wettſpieltournee nicht. Dazu
kommt, daß die zurzeit herrſchende ſtark ſommer
liche Temperatur ohnehin Schonung auferlegt
zumal im Saalegau, wo Pokalſpiele und neue
Punktkämpfe ſo dicht bevorſtehen!

Unſere beiden Ligavereine fliegen aus.
zwar beginnt am Sonnabend der

VfL. in Jena beim 1. Sp.-V.
Das Spiel iſt ein Rückſpiel für das ſeinerzeit von
Jena hoch hier verlorene (0:6) Treffen. Die
Jenenſer haben ſich inzwiſchen mit ihrer jungen
Mannſchaft beſſer zuſammengefunden, ob es in-
des zu einer Revanche über die ſpielſtarke VfL.
Mannſchaft langen wird, möchten wir bezweifeln.
VfL. benutzt dann die beiden Feiertage zu
Pfingſtausflügen ins Thüringer Land.

Etwas mehr hat ſich der
Sportverein 99 mit zwei Spielen in Berlin

vorgenommen. Das eine iſt das Rückſpiel gegen
die Amateure, die in dieſem Jahr dicht vor dem
Aufſtieg zur Liga ſtehen, am Pfingſtmontag iſt
dann Stern-Steglitz der Gegner. Die 99er werden
in beiden Treffen ſchwerſten Stand haben, zu-
mal ſie nicht in beſter Beſetzung reiſen können.
Einer ehrenvollen Vertretung in der Reichs-
hauptſtadt ſind wir gewiß!

Die Ehre Merſeburgs rettet
1. Feiertag mit dem Spiel

Preußen Staßfurt 09.
Auch hier handelt es ſich um eine Rückſpiel-
verpflichtung; Preußen verlor in Staßfurt da-
mals knapp 3:2, auf eigenem Platz müßte eigent-
lich ein knapper Sieg möglich ſein, obwohl der
Meiſter des Eine-Bodegaues nicht unterſchätzt
werden darf!

Damit iſt unſer Programm erſchöpft, auch in
den anderen Sportlagern iſt's recht ruhig. Han d-
ball und Leichtathletik haben für die
Feiertage nichts Größeres vor, im Hockey
herrſcht bereits Spielverbot, Ten nis und
Rudern wird ja wohl an den Feiertagen in
regſtem Trainingsbetrieb eifrig betrieben werden.
Jm übrigen aber wünſchen wir auch an dieſer
Stelle all' unſeren Merſeburgern ein recht

fröhliches Pfingſtfeſt 1927!
t

Aus dem Saalegau.
Zum Pfingſtfeſt gehört lachender Sonnenſchein.

Reiſe und Wanderluſt packt die nach freier Be
wegung ſehnenden Stadtkinder. Faſt jeder hat
ſein Reiſeplänchen fertig, um jederzeit den
Straßenſtaub der Großſtadt abſchütteln zu können.
Unter ſolchen Geſichtspunkten betrachtet, waren

Und

Preußen am

die Pfingſttage nie rechte Sporttage; am Orte
herrſchte meiſtens Ruhe. Einige wenige gingen
mit den Mannſchaften auf Reiſen, während die
übrigen die Ruhe pflegten. So iſt es auch in
dieſem Jahre.

Von der IaKlaſſe ſind am erſten Feiertag am
Orte drei Mannſchaften tätig. Es ſind dies zu-
nächſt

Boruſſiga--Sportverein 98,
die ſich am erſten Feiertag auf dem Sportplatz
Sansſouci, nachmittags 4 Uhr, zu einem Ge
ſellſchaftsſpiele treffen. Boruſſia hat ſich in letzter

eit mit einigen anſprechenden Reſultaten gegen
über Wacker und Sportfreunde in empfehlende Er
innerung gebracht. Der Sportverein operierte da
gegen weniger günſtig. Dieſer Uebelſtand ſollte aber
nur in der mangelhaften Aufſtellung zu ſuchen
ſein. Man darf geſpannt ſein, wie ſich dieſe beiden
Rivalen der letzten Verbandsſpielſerie in Sieg
und Verluſt teilen. Um dieſelbe Zeit ſpielen
auf dem Sportplatz am Geſundbrunwen

Eintracht--Arnſtadt 07.
Jn den Gäſten ſtellt ſich eine Mannſchaft vor,

die ſich mit Erfolg gegen beſte thüringer Klaſſe
behaupten konnte, ſo gegen Sportvgg. Erfurt,
VfB. Pößneck, Schwarz-Weiß Erfurt u. a. Unſere
Stadionleute haben alſo gewiß einen guten Geg-
ner gefunden, dem ſie nur mit ihrem beſten Kön-
nen gegenübertreten dürfen. Vorher ſpielt Ein-
tracht Reſerve-- Cröllwitz I.

Mit dieſen zwei Spielen wäre das halliſche
Fußballprogramm der Feiertage erſchöpft. Alles
Uebrige pflegt Ruhe bis auf Wacker. Die Blau-
weißen machen eine Zweitagetour. Am erſten
Feiertag ſpielen ſie in Kahla gegen den dorti-
en Sportverein, während ſie am zweiten

Tag beim 1. Sportverein Jena als Gäſte
weilen. Wir wollen hoffen, daß Wacker als Sieger
von der Reiſe in das Thüringer Land heimkehrt.

Vom Saalegaumeiſter Sortfreunde fah-
ren die „Alten Herren“, die 1. Junioren und
eine Jugendmannſchaft nach Rothenburg,
um mit dem dortigen Sportverein aus An-
laß ſeines erſten Stiftungsfeſtes Freundſchafts-
ſpiele auszutragen. Ferner treffen dort noch der
Giebichenſteiner Sportv. gegen Sportvereinigung
Bernburg aufeinander.

Somit wäre das Programm der l1a-Vereine
erſchöpft, möge die Abwicklung wenig Enttäu-
n mit ſich bringen. Dies ſei unſer Pfingſt-
wunſch.

Die Reſerviſten in Front.
Die Ia-Klaſſe geht gegen die Reſerve vor.
Zwei Pfingſtpokalturniere. Rege Spieltätigkeit
der unterklaſſigen Vereine. Die Poſt empfängt

den Namensvetter aus Magdeburg.
Anders als in der Ia-Klaſſe herrſcht in der

Ib- und den unteren Klaſſen an den Feiertagen
großes Spielintereſſe. Mögen alle den gewünſchten
Erfolg haben und glücklich alles unter Dach und
Fach bringen. So eröffnet Preußen Merſeburg
gegen Staßfurt 09 den Reigen und dürften in
der jetzigen Form auf eigenem Platze einen
knappen Sieg herausſpielen. Ammendorf ver
ſucht ſich gegen die gute Boruſſia Reſerve und
ſollte Fnapper, glücklicher Sieger bleiben.

Ein weit größeres Sportprogramm weiſen die
unterklaſſigen, ſogenannten Landvereine auf. Ein
großes Pokalturnier veranſtaltet Sportluſt Teut-

ſchenthal, welches recht intereſſante, ſpannende
Kämpfe bringen wird. Jn der erſten arungtreffen 98 Kg und Olympia Halle aufeinander,
Bei der Gleichwertigkeit dieſer beiden iſt ſchwer
der Sieger vorauszuſagen. Das zweite Spiel
bringt Boruſſia Reſerve und VfL. Dölau zuſam-
men. Hier liegt eine Ueberraſchung von ſeiten
Dölaus im Bereiche der Möglichkeit. Der Ver
anſtalter ſelbſt hat Landsberg 1. als Gegner und
wird alles verſuchen, das Spiel für ſich zu ent
ſcheiden.

Mücheln empfängt Sportfreunde Reſerve am
2. Feiertag und wird die Reſerviſten zur Hergabe
ihres ganzen Könnens zwingen. Am Tage züvor
tragen Mücheln und Lettin mit ihren 1. und
2. Mannſchaften eine Art Vereinskampf aus,
Lettin wird den Leuten aus Mücheln einen acht
baren Gegner ſtellen. Jm weiltBraunsdorf bei Concordia Gera Reſ. und Sport
klub Apolda Reſ. zu Gaſte. Wir hoffen, daß ſie
mit einem ehrenwerten Reſultat t denn
die Gegner ſind ſehr ſpielſtark. Dasſelbe giltvon Aen Sie nehmen an einem Pokalturnier
des F. C. Sportfreunde Edderitz b. Cöthen teil.Verpflichtet fus noch Deſſau 05 und Sportklub
Cöthen. Auf das Abſchneiden der Röſſener darf
man geſpannt ſein.

Die Poſt von Halle hat den Namensvetter
aus Magdeburg zu Gaſte und wird verſuchen,
ihnen den Rang abzulaufen. e 1. tritt
egen Canena 1. ins Feld. Sie ſollten auf eigenem
n bleiben. Komet Diemitz liefert
gegen 1. ein Freundſchaftsſpiel und ſollte
gegen die Poliziſten einen ſchweren Stand haben.

Wansleben hat die 3. von Favorit als Gegner
und wird unſerer Meinung nach den Sieger
ſtellen. Giebichenſtein fährt mit ſeiner 2. Mann
chaft nach Ebeleben und Schlotheim und ſollte
ſich behaupten können. Fortuna Zappendorf hat
zwei ſchwere J übernommen, gegenFavorit 3. und Voruſſia Sondermannſchaft. In
beiden Fällen werden ſie auf ſpielſtarke Gegner
ſtoßen. Hoffen wir, daß ſie ſich ehrenwert ſchlagen.

Folgend die Paarungen an beiden Feiertagen:

1. Feiertag.
Preußen Merſeburg gegen Staßfurt 09 in

Merſeburg.
Mücheln 1. und 2. gegen Lettin 1. und 2. in

Mücheln.
Poſtſportverein Halle gegen Poſtſportverein

Magdeburg in Halle.Soeben 1. ten Canena 1. in Holleben.
portverein Marathon Röſſen Pokalſpiel

in Edderitz bei Cöthen; 2. gegen Sportfreunde
Edderitz 2. (Diplomſpiel).

VfL. Dölau 1. gegen Zöſchen 1. in Dölau.
VfL. Dölau 2. gegen Wacker 4.
Braunsdorf 1. gegen Concordia Gera Reſ. in

Gera.
Giebichenſtein 2,. gegen Ebeleben 1. in Ebe

leben (Thür.).
Zappendorf 1. gegen Favorit 3. in Halle 43

r.

Poſtſportverein 2. gegen Landsberg 2.
2. Feiertag.

Olympia Halle gegen 98 Reſerve (Pokaltur-
nier Sportklub Teutſchenthal).

Mücheln 1. gegen Sportfreunde Reſerve in
Mücheln

Komet Diemitz 1. gegen PSV. 1. (PSV.Platz
Artillerie-Kaſerne).

VfL. Dölau 1. 473 Boruſſia Reſ. (Pokal-
turnier Sportklub Teutſchenthal).

Braunsdorf 1. gegen Sportklub Apolda Reſ.
in Apolda.

Giebichenſteiner Sportverein 2. gegen Schlot-
heim 1. in Schlotheim.

Giebichenſteiner Sportverein 3. gegen VfV.
Bernburg (Pokalſpiel in Rothenburg).

Röſſen 2. und 3. gegen Eisdorf 1. und 2. (Di-
plomſpiel in Teutſchenthal).

Wansleben 1. gegen Favorit 3. 3 Uhr.
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Luce durchquerte eine Lichtung und ſchlug nun
einen verwachſenen Pfad ein, der ſchmal und
kaum wahrnehmbar dahinlief.

Mit einem Male blieb er ſtehen und wies auf
eine Holzhütte, deren Dach in einiger Entfernung
aus dem Laubwerk winkte.

„Jch werde hier warten,“ erklärte er.
Ellen ſchritt weiter.
Jhr Herz klopfte, als ginge ſie zu einem erſten

Stelldichein. Sie mußte, um vorwärts zu kommen,
die Zweige auseinander biegen, die hinter ihrem
Rücken leiſe klatſchend zuſammenſchlugen.

Vor der Hütte, die verfallen ausſah und ehe-
mals ein Wildhegerhäuschen geweſen ſein mochte,
befand ſich eine roh zugehauene Bank, von der
ſich nun eine Geſtalt erhob. Es war Aimsé de
Broignard.

„Seien Sie willkommen in dieſer Eremiten-
klauſe,“ begrüßte er ſie und öffnete die Tür.

Die Einrichtung des einzigen Jnnenraumes
erwies ſich als überaus dürftig: ein Feldbett, ein
alter Tiſch, zwei Stühle waren das ganze, an
eine Gefängniszelle erinnernde Mobiliar.

Herr von Broignard bat ſeine Beſucherin,
Platz zu nehmen, und mit geheimer Bewunde-
rung beobachtete ſie, wie er ſelbſt in dieſer troſt-
loſen Umgebung die Haltung eines Edelmannes
zu wahren verſtand.

Aber ſeine Miene, die bei ihrer Ankunft ſich
aufgehellt hatte, war jetzt düſter und niederge-
ſchlagen. Jrgend ein Kummer ſchien ihn zu be-
drücken.

„Was tun Sie eigentlich hier in Jhrer Ver-
borgenheit?“ fragte ſie beklommen, nur, um et-
was zu ſagen.

„Du lieber Himmel, man ſchläft, döſt, lieſt.
Es iſt ein Gefangenendaſein, nur gerade, daß
man den Himmel über ſich und die Bäume vor
der Raſe hat. Jch hatte gehofft, Sie ſchon früher

Führendes Spezfca'-
haus im Sefſcienstoffen
um Scarnter

mm m erstklass gen Guclftäten
ſehen zu dürfen. Ahnen Sie denn, was einem in
dieſer Einöde eine Frau bedeuten kann und zu
mal Sie

Ellen erwiderte: Jch konnte ſo ſchwer ab-
kommen gerade während der letzten Tage

Herr von Broignard lächelte trübe: „Sie
haben ſich ja verlobt, wie man hört. Meinen
Glückwunſch übrigens!“

Er ſagte das in ſeiner leichten, ironiſchen Art,
dennoch glaubte ſie etwas wie ſchmerzliche Bitter
keit aus ſeinen Worten herauszuhören, einen Un-
terton der Enttäuſchung.

„Verlobt?“ erwiderte ſie, „man hat mich ver-
lobt mit einem Mann, den ich nicht liebe.“

„Und den Sie ſchließlich doch heiraten wer-
den. Herr Vanier iſt einer der reichſten Leute
Frankreichs.“

„Das wäre mir gleichgültig. Aber wenn ich
es täte haben Sie mich gerufen, um mir Vor-
haltungen zu machen

„O verzeihen Sie, ich bin der Letzte, der da
zu ein Recht beſäße, und ich vergeſſe nicht, daß
ich mein Daſein hier nur von Jhrer Gnade friſte.
Allerdings ſcheinen Sie inzwiſchen anderen
Sinnes geworden zu ſein.“

Sie ſah ihn erſtaunt an:
damit ſagen

„Spielen wir nicht Verſteck,“ erklärte er rauh,
„Sie haben es für gut befunden, zwar nicht meine
Anweſenheit, aber mein Geheimnis zu verraten.“

„Jch verſtehe kein einziges Wort.“
Herr von Broignard hatte ſich erhoben. Er

ſtarrte zu dem kleinen Fenſter hinaus, deſſen
Scheiben geſprungen waren.

„Weshalb ſpielen Sie mit mir wie die Katze
mit der Maus? Wozu dieſe Grauſamkeit! Jhr
Vater verkündet aller Welt, daß er die Kohlen-
gruben von Boncourt entdeckt habe. Sie haben
ihm den Weg gewieſen.“

„Was wollen Sie

Ellen war ſprachlos. „Sie phantaſieren!“ ſagte
fie endlich mühſam.

„Oh, ich bin unterrichtet,“ fuhr er fort, „es
hat keinen Zweck, mich täuſchen zu wollen.“ Und
er erzählte alles, was er wußte; Luce hatte ihn
genau in Kenntnis geſetzt.

Mit wachſender Verwunderung war. Ellen
ſeinem Bericht gefolgt, ſie erfuhr Dinge, von
denen ſie nichts geahnt hatte.

Jhr war augenblicklich klar, daß der Graf hier
einen ſeiner Streiche in Szene geſetzt hatte, und
daß die Gefahr, die Herr von Broignard befürch
tete, in Wirklichkeit gar nicht beſtand.

Aber es war unmöglich, ihm das zu ſagen,
dazu wäre es notwendig geweſen, ihn über die
Perſon des Conte d'Accurſo aufzuklären, ihr
Mund mußte verſchloſſen bleiben. Stumm, mit
geſenktem Haupt, ſaß ſie da,

„Das Schrecklichſte für mich aber iſt,“ ſo ſchloß
er, „daß das alles geſchehen iſt, während ich un
mittelbar vor meinem Ziele ſtand. Jch war ſo
weit, beſtimmte Hinweiſe über den Aufbewah-
rungsort der Grubenpläne gefunden zu haben.
Warum haben Sie das getan?“

Sie ſchüttelte den Kapf: „Jch habe es nicht
getan. Glauben Sie mir!“

„Wie kann ich es? Die Tatſachen ſprechen.“
„Jhre Tatſachen lügen. Haben Sie Geduld und

Sie werden ſich überzeugen, daß Sie mir Jhr
Vertrauen nicht umſonſt geſchenkt haben.“

Herr v Broignard ſah ſie zweifelnd an. Sie
hatte dieſe Erklärung mit ſolcher Beſtimmtheit
abgegeben und aus ihren Augen blickte ein ſolcher
aufrichtiger Kummer, daß er ſchwankend wurde.

„Gut,“ meinte er, „dann werde ich Jhren
Vater aufſuchen, ich will es wagen. Jch werde
mit ihm reden.“

„Nein. das dürfen Sie nicht, unter keinen Um-
ſtänden!“ fuhr Ellen auf.

„Nun alſo, ſehen Sie“, erwiderte er enttäuſcht
und lächelte bitter. „Sie wollen mich nur zum
beſten haben, das iſt alles. Wozu eigentlich?
Weshalb vergnügen Sie ſich an dieſer Quälerei?

„Dringen Sie nicht in mich,“ flehte ſie. „Es
gibt Dinge, über die ich ſchweigen muß. Wenn
Sie nur einen Funken Gefühl für mich haben,
dann glauben Sie mir.“

Ellen hatte dieſe Worte haſtig hervorgeſtoßen,
ſie war bleich und zitterte. Herr v. Broignard er-
kannte, daß dies keine Komödie ſein konnte.

„Wenn ich einen Funken Gefühl für Sie
habe ſagte er leiſe, „vielleicht iſt es mehr
als nur ein Funken Jch will Jhnen
glauben

Sie war aufgeſprungen, ihr Gefſicht, von
Tränen überſtrömt, ſtrahlte jetzt in einem Aus-
druck des Glückes.

Jn einer plötzlichen Aufwallung ergriff ſie
haſtig ſeine Hand, drückte ſie und ſtürzte dann
wortlos zur Tür hinaus, um davonzueilen.

Herr v. Broignard ſah ihr ziemlich faſſungs-
los nach. Er vermochte es ſich nicht zu erklären,
was das ſonderbare Benehmen des jungen Mäd-
chens bedeuten ſollte.

(Fortſetzung folgt.

Kaiser tNatron

et verfelnert, besonders miſce Im Geschmack
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verlangen Sie ausdrok h Kalser-Mauwon In grüner Origine-
kg höchste Reinheit gerantiert, niemels ſoss, in den

meſsten Gescheſten. Rezepte grets.
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Auslanösanleihe des Reiches
An der Börſe verlautet ziemlich beſtimmt von

der Abſicht der Reichsregierung, eine 6proz. An
leihe von etwa 40 Millionen Mark mit 30jähriger
Laufzeit im Auslande, und zwar namentlich in
Neuyork, aufzukehmen.

Trug dieſes Gerücht an ſich ſchon einen Zug
der Belebung in den Geſchäftsverkehr, ſo wirkte
anderſeits der bisher ohne jegliche Schwierig
keiten verlaufene Zahltag befeſtigend auf die
Tendenz ein. Auch die Ankündigung des Reichs
finanzminiſters, die Befreiung von Ausland-
anleihen in Erwägung zu ziehen, wirkte belebend.

Die Reichsbank am Ultimo.
Starke Beanſpruchung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Mai
hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
599,3 Mill. auf 2585,9 Mill. RM. erhöht. Jm ein
elnen haben zugenommen die Beſtände an

Wechſeln und Schecks um 547,7 Mill. auf 2421,3
Millionen Reichsmark und die an Lombards um
51,6 Mill. auf 71,6 Mill. RM.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
insgeſamt ſind 578,4 Mill. RM. neu in den Ver
kehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf

an r um 527,3 Mill. auf3719,2 Mill. RM. erhöht und der an Rentenbank-
ſcheinen um 51,1 Mill. auf 1033,2 Mill. RM.
Die Beſtände an Gold und deckungs

fähigen Deviſen zuſammen haben um 14,6
Millionen auf 1894,1 Mill. RM. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein
betrug 48,8 Proz. gegen 56,9 Proz. in der Vor
woche, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen
50,9 Proz. gegen 59,8 Proz.

2

Die diesmalige Beanſpruchung der Reichsbank
zum Ultimo iſt wieder außerordentlich ſtark. Aller
dings war man in den Kreiſen der Reichsbank
auf eine Beanſpruchung in dieſer Höhe gefaßt.
Seit Februar hat die Beanſpruchung der Reichs
bank als Rediskontquelle alſo ſtändig zugenom
men. Der „Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und
Schecks“ hat jetzt mit 2,4 Milliarden Mark den
höchſten Stand ſeit der Stabiliſierung erreicht.

Der Beſtand an deckungsfähigen Deviſen weiſt
nur einen geringen Abgang von 13,8 Mill. Mk.
auf. Die Beſtände an Gold haben eine gering-
fügige Verminderung erfahren.

Der Zahlungsmittelumlauf hat naturgemäß
weiter ſtark zugenommen. Es ſind nicht weniger
als 578,4 Mill. Mk. neu in den Verkehr gefloſſen.
Dadurch hat ſich das Deckungsverhältnisder Noten naturgemäß verſfüleqhtert Die
Deckung der Reichsbanknoten durch Gold allein
beträgt jetzt 48,8 Proz. gegen 56,8 Proz. in der
Vorwoche, durch Gold und deckungsfähige Deviſen
50,9 gegen 59,8 Proz. x

Befreiung von Auslandanleihen vom Steuer-
abzug vom Kapitalertrag.

Eine dringende Forderung der Wirtſchaft, ver-
treten durch ihre führenden Jnſtanzen, hat ſich
nunmehr auch der Reichsfinanzminiſter
zu eigen gemacht mit folgender Mitteilung: Nach-
dem ſich in den letzten Wochen die Geldmarkt-
verhältniſſe gegenüber dem Ende des vorigen
Jahres erheblich geändert haben, hat ſich der
Reichsminiſter der Finanzen entſchloſſen, wieder
in eine Prüfung der Anträge auf Befreiung der
Auslandanleihen vom Steuerabzug vom Kapital-
ertrag einzutreten und ſie, wenn ſie für volkswirt
ſchaftlich gewünſchte produktive Zwecke verwendet
werden und die Anleihebedingungen den Verhält-
niſſen des Geldmarkts entſprechen, dem Reichsrat
und dem Steuerausſchuß des Reichstages befür-
wortend vorzulegen.

Wie wir kürzlich ſchrieben, kommen wir vor-
läufig ohne Auslandgeld noch nicht aus. Die Be
freiung der Auslandanleihen vom Steuerabzug iſt
notwendig, um die aufs Aeußerſte angeſpannte
Lage des Geldmarktes (ſiehe Reichsbankausweis)
zu erleichtern, ſie wäre auch in der Lage, eine
Diskonterhöhung zu verhindern, die, wie
wir neulich darlegten, eigentlich ſchon längſt er
folgt ſein müßte.

Die lanö wirtſchaftlichen Betriebe
in der Provinz Sachſen.

Nach der land wirtſchaftlichen Betriebszählung
vom 16. Juni 1926 entfielen von den 5 143 082
land und forſt wirtſchaftlichen Betrieben mit einer
Geſamtfläche von 41,6 Mill. Hekt. auf die Provinz
Sachſen

367 621 Betriebe mit einer Geſamtfläche von
2244 564 Hektar.

Die Zahl der Betriebe der Provinz Sachſen
macht 7,1 Proz. der Geſamtzahl aus und
wird dabei nur von der Provinz Hannover mit
7,7 Proz. übertroffen. Der Flächenraum der Pro
vinz Sachſen beträgt aber nur 5,4 Proz. der Ge-
ſamtfläche, während ſieben Landesteile Deutſch
lands höhere Ziffern (von 6.1 bis 8,7 Proz.) auf
weiſen.

Am ſtärkſten ſind die Kleinbetriebe vertreten,
und zwar ſteht mit 264 773 Betrieben, von
denen jeder unter zwei Hektar groß iſt, und
128 329 Hektar die Provinz Sachſen an der

Spitze ſämtlicher deutſcher Landesteile.

Bei den übrigen Gruppen allerdings kommt
die Provinz Sachſen erſt an weiter zurückliegender
Stelle. So beträgt z B. die Zahl der Betriebe
mit einer Geſamtfläche von 2 bis 5 Hektar 34 785,
von 5 bis 20 Hektar 49 053, von 20 bis 50 Hektar
12 860, von 50 bis 100 Hektar 3918, von 100 bis
200 Hektar 1091, von 200 bis 500 Hektar 765, und
50 und mehr Hektar groß waren 376 Betriebe.

Bei der Größengliederung nach der land
wirtſchaftlich benutzten Fläche iſt das
Verhältnis der Provinz Sachſen mit 366 836 Be
trieben zu der Geſamtzahl von 5 115 406 Betrieben
mit 7,2 Proz. um ein geringes beſſer als bei den
oben angegebenen Ziffern, überragt nur von
Hannover und der Rheinprovinz mit je 7,8 Proz.
Jm Verhältnis der landwirtſchaftlich benutzten
Geſamtfläche von 25 599 305 Hektar ſteht die Pro
vinz Sachſen mit 1608 372 Hektar oder 6,3 Proz.
an ſechſter Stelle. Wieder zeigt ſich auch hier, daß

MMCGCAIIDDIIIIIIDDIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXEIIIIIIIIIIdie Stickſtoffpläne des WintershallErmäßigung der indiſchen Bankrate.
Die Kaiſerliche Bank von Jndien hat ihren

Diskontſatz von 7 auf 6 Proz. ermäßigt.

FAmmendorfer Papierfabrik.
Jm Zuſammenhang mit dem Projekt der Auf-

rra einer neuen Papiermaſchine war auch der
einer Kapitalerhöhung erwogen worden. Man hat
indeſſen vorläufig ſowohl die techniſchen Betriebs-
erweiterungen als auch die Frage einer Kapital-
erhöhung zurückgeſtellt; das letzter wohl in der
Hauptſache aus dem Grunde, weil die Plazierung
der jungen Aktien im Zuſammenhang mit der
augenblicklichen Verfaſſung der Börſe größeren
Schwierigkeiten begegnen dürfte.

Sommervergünſtigung des Deutſchen
Kaliſyndikats.

Das Deutſche Kaliſyndikat gewährt auch in
dieſem Jahre ſeinen Abnehmern für Bezüge in
den Sommermonaten beſondere Zahlungserleichte-
rungen. Beſtellungen, die bis zum 15. Juni d. J.
auf prompte Lieferung erfolgen, haben die Ver-
günſtigung eines zinsfreien Wechſelkredits bis
zum 15. November d. J. oder im Falle der Bar
zahlung eines Skontos von 16 Proz. und einer
Lagervergütung ebenfalls von 128 Prozent.

Keine Auflöſung der Golödiskontbank.

Zu der Meldung der „J. u. H.“ über Auf-
löſung der Golddiskontbank in abſehbarer Zeit
hören wir, daß ſich an dem Standpunkt der
Reichsbank gegenüber der Golddiskontbank nichts
geändert hat. Die Golddiskontbank wird als ein
notwendiges Uebel betrachtet, vorläufig aber für
unentbehrlich für die zentraliſierte Verwaltung
der öffentlichen Gelder gehalten, bis auf dieſem
Gebiet ein den Vorkriegsverhältniſſen ähnlicher
Zuſtand (gemeinſame Reichshauptkaſſe) erreicht
iſt. Daher iſt „in abſehbarer Zeit“ auf eine Auf-
löſung der Golddiskontbank wohl nicht zu rechnen.

gaſen arbeiten.

die Kleinbetriebe unter zwei Hektar mit 267 486
die Höchſtzahl gegenüber den gleichen Betrieben
der übrigen Länder darſtellen.

An den übrigen Gruppen ſind die provinzial
ſächſiſchen Betriebe wie folgt beteiligt: 2 bis
5 Hektar 36 057 Betriebe mit insgeſamt 119 199
Hektar, 5 bis 20 Hektar 48 332 Betriebe mit 474 475
Hektar, 20 bis 50 Hektar 11181 Betriebe mit
338 035 Hektar, 50 bis 100 Hektar 2241 Betriebe
mit 148 163 Hektar, 100 bis 200 Hektar 775 Be
triebe mit 292 900 Hektar.

Die Veränderungen gegenüber 1907
ſtellen ſich nach der Statiſtiſchen Korreſpondenz ſür
die Provinz Sachſen wie folgt: die Zwerg-
betriebe (unter 0,5 Hektar landwirtſchaftlich
benutzer Fläche (ſt i e gen von 1,6 Proz. im Jahre
1907 auf 2,3 Proz. im Jahre 1925, Parzellen
betriebe (0,5 bis unter 2 Hektar) von 4,9 auf
5,7 Proz., kleinbäuerliche Betriebe (2 bis unter
5. Hektar) von 6,7 auf 7,4 Proz., mittelbäuerliche
Betriebe (5 bis unter 20 Hektar) von 26,7 auf
29,5 Proz., während die großbäuerlichen
Betriebe (20 bis unter 100 Hektar) von 34,1
auf 30,2 Proz. und die Großbetriebe (100 und
mehr Hektar) von 26,0 auf 24,9 Proz. zurück
gegangen ſind.

Es zeigt ſich alſo, daß die kleinen Betriebe um
0,7 bis 0,8 Proz. zugenommen haben, die mitt-
leren ſogar um 2,8 Proz., während die großbäuer-
lichen Betriebe ſtark zurückgegangen ſind.

Die Ausbreitung der Zwerg- und Parzellen-
betriebe wird vor allem auf den Einfluß der
Jnduſtrialiſierung zurückgeführt. Der Jnduſtrie-
arbeiter ſucht in der Bearbeitung von landwirt-
ſchaftlichem Beſitz eine wertvolle Neben-
beſchäftigung. Die Zunghme der mittelbäuerlichen
Betriebe ruht in gewiſſem Grade auf einer durch
Zupachten bewirkten Vergrößerung der Wirt-
ſchaftsfläche urſprünglich kleinbäuerlicher Be
triebe.

konzerns.

Jn der vor einigen Tagen abgehaltenen Haupt-
verſammlung des großen franzöſiſchen Konzerns
„L'Air Liquide“ (Sociéts Anonyme pour l'étude
et l'exploitation des procédés Georges Claude)
machte die Verwaltung auch nähere Andeutungen
über ihre neueren Beziehungen zur Kali-
Jnduſtrie A.-G. in Kaſſel. Jn einem Be-
richt über die Verſammlung wird u. a. geſagt, daß
die Kali-Jnduſtrie A.G. die Lizenz der Claude-
patente für die Ammoniakſyntheſe von der Air
Liquide übernommen und ſich verpflichtet habe,
nicht nur feſte Prozentbeträge, ſondern auch Vor
ſchüſſe zu leiſten.

Die Meldung entſpricht in dieſer Form nicht
den Tatſachen. Die Kali-Jnduſtrie A.-G. in Kaſſel
leiſtet bei der Aufſtellung der Anlagen zunächſt eine
feſte Lizenz po To. zu erzeugenden Ammonigaks.
Späterhin ſind dann von dem erzeugten Stick-
ſtoffprodukt pro Kilogramm N gewiſſe laufende
Gebühren zu zahlen. Eine Leiſtung von Vor-
ſchüſſen kommt nicht in Frage. Die neue in
Rauxel errichtete Fabrik wird mit Koksofen-

Der Stickſtoffmarkt im Mai. Die Nachfrage
nach „Stickſtofffünger im Jnland entſprach im
Monat Mai der ihrem Ende entgegengehenden
Beſtellzeit. Die Erzeugung verlief planmäßig.
Der Verſand erfolgte ohne Störung. Jn der
letzten Monatshälfte konnte alle Erzeugniſſe wie-
der prompt geliefert werden. Jm Monat Juni
bleiben die Preiſe unverändert. Der Auslands-
abſatz war normal.

Landkreditbank Sachſen Anhalt A.G., Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat in Leinefelde (Eichsfeld)

weizenhauſſe.
Die Klagen über befürchtete Verſpätung der

Ernte bewirkten eine verſchärfte Befeſtigung des
amerikaniſchen Weizenmarktes, ſo daß in Winni
peg ebenſo wie in Chicago die Weizenterminkurſe
ſich ſeit dem Beginn des Mai um rund 16 Cents
den buſhel ſteigerten, was etwa 25 Mark die
Tonne darſtellt. Von dieſem Aufſchwung ent
fielen weit über die Hälfte auf die letzte Mai-
woche, und zwar waren es 10 bis 11 Cents, die
der Weizenpreis diesmal profitierte. Erſt am
letzten Tages des Monats trat ein empfindlicher
Rückſchlag ein, der aber bald wieder durch feſtere
Haltung abgelöſt wurde. Es war die Fortdauer
des naſſen und kalten Wetters in den Prärie-
provinzen, welche die Märkte erregt hatte.

Jn Deutſchland iſt man den auswärtigen
Anregungen nicht in den gleichen Preisſprüngen
nachgekommen, und am Berliner Markt zeigt das
Lieferungsgeſchäft in Weizen für vordere Sichten
eine Steigerung um etwa 3 Mk., die September
lieferung von 1 Mk.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Juni. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 42,00—58,00
Roggen, märk. 278--280 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 236--268 Futtererbſen 22,00--23 00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00-22,00
Hafer, märkiſcher 247--253 Ackerbohnen 21,00-23,00
Mais, loko Berlin 194--197 Wicken 22,00-24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75—15,75

100 Kilogr. 37,50-—39,50 Lupinen, gelbe 16,00-17,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 36,25-—38,00 Rapskuchen 15,60-16,10
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 20,40--20,70
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 12,90-13,40
Raps c SoyaSchrot 20,00-20,40Leinſaat S Kartoffelflocken S

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Juni. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 302--308; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 286--292. Roggen, inländ., 70 Kilogr.
beſchäd. u. N. 282-288; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 270-276;
Sandroggen 70/71 290--296. Sommergerſte, inländiſche.
245-285; Wintergerſte 260--280. Hafer, inld. 245--270,
Mais, amerik. runder 200-206; do. cinquantin 212224.
Raps 310--340. Erbſen (inländiſche Viktorig) 350-450.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 3. Juni.
Weizen 14,60--14,80, Roggen 14,00--14,10, Sommer-
Gerſte 13,00 13,50, Hafer 13,20--13,40, Mais 9,80-—9,90
Viktoria-Erbſen 22,00--24,00, Weizenmehl 41,25-41,75,
Roggenmehl 38,50-39,25, Weizenkleie 7,90-8,10, Roggen
kleie 8,35——8.60. Die Preiſe verſtehen ſich für Mehl für
100 Kilogramm, im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 3. Juni.
Weizenſtroh de 1,55-—-1,65, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,55--1,65, Haferſtroh drahtgepreßt 1,35—1,40,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,35--1,40, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,40--4,60, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,40--1,60. Heu gutes 3,60-4,00, Luzerne 5,80-—6, 00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Juni. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Juni 33,75, Juli 33,75, Auguſt 33,75. Ten-
denz: Still.

Metallpreiſe in Berlin vom 3. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr u
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

123,00

RemeltedPlattenzin k. 54--0, 646
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40-—3,50
Antimon (Regulus) 05--1, 10FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79,60

Amtliche Deviſenkurſe vom 3. Juni 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.216 4.224 1Pfund Sterl. 20.472 20.512
100 holl. Guld. 168.90 169.24 100italien. Lire 23.51 23.55
100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 73.88 74.02
100 ſchweiz. Fr. 81.095 81.255 1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 Belga 58.56 58.68 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.492 12.512 Markka 10.61
100 ſchwed. Kr. 112.84 113.06 100bulgar. Leva 3.047 3.063
100 norweg. Kr. 109.46 109.68 1japan. Ven 1.938 1.942
100 dän. Kron. 112.72 112.94 1braſil. Milrs. 0.4973 0.4993
100 öſtr. Schill. 59.32 59.44 100jugoſl. Dinar7.415 7.429
100 ung. Pengö 73.51 73.65 100portug. Esc. 20.63 20.67

raten wir,Bei Reigung zum Fekkanſatz ten
Apotheke 30 Gramm echte Toluba-Kerne zu
kaufen, die unſchädliche, dabei wirkſame, den r
reduzierende Stoffe enthalten. Anweiſung, Gutachten

10.63

eine Depoſitenkaſſe errichtet. und Zuſammenſetzung ſind jeder Packung beigegeben.

Berliner Börsenkurse
vom 3. Juni.

De Notſerungen für Aktien und Anlelhen versteht sich In
„Reichsmark für 100Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deuische Anlelhen Bankaktien
A. D. Cred.- Anst. 146,75

90 Berl. Handelsges. 230,50
,25 do. Hyp. Bank 216,00
,00 Com.- u. Privatb. 173,00

Nat. B. 223,25
164,75
161,50

D. Goldanl. f. 32

do. do. f.35 96,25
do. do. k. 35 100,00 1

Dtsch. Adlösgs.-]
schuld einschl.
Auslosungsr.

1--30 000
30 001--60000310,50 310,50

do. ausscehliebl.
Auslosungsr.

Dt. Schutzg.-Anl

Elsenbahnaktlen
A. G. f. Verkehrs 171,75
Allg. D. Kleinb,
Brschw. L. -Eis.
Dt. Eisenb.-Betr 83,50
Elektr. flochbahn
Halb.-Blb. A. G
Haiſe-Hetist.
Niederlaus. Eb.
Schantungbahn 6,50*

Scohblitfahrtsaktien
Deutsch-Austr.
Hlamb Pachketk.
Hamb. -Südam.
tlansa, Dampksch.
Kosmos, Dampfs.
Norddtsch. Lloyd 134,25 128,75
Ver. Elbschiffahrt 78,00 75,25

Brauerelaktien
reſharde 220,00 2602, 00eenbreuerei 335,00 335,00 do. klolzkont. 103, 00

im. Patrentt. 979,00 356,00 do. Karir. Ind. 109,00
h 158.00 150,00 da. Masch. F. 125,00 120,00

Darmst.
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank 164,50
Hall. Bankverein 137,50
Reichsbank 169,50
Sachsische Bank 157,00 1

Industrieaktien
Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler G
Adlerhütte Glas
Adlerwerke 131,00
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
Ammendl. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vr.-A 9
r rAnnabg. Steing u
Augsb. Nbw. Mib. 138, 00

Bachm. Ldw. 200,00
P. J. Bemberg 465, 00
b. ger, Tiefb. 302, 00

rgmann Elek. 174,75
Berſin-Gub. Hutt. 323

217,00 206,00
209,87 201,00

e 3

Bochum Guß
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
Bösperde WValzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunuschw. Jute
Braunusch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito G Klein
Caroliue Braunk.
Carton, Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem, v. Heyden

do. Milch
do. Iind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. B

do. Niedl.

Babcock

Fenster gi
do. G. u. Spg.

Gubstahlt.
abel

Kaliwk.
Lin.- Hansa
Maschinen
Post-u. Eis

do. Schachtbau
do. Spiegelglas

el.
Asphalt

Erdöl A.-Q.

93,00
852,00

101,25
71,00

00
155,00

3000
66,00

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. St
do. Werke
do, Woll waren
do. Eisenhäl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes

El Eicht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. KieBßling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

do. Guß
Genthin Zucker
OermaniaPortiC.
Oes. f. elekt. Unt.
GildemeisterGladbach Wone
Olauzigerzucker

164,00

69,25

9100
115,00

11400

175,00
133,75
34,50

195,00145,00

165.00

106.00

167,75

115,50

Glockenstahlw. 48,00
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt

122,25

129,75

Körbisdorf Zuck.

Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi

170,50

Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
tloffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hux d 6 Co.
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.

Kahla Porwellan
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Kassel, Federst.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas

Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kvfhäuserhütte

117,00

166,75

Lahmeyer Co.
Laurahütte 7
Leipz. Immobil.einz. Landkralt

130,00

110,00

8

175,00 Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschitb. Buckau

15 Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm

Oberb. Veberl Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerhke
do. do, Gem
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke
Phönix Berghbau

do. Braunak.
Jul. Pintsch
PBittier
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.
do. A.

Rathgeb. Vagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Meta
Reisholz Papier
Reis Mariin

79,5096,00

280,00
80,00

Scheidemandel

82.00

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do, do, Zement

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Kütgersw., A.-G.

Sacheenwerk
SächsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement

49,00

schneider, Hugo
schöller, Eitori
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
in wer A.-G.
Sonderm. Stier
3pinn. Renner.
Sprengst. Carbon
5tadtberg. Hit. 40
Staßfurt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
stoewer Nähm.
Stollberger Zink

ielkarten

116,00

315,00 29

74.00
21867
291,00

236, 25

88 88

82 s 88

S

204,00
280,00

M esteregeln Alk.

Wotan- Werk

C. Tack o e
Tafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb. 200
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leiprigdo. Zucker r

Tittel KrügerTrachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

Ver. Glanz dif.
Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Porit.-Zem.

Schimischow
V. SchuhtBern V.

do. Smyrna- T.
do. St. yp6& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Drahi
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Täll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
arstein Grub.

Wegelin Hübn.
Wsch.-Weißent,

Wissner Metal
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.
Woltf, R.

Wrede Malz

Zeitzer Masch.Zeilstog. Verein

o. Waldhot

122,00122,00
124,00131,75

Zimmermann- V.
Zwick. Maschin.

2

S.
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C Zrandenburg Dresden acht

tag gegen Olympia; Favorit und Sportfreunde

Viktoria Magdeburg 96 in Magdeburg

Zappendorf 1. gegen Boruſſia Sondermann
ppendorf 2, gegen Boruſſia 4. 1 Uhr Zappen

JugenöFuß und Hanoöball.
aſV. NRürnberg in Halle. Pokalturnier bei
Wacker. Die meiſten erſten Mannſchaften auf
Reiſen. 98 1. Handballjugend in Bremen.

Die Vereinsleitungen bzw. Jugenda üſſeder einzelnen Vereine haben keine Vuhe dine

Koſten geſcheut, der Jugend zu Pfingſten etwas
zu bieten, bedeutende Gegner von auswärts weilen
in Halle. Das Hauptintereſſe dürfte das Pokal-
turnier an beiden Pfingſttagen auf dem Wacker
platze haben. Um zwei ſchöne Pokale geſtiftet
dom Spielwarenhaus Rud. Weibezahl werden
kämpfen: ASV. Nürnberg 1. Jun. (Gaumeiſter
von Nürnberg und Bezwinger des 1. FC.),

hre ununter
brochen Gaumeiſter der 1aKlaſſe von Oſtſachſen
und 24 Jahre e Ring Dresden (Mei-

dorf

ſter der 1bKlaſſe) und die 1. Jun.- Mannſchaft
von Wacker. ASV. Nürnberg ſpielt allerbeſten
ſüddeutſchen Fußball, wird aber trotzdem gegen
Brandenburg Dresden alle Regiſter ziehen müſſen,
um einwandfrei zu gewinnen. Meinunggeht dahin, daß ASV. Nürnberg und Wacker Halle
Sieger im 1. Treffen ſein werden und dann am
2. Feiertag um den Hauptpokal anzutreten haben.
Aber auch die beiden Unterlegenen des erſten
Treffens ſpielen äm 2. Feiertag um einen Troſt-
pokal. Zu dieſem Treffen iſt u. a. auch der Dezer-
nent des Jugendamtes der Stadt Halle eingeladen
worden. Der Sportanhängern wird auf jeden
Fall auf dem Wackerplatz an beiden Feiertagen
(vormittags) eine ſportliche geboten.
Zur Ergänzung des umfangreichen Programms
hat Wacker noch Union Oberſchöneweide 1. und
Stern 89 Berlin 1. Jun. verpflichtet, ſowie Sport
verein Kahla und Sportklub Apolda für die
1. Jugend

96 hat für die 1. Jugend VfB. Erfurt nach hier
verpflichtet, trägt außerdem am 2. Feiertag ein
Spiel gegen Sportv. Kahla aus und entſendet
Mannſchaften nach Grimma und Cöthen, die
Mannſchaft von Erfurt ſpielt dann am 2. Pfingſt-

ſenden die 1. Jun. nach Berlin; VfL. Merſeburg
l. Jun. reiſen nach Oſchersleben und Wernige-
rode, die 2. Jun. nach Jgelshieb, die 1. Jugend
nach Harzgerode und Wernigerode; 98 1. Jun.
begeben ſich nach Zella und Meiningen, die 2.
nach Erfurt und Stadtilm; 99 Merſeburg 1. Jun.
fährt nach Erfurt, die 1. Jugend nach Magdeburg,
Preußen Merſeburg und Freya Paſſendorf über-
nehmen je eine Berliner Mannſchaft von Wacker.

Das Handballprogramm iſt recht dürftig.
Lediglich 98 1. Jugend unternimmt eine große
Reiſe nach Bremen, die 2. und 3. Jugend fahren
nach Magdeburg; 96 1. Jugend empfängt den
Meiſter Preußen Burg, im übrigen nur lokale
Treffen.

Wir laſſen die abgeſchloſſenen Spiele folgen:

1. Feiertag.

Fußball.
Junioren: ASVP. Nürnberg I.--Brandenburg

Dresden 9 Uhr Wackerplatz. Ring Dresden I.
Wacker I. 10.30 Uhr Wackerplatz. Wacker II.
Stern 89 Berlin I. 3.15 Uhr. Preußen Merſe-
burg I.--Union Oberſchöneweide J. Favorit I.
Meteor Berlin in Berlin. VfL. Merſeburg I.
Fußballfreunde Oſchersleben in Oſchersleben.
VfL. Merſeburg II.--Spielv. NeuhausJgelshieb
in Jgelshieb. Sportfreunde I. Spandau in
Spandau. Favorit II. --Fortung Zappendorf I.
Favoritplatz. 99 I.--Meiningen 04 in Meiningen.
98 II. --SchwarzWeiß Erfurt in Erfurt. 99 Merſe-
burg J.--Sportring Erfurt in Erfurt. Boruſſia II.
gegen Landsberg I. 10.30 Uhr Boruſſiaplatz.

Jugend Wacker I.--Sportv. Kahla I. Jun.
4.45 Uhr Wackerplatz. 96 I.--VfB. Erfurt I. 96er-
Platz. Teutſchenthal I. Wansleben I. 9 Uhr
Teutſchenthal. VfL. Merſeburg I. C. Harzge-
rode J. in Harzgerode. Sportfreunde I.--Rothen-
burg J. in Rothenburg. 98 I.--Favorit I. 10 Uhr
98er-Platz. 99 Merſeburg I.--96 Magdeburg I.
in Magdeburg. Boruſſia I. Landsberg I.
11.30 Boruſſiaplatz.

Knaben: Wacker I.--T. u. R. Weißenfels I.
1.30 Uhr Wackerplatz. 96 I. (neu) Cröllwitz I.
(neu) 10 Uhr 96er-Platz. 96 II. (neu)--Cröll-
witz II. (neu) 9 Uhr 96er-Platz. Braunsdorf I.
Kayna I. 11 Uhr. Eintracht I.--VfL. Merſeburg I.
10 Uhr Eintrachtplatz. Sportfreunde I. --Neu-
mark I. 2.30 Uhr Neumark. Sportfreunde II.
VfL. Merſeburg II. 11 Uhr Merſeburg. 98 II.
Wacker II. 11 Uhr 98er-Platz. 98 I.--99 Merſe-
burg J. 9 Ahr Merſeburg. Boruſſia J. Ammen-
dorf 1910 I 9 Uhr Boruſſiaplatz.

Handball.
Jugend: 98 I.--ABTS. Bremen I. in Bremen.

98 III.-- Viktoria Magdeburg 96 in Magdeburg.
96 I.-- Preußen Burg I. (Meiſter) 2 Uhr 9ber-
Platz. 96 II. u. III. komb. Reichsbahn I. 10 Uhr
ber-Platz. 96 II. u. III. komb. Boruſſia III.
9 Uhr 96er-Platz. 99 Merſeburg I.-- Ammendorf I.
10 Uhr Ammendorf. Bozxuſſia I.-- Cröllwitz I.
10 Uhr Cröllwitz.

Knaben: 96 I.--Wacker I. 11 Uhr 9er-Platz.
96 II. u. III. komb. Boruſſia II. u. III. komb.
11.45 96er-Platz. Boruſſia I. Dölau I. 3.30

Fußball am 2. Feiertag.
Dölau.

Junioren: Die beiden Sieger aus dem Pokal-
treffen 9 Uhr Wackerplatz. Die beiden Unterlege-
nen (Pokalſpiel) 10.30 Uhr. Wacker II.-Anion
Oberſchöneweide J. 2 Uhr Wackerplatz. Wacker III.
gegen Zörbig komb. 3 Uhr in Zörbig. Freya
Paſſendorf J.--Stern 89 Berlin I. in Paſſendorf.
96 I. Grimma 1919 in Grimma. 96 II.--Sport-
klub Cöthen in Cöthen. Favorit I. Osram
Berlin I. in Berlin. Sportfreunde I. in Berlin.
VfL. Merſeburg I. Germania Wernigerode in
Wernigerode. 98 I.--Zella Mehlis in Zella.
98 II.-Ftadtilm I. in Stadtilm.

Jugend: Wacker I.-Sportklub Apolda I.
3.30 Ahr W.-Pl. 96 II. Grimma 1919 in Grimma.
96 I.--Sportklub Kahla I. Jun. Hber-Platz.
Olympia J.--VfB. Erfurt I. Olympiaplatz. Favo-
rit II VfR. Wansleben I. 11 Uhr Wansleben.
VfL. Merſeburg I. Germania Wernigerode I.
in Wernigerode. 98 I. Landsberg I 10 Uhr
Landsherg. 98 II. Boruſſia komb 10 Uhr Hser-
Platz. 990 Merſeburg I.--Germaniag Magdeburg
in Magdeburg. 99 Merſeburg II. Eintracht I.

in ihrer Zuſammenarbeit vorzüglich. Sie per
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Knaben: Wansleben I.- Ammendorf 1910 I.
in Wansleben. VfL. Merſeburg J. Kayna J.
in Kayna. Sportfreunde J. Braunsdorf J.
10 Uhr. Sportfreunde II. --Wacker II. 9 Uhr.
Sportfreunde III.--Wacker IV. 11 Uhr, ſämtlich
Sportfreundeplatz. Boruſſia I. Cröllwitz I.
10 Uhr Boruſſtaplatz. 99 Merſeburg J. -Beuna 26
11 Uhr in Merſeburg.

Handball.
Jngend: Boruſſia I.--Neumark I. in Neu

mark. Boruſſia II.--3ſcherben I. in Zſcherben.
Knaben: Boruſſia T.--3ſcherben I. in Zſcherben.
Unſerer Jugend wünſchen wir gutes Wetter

und frohe Pfingſten, den nach auswärts fahren
den Mannſchaften gute Reife.

Hanöball D. T.
To. Kötzſchen--Beuna I. To. 1860 Burgſtädt I.
An erſten Pfingſtfeiertag weilt die erſte Mann
ſchaft des Turnvereins 1860 Burgſtädt (Bezirks-
meiſter der J. Klaſſe Spielgruppe Mittelſachſen,
Bezirk Nord) in Beuna und trägt mit der I. Elf
des To. Kötzſchen-Beung das Rückſpiel aus.
Kötzſchen-Beuna ſpielte bekanntlich am 1. Oſter-
feiertag in Burgſtädt gegen dieſelbe Mannſchaft
und wurde dort 3:0 geſchlagen.

Der Beginn dieſes Spieles iſt am 1. Feiertag,
nachm. 15 (3) Uhr auf dem Platze des Sport-
vereins 1926 Beuna. Das Treffen verſpricht äußerſt
ſpannend zu verlaufen, da Kötzſchen Beuna ver-
ſuchen wird, die erlittene Niederlage wettzumachen.
Ob dies gelingen wird, iſt ſehr zweifelhaft, da die
Burgſtädter die Beſſeren ſind. Als Leiter dieſes
Spieles iſt Schiedsrichter Laxner vom A. T. V.
Merſeburg gewonnen worden.

Turn und Sportverein Neuröſſen I PSV.
Weißenfels Meiſterklaſſe 3:7 (1:4).

Mittwoch abend wurde der Neuröſſener Turn
emeinde das an ſpannenden Augenblicken reichſte
piel gezeigt, das je auf dem Göhlitzſcher Turn

platz ausgetragen wurde; die etwa 150—-200 Zu-
ſchauer ſind, wie wir vorausſagten, durchaus auf
ihre Rechnung gekommen. Das Ergebnis ent-
ſpricht dem Spielverlauf, die beſſere Mannſchaft
hat den Sieg davon getragen. Das Spiel war
jederzeit offen, die beiderſeitigen Tore waren
gleich viel bedroht. Wenn auch Weißenfels er-
ſatzgeſchwächt antrat, ſo war die Mannſchaft doch

ein gut durchgebildetes Paßſpiel. Die Röſſener
Mannſchaft wächſt anſcheinend mit ihren größeren
Aufgaben und wir empfehlen ihr, ſich öfter ſolche
Gegner zu verſchreiben. Sie iſt außerordentlich
flink, aber das Zuſammenſpiel muß noch beſſer
werden, die Bedienung der Flügel läßt zu
wünſchen übrig. Der Hauptfehler der Turner
war aber, daß die n Spieler im ehr-
geizigen Drange, ſelbſt Torwürfe durchzuführen,
den Ball nicht abgeben und damit die Ausnutzung
vieler Torgelegenheiten verhinderten. Ausge-
zeichnet war die Störungsarbeit der Röſſener.
Der Schiedsrichter Winkler, Ammendorf, ver-
dient uneingeſchränktes Lob. Er hatte die Mann-
ſchaften jederzeit feſt in der Hand und unterband
von vornherein eine zu ſcharfe Durchführung des
Spieles. Der Torhüter der Gäſte war eine Klaſſe

für ſich. t
Handballtournier auf dem GTV.Platz, Gäſte

aus Leipzig, Deſſau und Weißenfels.
Wie uns ſchon aus verſchiedenen Artikeln

bekannt iſt, tritt der Giebichenſteiner
Turn verein Sonnabend bis Montag mit
einer großzügigen Veranſtaltung anläßlich ſeines
50 jährigen Beſtehens an die Oeffentlichkeit. Den
Abſchluß des Feſtes bildet am 2. Pfingſtfeiertag
ein Handballtournier, wie wir es nur ſelten in
Halle zu ſehen bekamen und bekommen werden.
Die beteiligten Mannſchaften ſind Deſſauer Turn-
verein (Gaumeiſter), Turnverein Leipzig-
Schönefeld (allerbeſte Leipziger Klaſſe), Männer-
Turnverein Weißenfels (z. Zt. beſte Mannſchaft
des Bezirks Weißenfels-Naumburg) und die erſte
Elf des Veranſtalters (welche auf Grund der
letzten Reſultate als halliſche Beſtmannſchaft zu
bezeichnen iſt).

Die Vorſpiele finden bereits am vormittag
ſtatt. Die Ausloſung hat ergeben: 1. Vorſpiel
Anfang s Uhr.
GTV. Halle Mſtrkl. und TV. Leipzig Schöne-

feld Mſtrkl.
Die Frage nach dem Sieger läßt ſich hier nur

ſehr ſchwer beantworten. Beide Mannſchaften
ſtanden ſich erſt letzten Sonntag in Eilenburg im
Endſpiel der dort ausgetragenen Plakettenſpiele
gegenüber. Die anfängliche Ueberlegenheit der
Leipziger Elf konnte die GTV.- Mannſchaft zuletzt
auf ſich übertragen. Knapp mit einem Tor Unter-
ſchied blieb ſchließlich Leipzig Sieger. Ob ihnen
nunmehr auch hier ein Sieg glückt, iſt ſehr frag-
lich. 2. Vorſpiel 9,10 Uhr.
MTV. Weißenfels Deſſauer Turnverein 1861.

Hier treffen zwei für ſich vollſtändig fremde
Mannſchaften aufeinander. Deſſau als Gaumeiſter
wurde im Freundſchaftsſpiel Oſtern vom GTV.
knapp niedergerungen. Die Weißenfelſer Männer-
turner konnten dagegen beide Pflichtſpiele gegen
GTV. gewinnen. Ein notwendig gewordenes
Wiederholungsſpiel brachten ihnen dagegen eine
ſichere Niederlage. Erwägen wir nun hiernach
die Ausſichten der beiden Gegner, ſo möchten wir
faſt mit einem Siege der Weißenfelſer Männer-
turner rechnen.

Nachmittags 3 Uhr wird der Spielbetrieb ſo-
dann wieder aufgenommen. Hier kämpfen erſt
die beiden unterlegenen Mannſchaften vom Vor-
mittag um einen Troſtpreis. Anſchließend hieran
beſtreiten dann
die beiden Sieger vom Vormittag den Haupt-

kampf

Werfen wir wun die Frage auf, wer wird
Endſieger? ſo iſt dieſelbe eigentlich überhaupt
nicht zu beantworten. Nehmen wir einmal an,
die Vormittagsſpiele nehmen den von uns er
wartenden Schluß, ſo beſtritten die „Schlußrunde
TV. Leipzig-Schönefeld und MTV.
Tritt dieſer Fall ein ſo halten wir die Leipziger
Elf für ſtark genug, dieſes Treffen zu gewinnen.
Machen ihnen die GTV.er am Vormittag den
Sieg aber ſchwer, ſo dürfte die größere Ausdauer
der Weißenfelſer Männerturner die Ehren des
Tages für ſich in Anſpruch nehmen.

An den Feiertagen finden außer obigem Tour-
nier weiter keine Spiele ſtatt. Lediglich in
Könnern ſteigt ein Jugend-Zweikampf TV. Kön-
nern und TV. Diemitz. Die Gegner bilden die
I. Jugendmannſchaften, die II. Jugendmann-

10 Uhr Merſeburg.

Nmateur Radrennen auf dem Stadion
am erſten Pfingſtfeiertag.

Jn die Meldeliſte haben ſich 51 Fahrer mit
n 215 Nennungen eintragen r Als
ſchnellſter Mann in ſämtlichen Konkurrenzen
muß der Krefelder Hermann Springborn be-
trachtet werden. eine derzeitige Form bewies
er vor drei Wochen in Krefeld durch ſeine Siege
über den jetzigen Deutſchen Meiſter Matth. Engel
ſowie Steffes (Köln). Es iſt auch leicht möglich,
daß die für Springborn h ſchwere
Aſchenbahn dem Landes Verbandsmeiſter von
Thüringen, Alfred Krone (Erfurt), oder demvor 14 Tagen hier ſo glänzend gefahrenen
Heuer (Leipzig) beſſer zu Nutze kommt.Sehr zu beachten ind die in vielen Schlachten

erprobten Dresdener et n tgligder: Wendt,
Todd, Alex Fiſcher und Wehner. Aus Chemnitz
wird der Bruder des bekannten Dauerfahrers
Herbert Junghans am Ablauf erſcheinen. Von
den ſechs aus Plauen i, V. kommenden Bundes
amateuren iſt als ſtärkſter Mann Rudi Thoß
zu bezeichnen. Eine ganz beſondere Freude würde

das halliſche Dreigeſtirnsteht Neuſtädt Meißner

ſeinen zahlreichen Anhängern durch Siege über
dieſe auserleſene Schar bereiten. Fahrer mitNamen von gutem Klang aus SBeriin, Magde-
burg, Kemberg, Wittenberg uſw. vervollſtändigen
das Programm. Eine Senſation kann dasZwei Stunden Mannnſchaftsfahren nach Sechs-
tageart bilden, denn eine Rekordnennung von
22 Mannſchaften mußte auf das Programm
gebracht werden. Hier beſtreitet Neuſtädt (Halle)
mit Springborn (Krefeld) als heiße Favoriten
das Rennen.

Nun Je gutes Wetter, und dann ſoll der
nötige Maſſenbeſuch den Jntereſſenten zeigen,
daß ein dringendes Bedürfnis nach
einer Werte Radrennbahn in Halle
nach wie vor beſteht.

Halliſches Pferöerennen am Pfingſtmontag
Jndem wir hoffen, daß der heutige Renntabei günſtigerem etter einen guten Se

nehmen möge, ſeien die Sportintereſſenten n
einmal auf den zweiten Renntag am zweiten
Pfingſtfeiertag aufmerkſam gemacht. Die Haupt-
nummer des Programms wird beſtimmt die
„Thuringia“ bilden. Hierbei geht es über
die Hauptbahn (4000 Meter). Es werden indieſem Tagdrennen verſchiedene gute Steepler

laufen. Nach dieſer großen Prüfung wird das
Zweijährigen- Rennen erhöhtem ntereſſe be-
egnen. Auch ſteht das übrige Programm im
eichen guten Sportes, von dem wir beſonders

das 7. Rennen, ein Handicap über die Diſtanz
von 2100 Meter, hervorheben möchten. Dieſes,
den Tag beſchließende Rennen wird vorausſicht
lich ein ſtärkeres Feld am Ablauf ſehen.

Unſere Vorausſagen.

1. Beryll--Viktoria; 2. e in3. Ledine Florida! 4. Rachegott Röſtling;
5. Hektor--Cypreſſe II; 6. Leander--Schelmerei;
7. Caro Bube--Gewurah.

Unſere Vorausſagungen.
Sonntag, 5. Juni,

Dresden: 1. Merkur II Floreſtan; 2. Hoch-
achtungsvoll Melantho; 3. Taunus Flämin;
4. Permela Lauf; 5. Fockenbach Licht-
ſtrahl II; 6. Tornado Geranium; 7. Jack Lon-
don Cſampas.

Krefeld: 1. Desdemona Pfalzgraf; 2.
Jdealiſt Die Zuverſicht; 3. Vehmgericht
Tirano; 4. Gerwin Seefahrer, 5. Linz Pol-
fino; 6. Leibfuchs Limone; 7. Lebenskünſtler

Miſtral.
Frankfurt a. M.: 1. Selecta Cocktail; 2.

Strumen Aviator; 3. Sſeged Stall Opel;
4. Contrahent Goldlack; 5. Teutone Stall
Opel; 6. Mont Petit Fechtmeiſter; 7. Stall
Opel Frühlingsbote.

Montag, 6 Juni.
Hoppegarten: 1. Baba Das Lied; 2. Pe

lopeag Ota, 3. Reichstag Fonar; 4. Ober-
winter Aeolus; 5. (Union-Rennen): Torero

Tullus Hoſtilius Mah Jong; 6. Audax
Päliſander; 7. Nutriag Oſiris.

Krefeld: 1. Lucca Palaviſta; 2. Beethoven
Minerva; 3. Georgette Goldröschen; 4.

Palü Dictator; 5. Lauſcher Fafnir; 6.
Fiordaliſo Bundesbruder; 7. Woge Le
Printemps.

Frankfurt a. M.: 1. Stall Opel RNoſtra;
2. Serapis Stall Opel; 3. Mouſtafa Kemal

Mumpitz; 4. Gio Ruzilo; 5. Stall Opel
Serapis; 6. Steinadler Trapper; 7. Pe

trarca Frühlingsbote.
Dienstag, 7. Juni.

Karlshorſt: 1. Sieglinde Capus; 2. En-
zian Mohican; 3. Wetterhexe Traumlieſe;
4. Dorn II Maeſtoſo; 5. Malepartus On-
dina; 6. Prospero Chanterella; 7. Triebkraft

Brandmeiſter. s
Dresden: 1. Vasko Maiblume; 2. Taunus
Norge; 3. Jslam Perlenfiſcher; 4. Cſam-

pas Caſanvva; 5. Kapuziner Moloch; 6.Frintrop Roſenkelch; 7. Elfenbein Kasbek.

Das Kölner Tennisturnier ſah im Herren
einzelſpiel Hannemann 6:2, 6:3 zurückgez.
gegen Groos, und mit Frl. Roſt im Mixed gegen
Frau Finger--Groos 6:1, 6:4 ſiegreich. Frau
Finger gewann das Dameneinzelſpiel 4:6, 7:5,
7:5 gegen Frl. Roſt. Jn einem eingelegten Einzel
ſpiel wurde Hannemann von dem däniſchen
Meiſter Axel Peterſen 6:3, 6:3 geſchlagen.

Neben dem Stabhochſprung-Weltrekord Carrs
von 4,267 Meter wurden bei der Leichtathletik-
veranſtaltung in Philadelphia noch drei amerika-
niſche Hochſchulrekords aufgeſtellt, und zwar von
Charles Borah über 220 Yards mit 20,9 Sek.,
von Alfred Bates im Weitſprung mit 7,53 Meter
und von Hines im Speerwerfen mit 62,675 Meter.

Der deutſche Rekord im 400-Meter-Bruſt-
ſchwimmen für Frauen iſt beim Klubkampf
SV. 06 Aachen gegen Poſeidon-Köln verbeſſert
worden. Die bisherige Höchſtleiſtung von Frl.
Käte Büns (Hamburg) wurde von Frl. Jda
Breimann (Düſſeldorf) von 7:18,1 auf 7:17,2

ſchaften und die Knaben. herabgeſetzt.

und Fußball werden am 12. Juni in Dresden
ihrem Höhepunkt zugeführt. ie Leitung des
Handballſpiels zwiſchen TV. Chemnitz Gäblenz
und Polizei-Raſtatt iſt Leszinski (Berlin) über
tragen worden, den Fußballkampf TV. Forſt
1861 gegen TV. 46 Mannnheim leitet Dr, Fiſcher
(Altenburg) als Unparteiiſcher.

Der Hamburger Sportverein trägt am 8. Juni
in ein Wettſpiel gegen Fortung aus
und beſucht am 11. Juni Eintracht-Frankfurt.

Ungarns Fußballmeiſter, FTC. Budapeſt, iſt
der nächſte e erein, der eine Amerika-reiſe unternimmt. ie Budapeſter haben zwölf
Spiele für Juli und gu abgeſchloſſen, wofür
ihnen der amerikaniſche Verband 8000 Dollar
garantiert.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 5. Juni.

71 Uhr: Uebertragung der Platzmuſik des Be-
amtenOrcheſtervereins ehem. Militärmuſiker
Halle a. S. aus dem Wittekind-Bade in lle
a. S. Dirigent: Otto Haupt. 16,30 Uhr: Nach

Leipziger Sinfonie Or-mittagskonzert. Das
uske. 19,30 Uhr:Dirigent: Dr. F. K.

bis 00,30 Uh muſik.
Mitteldeutſcher Sender. r 6. Juni.Zweiter Pfingſtfeiertag. 8,30 bis 9 Uhr: Orgel-

konzert gus der Le poiger Univerſitätskirche (Prof.
Ernſt Müller). 9 Uhr: yrgepleier Hans
BredowSchule. 11 bis 11,30 Uhr: Vortrags-
reihe: „Elektronenphänomene in der modernen
Phyſik.“ Letzter Vortrag. Univ.Prof. Dr. Erich
Marx: „Die Phänomene beim Aufbau derMaterie.“ 11,30 bis 12 Uhr: Vortragsreihe:
„Wechſelſtrsöme in der Star e im

emg und im Rundfunk.“ Prof. Dr.
angert (Chemnitz). Zweiter Vortrag. 12 bis

1 hr: uſikaliſche Stunde. Mitwirkende:
Senta Kutzſchbach Pelar Paul Aron (Klavier)
und das Dresdener Streichquartett (die Herren
Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler). 16 bis
18 Uhr: Uebertragung des Rachmittagskonzertes
aus dem LohPark in Sondershauſen. Aus-
geführt vom Sonderhäuſer Loh-Orcheſter. Diri-
gent: Carl Corbach. 18,45 bis 19 Uhr: Mit-
teilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
HansBredow Schule. 19 bis 19,30 Uhr: Vor-

J „Das Problem der Wünſchelrute.
Erſter Vortrag. Fritz Tezel: „Die Geſchichte der
Wünſchelrute. 19,30 bis 20 Uhr: Priv.Doz, Dr.
Weygand: „Die Erde als chemiſches Labora-
torium.“ 20,15 Uhr: Luſtiger muſikaliſcher Abend.
Mitwirkende: Angèle Vidron, Koloraturſopran
der Chemnitzer Oper, Stefan Kapoſi (Bariton),
Berlin, Afrem Kinkulkin (Violoncell) und Fritz
Scharff (Harfe) vom Leipiger Gewandhaus-

ter. e r Alfred Simon.22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 bis
00,30 Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 7. Juni.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30, 14.45, 15,25, 16,16,08, 18 Uhr: Wiriſchaftsnachri ten. Unter
altung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs

funk und Wetterdienſt. 10,20 n Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 16,25 Uhr: Was die
Zeitung e 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 r auener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis
18 Uhr: Nachmitagskonzert des Leipziger Sin-
fonieorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 17,30
bis 18 Uhr: Frauenfunk. Frl. Adele Luxemburg:„Charlotte Nieſe. 18,05 bis 18,30 Uhr. Leſe
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. van Evſeren und E. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 19 bis 1930 Uhr
Eliſabeth Boehm (Halle a. d. S.): „Was bringt
die Landfrau von der Ausſtellung der D. L. G.
in Dortmund mit nach Hauſe.“ 19,30 bis 20 Uhr:
Univ.Prof. Dr. Alfred Doren: „Wunſch und
Traumländer.“ Zweiter Vortrag. 20
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:Unterwegs. Mitvwirkende: Harrs Langewiſch
(Rezitationen) und das geipuger Sinfonie
orcheſter (Dirigent: Dr. F. K. Duske). 22 üpr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr:
Tanzmuſſk.

Aus öem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt dieeiner nur die preßgeſetzliche Verantwowlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt

Vorſchlag zur Vermeidung einer Verkehrs
gefahr.

Zu wiederholten Malen iſt auf die Gefahren
ecke bei der Unterführung Teichſtraße Clobi-
kauer Straße Eiſenbahnſtraße Teichſtraße
hingewieſen worden und immer wieder geſchehen
Unfälle durch unvorſichtiges und verkehrswidriges
Fahren an dieſer Stelle. Neben eigener Fahr
läſſigkeit wirken jedoch die örtlichen Verhältniſſe
an dieſem verkehrsreichen Punkte geradezu gefahr-
bringend. Radfahrer und Fuhrwerke, welche z. B.
aus der Stadt in Richtung Clobikauer Straße zu
ſich bewegen, ſehen ſich bis zur Mitte der Unter
führung jedesmal einem unabwendbaren Geſchicke
und dem bloßen Zufall ausgeſetzt, daß kein Ge
fährt aus der Richtung Eiſenbahnſtraße nach der
Stadt zu in die Unterführung einfährt. Jn einem
ſolchen Falle nämlich iſt es dem Fahrer, der aus
der Stadt kommt, unmöglich, einen Zuſammenſtoß
zu verhindern, wenn der Fahrer aus der Richtung
Eiſenbahnſtraße das Rechtsfahren an dieſer recht-
winkligen Ecke nicht gerade eben buchſtäblich genau
nimmt. Dies aber geſchieht eben höchſt felten. Faſt
täglich paſſieren an dieſer Stelle mehr oder
minder ſchwere Zuſammenſtöße. Die Tafel am
Bürgerſteig in der Eiſenbahnſtraße kann dieſe
Gefahr nicht bannen. Beſſer wäre es ſchon, in
der Mitte der Eiſenbahnſtraße auf dem durch
hellere Pflaſterung erkenntlichen Uebergung für
Fußgänger eine kleine Jnſel zu errichten, die
den Fuhrwerken durch die dort aufgeſtellte Tafel
anzeigte, daß ſie rechts an der Jnſel vorbei-
zufahren haben. Dadurch würde es endlich er
reicht, daß die Fuhrwerke aus der Stadt ſchon
vor Einfahrt in die Unterführung die Entgegen-
kommenden aus der Eiſenbahnſtraße erkennen
können. Die Gefahr des Zuſammenſtoßens wäre
dann für vorſichtige Fahrer für immer gebannt.

Ein Beobachter.

Die Spielmeiſterſchaften der D. T. im Hand

eſter,Senndtehen 22,30 Uhr: Sportfunk. 23
r: Tanz
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Im Handelsregiſter B iſt unter Nr. 37 bei der
ommerz und Privatbank Aktiengeſellſchaft,

liale Merſeburg, folgendes eingetragen: Durcheneralverfamminng sbeſchluß vom 26. April 37
der Abſatz 3 des e 19 des Geſellſchaftsvertra

antiemenſteuerpflicht der 2 geſtriche
worden. Merſeburg, den 2. Juni 1Das Limtegericht.

Ausſchreibung
der Malerarbeiten für die Städt. Häuſer in
der Clobieauer Straße und der Klempner

arbeiten in der Gartenſtraße.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,

Rathaus am Markt, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden z Erſtattung von ö,50 RWM. für 1 Los
abgeholt werden.Pi Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen u. mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bisz um Freitag, d. 10 d. M.,
mittags 12 Uhr im Stadtbauamt Zimmer 32,
einzureichen. Verſpätet eingegangene oder un

enügend ausgefüllte Angebote bleiben unberück-
gt.t Auswahl unter den Bewerbern oder die

Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 3. Juni 1927.

VII. 578/87. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das Standesamt Leuna in Röſſen, Rathaus-
ſtraße 1, iſt am Pfingſtmontag, dem 6. Juni,
vorm. von 11 bis 12 Uhr, zur Entgegennahme von
Sterbefallanzeigen geöffnet.

Standesamt Leunga.

Kirſchen- Verpachtung
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Nieder-Clobieau

oll am Mittwoch, dem 8. Juni 1927, nachm.
Uhr im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend

Ein kluger Rechner
und wer sein Geld sparsam auszugeben
gewöhnt ist, beachtet beim Einkauf nicht nurden Preis, sondern viel mehr noch Qualität und

Ausführung

Nur in der Haltbarkeit des Artikels
legt die Billig keit.

Wollen Sie nur gute, solide Waren zu wirklich
vorteilhaften Preisen kaufen, dazu in einem
Geschaft, wo man sich ein Gewissen daraus macht,
was man lhnen verkauft, wo Ihnen kulante Zah-

lungserleichterung eingeradumt wird, dort, woIhnen Tausende von Kunden Ihre Zufriedenheit

bestätigen können, dann führt Ihr Weg nar in
das bestens vekannte ang empfohlene

Spezialgeschäft

I Haumburcer MMöbelhaus

Inhaber: Otto Richter
NUR Gresse Neustrasse 42.

Vorsicht! Firma und Hausnummer beachten!

Aetallbetten in allen Gröben,
Ia Stahlrohr xron Mk. 50 an

Kinderbetten, Holz und
Metall e a e I 45Holzbetten, Kkomplett, in
weiß, Eiche, Birke 9258

Chais el ongn es beste Zu

taten n 48Kompl. Sehiatzimmer
modernste Form, la Arbeit 450

Küchen, 7teil., g estr. n

lasiert e 160Speisezimmer in vaurprima Ausführung 450
Uerrenzimmer, beste

Werkmanns arbeit „350
Kleidersehränke, Nob-baum, Eiche, Birke weiß 20
Sofas, la Bezug, moderne

Farben.
Standuhren, Stehlampen
Flurgarderoben Tische

sowie alle Einaelmöbel, billigst
Katalog und Preisliste gratis.

Saomſtofſe
Bauhölzer duſtriebedarf liefert laufendu ſtets T en Preiſenbei Waggonbezug und Teilladungen, auch

Teinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt ErbeVauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren tet ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

S
Gebrauchte Türen, Fenſter
(Brettertüren, Glas u. FüllungsTüren)

Tore, Fenſterläden, Glaswände
nach Auswahl abzugeben. Beſichtigung tägl. auß,
Sbds. v. 9--10 vorm. n. Anm. b. bt. Einkauf

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.
Leung Werke Kr. h

r Hausbrand
nd industrie

en Barzahlung verpachtet werden. Bedingungenn Termin. hin verp Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde

Kl.Corbetha bei et ſoll Dienstag, den7. Juni, nachmittags 5 Uhr, im Gaſthof
Zimmermann öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Die Süßkirſchnutzung
der Gemeinde Atzendorf ſoll Dienstag, den 7. Juni
e h meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen

ermin.

Agtzendorf, den 3. Juni 1927.
Der Gemeindevorſtand

Ewpteyt e einen Transport ſchwere, hochtragende
und friſchmilchende

Kühe
mit

Kälber
Hermann Weidner,

e re Großkayna.
WMauerſand,

Pflaſterſand,
Betonkies

liefert äußerſt billig
frei Waggon Dieskau bei Halle

Friedrich Reckmanmnn

General vertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Me
Nulandtstrabe (am Gäterbahnhof)

Fernruf 82

empfiehlt

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

mpflehlt in großer Ausv

m. b. H.

rseburg röäbeltabrik
am Natskeſler.

sinzelnehöbel jeder
Art

Schaible
HalleH., Gr. Märkerstr.26

sämtl. Ersatzteile f

und Zubehör

Sport Jacken

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, EGtraße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

Regelyzlige Personen- und rade

dienste nach Nordamerika, Mittel

amerika Südamerika,Ostasien,
Australien und Afrika

Nach CanadaHALIF A.
Dampfer „Cleveland“
ab Hamburg 7. Juli
Vergnügungs- und Erholungsreſsen,
wie Fjord- und Polarfahrten, Reisen
um die Welt, Westindien-Reis en

Interessenten erhalten Ausleänlfte

und Prospelte Lostenlos durch die

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

Bei Rheuma trink' Embeha- Tee,

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
Warzen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen.

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis Hildvorghausen.

Auskunft

Welcher Hausbeſitzer

e Hamburg Amerika Linie
C G AISTERDA M 25

die Vertretungen an allen größeren
und

Plàtaen des In und Auslandes-
Vertretung in

Halle a. d. Saale: Georg
Schultze, Bernburgerstr. 32
und Hallesches Verkehrs-
büro Roter Turm, Markt-
platz.

Max Otto, Tischlermeister
(i. F. A. Dreyklufts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwärkfe

Merseburg
Preuberstrabe 13 Fernruf 262

Gegründet vor 1346

würde in n Hauſe Laden aus
brechen, reſp. ausbauen laſſen?
Sämtliche Baukoſten uſw. trägt
GroßFirma! Nur gute Geſchäfts
lagen kommen in Betracht.
Ausführliche Offerten unter 657/27

an die Exped. dieſes Blattes erbeten.

büclen gejucht
in nur erſter Lage von Groß-
firma. 2 Schaufenſter bevorzugt.
Offerten mit erſchöpfenden Be-
dingungen an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung unter 650,/27 er-

beten.

Leſer kauft bei unſeren Juſerenten

v den S e
Bad Harzburg

wild, anregend, bekömmlich

ärztlich empfohlen

Zu beziehen durch:

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar. u. Bierrersand
Unteraltenburg 10 Tel. 869

h. öchner Nuchf.
A. und F. Ebermann

ßalle g, 5, lr, 5teinſtruße

ſeichers Nöbeſhaus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden)

r Ausstatt ungen,1wie Einzelmöbel preiswertBeamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen,.

Geſ. Oſu“ r
die Garantiemarke inbodenlackfarben. A 3

n aufenden, sehr guten Ver-dienst bieten wir tatkräftiger u. ziel-
bewubßter Person (Herr oder Dame) durch
Uebernahme und Vertrieb unseres ges.
gesch. Haushaltungsartikels. Grundreelle
Sache und bereits ander weit mit großem
Erfolg eingeführt. Wir vergeben für den
hiesigen Bezirk das Alleinverkaufsrecht.
Einige 100 Mark Betriebskapital sind un-
bedingt erforderlich.
Keelle Personen wollen Anfragen richten
an: Triumph- Vertrieb Otto Söllner,
Plauen i. V., Dittesstr. 42.

Erſtklaſſige alte Firma,
Spezialfahrik gußeiſerner Fenſter

Vertreter
für den Verkauf bei Jnduſtrie, Architekten
und Baufirmen. Rur ſolche Herren bezw.
Firmen können berückſichtigt werden, die
auch bei den Leungawerken qut ein
Fafnurt ſind. Anerbieten mit Referenzen
ofort erbeten unter K. G. 3621 an
Rudolf Woſſe, Köln a./Rh.

Zum Vertrieb des geſetzl. geſchützten Rundholzrechen-
apparates Cubus “werden tücht., bei Holzhandlungen,
Förſtern, Sägewerk., Holzinduſtriell., Waldbeſitzern uſw.

eine VI TERETEBE R
bei hohem Verdienſt geſucht.

COubus- Vertrieb
Frankfurt a. M., Merianſtraße 19.

Weſfil. Gütentot u. Arte Gaskoks, trochn. Brennholz

in Scheiten und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto TWeichumamnz, Antere Altensurg 32
Fernruf 398.

Dankſagung.

Von meinen Schmerzen
beſreit gebe ich Allen,
die an

Erſtklaſſiges heiz
kräftigſtes Brikett

Luckenauer und i ſchi

z neu pre eine eiden, koſtenlos Aus-W. W.-Grudekoks e
kurzer Zeit für wenige

Mark kurierte. Nur

Bert. Fiſcher,Kalkberge 331/ Mark.

n Zuchtbullen

10 Pf. für Porto erbeten ſprüchen. G

verkauf für Merſeburg
Neumarkt-Drogerie H. Weniger
Ritter-Drogerie W. Mahlfeldt.

Perzina u. a. etwas zu kaufen oder
Sprechapparate haben Sie etwas

g üd er 5, Halles. zu verkaufen?
Mittelſtraße 9/10 Sie finden
Alt. Handl. a. Platze.

ſtets Verkäufer und
Käufer durch eineGrabdenkmäler

Grabeinfaſſungen kleine Anzeige
in ßer Aus laußer Pret en im Merſeburger
Otto Bielig, Tageblatt.
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut

ſchein auf der Bezugs
quittung.

Verkaufe 2 jährigen
importierten

oſtfrieſiſchen

unt. günſt. Bedingungen.
Abſtammungsnachweis.

A. Frauendorf,
Knapendorfb. Merſeburg

Mehrere
Bauerngüter

von 60--350 Morgen,
Leipziger u, Altenburger
Gegend, hat i. A. preis
wert zu verkaufen

Alfred Voigt,Löbſchütz bei Zwenßau. g 0 Fn t it
er Dr. hrharAterer rfahrener tiallesche Str. 9. Tel. 48b.

K a 2 f mann Sonntags bezw. Nacht-

re ſg T dienst der Apo'heken:richtung u. Führung der 1. Pfiogstfeiertag
B 33 SBücher, Steuerſachen uſw Domapotneho
für Handwerker, Gaſtwirter bei mäßigen An Nachtdienst F. 4. 6. 2 5. 6.

efl. Angebote an 2. Pliogstfeiertag
V. Karl Halle a. S., Stadtapotheke

Göbenſtraße 21. Nachdienst v. 6. 6. 10. 6.

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebaorg).

I. Pfingstfeiertag
Herr Dr. Wolf

Hallesche Str. 14 Tel. 217.

2. Pfingstfeiertag

Wir
Bezirk t

zur Le
Jährl.

Angeneh
Barkapit
unter C

reichen
geſchäft,

altreomt
Eintritt
arbeitsf
baufähiſ
Prokurxa
P 23311



von
gesellschaft mit

Gelegenheit zur

Direkiions-

Offene Stellen

Generalagentur
a

und Sitz in alle
roßer Lebensversicherungs-

neuzeitlichen
Einrichtungen zu vergeben.

Mitarbeit in
der Sachversicherung und Kranken-
versicherung geboten.

Nur wirklich tüchtige Fachleute,
die hervorragende Leistungen in
der Akquisition und Organisation
nachweisen Kkönnen, werden ge-
beten, ausführliche Bewerbungen
mit Lichtbild einzureichen unter
FZ W 728 an Rudolf Mosse, Halle.

Streng vertrauliche Behand-
ung wird zugesichert,

FarbenLeiſtu i iſche Farbenfabrik, die Trock b t5 e ehe hart ſucht mQualitäten
Induſtrie eingeführten Fachmann als Vertreter gegen hohe
Proviſion. Gefl. Angebote mit allen nötigen Angabenunter L 23307 an die Expedition dieſer Zeitung ghelen

NMittlere leiſtungs-
fähige Tabak u. Zi
garrenfabrik ſucht bei

aſtwirten und Kolo
nialwarenhändlern f.
Halle und Umgebung
einen
Generalvertreter
Nur eingeführte tüch-
tige Herren find. Be
rückſichtigung. Off.
unt. N 23309 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ſofort für
meine Landwirtſchaft
von 5 Hektar einen
kath. Gehilfen

der alle bei mir vor
kommenden Arbeiten
mit zu verrichten gewillt iſt. Monatucher

Lohn 25--30 Mark.
Außerdem ſoll er in
allem als ganz zur
Familie gehörend
trachtet und behandelt

t oph Stoffel

ne
Koblenz.

TGr ehe über 100
orgen große Wiri

ſchaft einen jüngeren
Wirtſchafts

gehilfen

von 1618
welcher alle Arbetten
mit verrichtet und ein
Paar Pferde mit über

n 57o orgngt. am.L chluß. Angeb. mit
Gehaltsang. an Guts
beſitzer Arno Reichelt,

Wadewitz, Po
Renden, Kreis Zeitz.

Energiſche und zielbewußte

Mitarbeiter
bei hoher Proviſion geſucht.

Privatkrankenverſ.
„Gedevug“ Erelſior

Leipzig, Nordſtr. 1 II.

Wir ſuchen per ſofort für den
Bezirk tüchtigen ſelbſtändigen

Mitarbeiter
zur Leitung einer Geſchäftsſtelle.

Jährl. Verdienſt ea. 25--30 000 Mark.
Angenehme Bureautätigkeit. Erforderliches

dortigen

Barkapital 5--6000 Mark. Ausf. a
unter C 826 an Rieſe Kraemer, Ann.
Exp., BerlinSchöneberg.

Erſte kauf-
männiſche Kraft
nicht über 35 Jahre alt, Spezialiſt im Ver
kauf von Pumpen und Kompreſſoren, mit
reichen Erfahrungen im Jn- und Ausland-
geſchäft, mit guten Sprachkenntniſſen, von
altreommierter Pumpenfabrik zum baldigſt.
Eintritt, ſpäteſtens 1. Oktober, geſucht. Für
arbeitsfreudigen und bewährten Herrn aus-
baufähige Stellung mit Ausſicht auf baldige
Prokurgerteilung. Ausführliche Offert. unt.
P 23311 an die Exp. dfr. Ztg.

Gutktſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Seifugung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg.

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnferat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Abgebaute Angeſtellte

auch Herren, welche durch die Verhältniſſe
ezwungen ſind,
uchen, finden große

eine gute Exiſten zuLerdienſmdalichten

bei alter Aktiengeſellſchaft.
Geſuche mit Angabe von Referenzen unt.

N 6077 an die Exp. dſr. Zig.

Suche ſofort

jungen Herrn
welcher firm in den Branchenzirka 25

Wild, Del kateſſen u. Südfrüchte, muß auch
in Schaufenſterdekoration bewandert ſein.
Offerten unter T 2552 an die Exp. d. Ztg.

Junger Expedient
aus der Kohlen- und Baumaterialbrauche,
ſofort geſucht. Zeugnisabſchriften unter
B. A. 1245 an die Ann.-Exp. Felix Bieler,
Halle, Brüderſtraße 4

Suche zum 7. Juni
einen tüchtigen
Schmiedegeſell.

und Lehrling.
Kurt Bieler,

Schmiedemeiſter,
Löbejün

Tüchtigen

Kuhfütterer
ſucht Otto Trauſchel,
Wippach bei Nebra
a. d. Unſtr.

Suche für ſofort
einen tüchtigen

Konditor
Alfred Bertuch,

Sondershauſen, Thr.,
Güntherſtraße 41.

Suche ſofort ledigen
Geſchirrführer

bei gutem Lohn,
Nähe Halle. Offerten
unt. O 6338 an die
Exp. Ztg.
Füng. Knechte

u. Mädchen
aufs Land ſof. geſ.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Merſeburger Str. 163.

Chauffeur
gelernt. Gärtner, ſiche
rer zuverläſſig. Fahrer,
ſofort geſucht. An
frag. an Poſtfach 118,
Weißenfels.

Ein jüngerer
öchmiedegeſelle
ſofort geſucht.
K. Dautz, Merſeburg,

Unteraltenburg.
Anmeld. 3. Feiertag.

Tagelöhner

Schweine füttert.

Suche z. 15. Juni

deſſen Frau 12 Stück
Rindvieh und 12-15

Schmiedelehrling
geſucht.
Dönitz, Halle a. S.,

Berliner Str. 33.

öchneiderlehrling
findet gute Lehrſtelle
bei Karl Dittmann,

Schneidermeiſter,
Großmonra

bei Kölleda, Thür.

Lehrling
für Expedition und
Kontor für ſofort ge
ſucht. Off. unt. O
3339 an die Exp. d. Z.

Geſucht werden zwei
ordentliche, fleißige

Mädchen
im Alter von 18-19
Jahren für Haus u.
FelFeld.
Kurt Bleg, Gutsbeſ.,

Gerichshain, Poſt
Machern, Freiſt. Sachſ.

Suche z. 15. Juni
für mein. Geſchäfts-
haushalt auf dem
Lande zuverläſſiges,
ehrliches, junges

Mädchen
hauptſächlich als Hilfe
im Laden, Hausmäd
chen vorh. Familien
anſchluß. Angeb. mit
Bild, Gehaltsanſpr
Zeugniſſen erb. unter
A 14182 an die Exp.
d. Ztg.

Ordentliches

Mädchen
vom Lande, etwa
20 Jahre, für Haus-
u. Gartenarbeit ſof.
geſucht. Frau Hornig,

Halle-Trotha,
Ziegelei, Angerſtr. 1.

Suche ſofort oder
ſpäter kräftiges

Mädchen
das ſich in Haus u.

geſucht.
Oberbeung Nr. 20.

Kiehne, Landwirtſchaft aus-
Trebitz b. Weitin. e riiut gant-

Lediger ehn nnh Uebekent
Geſchirrführer l utsbeſther

Bruno Böttcher,
Oberröppiſch b. Gera.

ſucht. Dienſtmädchen

die Exp. dir. Ztg.

Ehrliches, wirtſchaftliches, junges

Mäöchen
für Geſchäft und Haushalt für Bäckerei ge

tochter bevorzugt. Offerten unter T 2549 an
vorhanden. Kollegen

zum baldigen Antritt

Junges Mädchen als
Stütze

Bernburg,
ucht.e thiktoriapart.

Aelteres

keiner Arbeit
ucht.

Alleinmädchen
zur ſelbſtändigen Führung eines Geſchäfts

aushaltes, welches gut kochen kann und
Zeuge der

unter B Z 3837 an die
in 15. P eeExp. er Ztg. erb.

Ordentliche

in

dſr. Zeitung.

Aufwartung
aushait den ganzen Tſo Diſenen n T De ge2551 an die Eped.

Suche ſofort ein
junges

Geſucht wird ein
geſundes, junges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
für Gutshaush. An

ebote erbeten unter
14190 an die Exp.

dſr. Ztg.

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
das ſchon im Gaſt
wirtſchaftsbetriebe
dient hat, zum ſo
fortigen Antritt geerf i Werner,

erſebur mVaterland an
felſer Straße 30.

Suche bis 12. Juni
zuverläſſiges

Mädchen
das ſich keiner Arbeit
ſcheut, in Landwirt
ſchaft bei gutem Lohn
u. Familienanſchluß.

P. mOettersdorf 29,
Kreis Schleiz.

Sauberes, ehrl.
Mädchen

ſofort oder 15. Juni
geſucht.

Gaſthaus Freien
beſſingen, Poſt

Großenehrich, Thür.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Frau Hildeg. Franz,

Kolonialwarenhdlg.
und Gaſtwirtſchaft,

Nauendorf (Saalkr.).
Ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſucht zum baldigen
Antritt
Staatsgut Rannſtedt,
b. Eckartsberga, Thür.

Suche zum 1. Juli
oder früher ein ehr-
liches, fleißiges

Hausmädchen
das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat.
Frau Oberinſpektor

Rahe, Lützen,
Rübenbaugeſellſchaft.

Mamſell oder
Wirtſchafterin

ſelbſttätig, ſparſ., er
fahren in Küche, Ge
flügelzucht, Einmach.,
Backen, in kl. frauen
loſen Gutshaushalt
ohne Fam. Anſchluß
geſucht. Hilfe für
grobe Arbeiten vor
handen. Briefe mit
Bild u. Gehalisforder.
unt. L M 25 an die
Exp. dſr. Ztg.

Mädchen, welches
melken kann u. Haus-
arbeit verſteht, als

btütze

der Hausfrau ſofort
geſucht. Offert. mit
Lohnanſpruch unter
A 14198 an die Exp.
dſr. Ztg.

Ehrliches, zuverläſſig.
Alleinmädchen

für 3-Perſ.-Geſchäfts-
haushalt, in allen
häusl. Arbeiten erf.,
mit Kochkenntn. und
guten Zeugniſſ. zum
15. Juni geſucht.

Frau G. Franke,
Arnſtadt, Thür.

Poſtſtr. 12.

Ada oid, er
Alleinmädchen

e
n, n,beſitzt. Nur ſolche,

die in erenHäuſern gedient hab.,wollen 49 melden.

a er i Dauer
ellun erb.unt. 14 an dieExp. dfr. Zig.

Stubenmädchen
wel ſchon in beſſ.
Häuſern gedient hat,
mit nur guten Zeugn.
zum baldig. Antritt
geſucht. Zeugn., Bild
u. Gehaltsforderg. an
Frau Guſta Pfordte,

Rittergut Schwab
hauſen b. Gotha, Th.

Sucheſaukercs zuverläſſiges

Hausmädchen

die Exp. d. Ztg.

Suche nach Luxem-
burg in einen Land
haushalt zu einer
deutſch. Familie eine

einfache 6tütze
die in allen häuslich.
Arbeiten bewandert

gen auch etwas
o ann.Frau Döll,

Gutspächterin in
Gudelt, Poſt Fels in

Luxemburg.

In Arzthaushakt in
Kleinſtadt wird

östültze

geſucht. Gute Zeug
niſſe Beding. Hilfe f.
gr. Arbeit vorh. Ang.
m Gehaltsanſpr. u.
W 23296 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Suche für ſofort ein
junges

Hausmädchen
oder einfache

ötütze
16-—18 Jahre) in die
and wirtſchaft. Fam.

Anſchluß, Taſchengeld
nach Uebereinkunft.

Witwe Gepler,
Oechlitz bei Mücheln
(Bezirk Halle a. S.).

Stoellengeſuche

öchmiedemeſſter

ſucht Stellung als
Gutsſchmied. Offert.
unter C. F. G 95 an
die Exp. dſr. Ztg.
erbeten.

Junger ſtrebſamer
Mann, 23 Jahre, aus
ordentlicher, ehrlicher
Familie, ſucht, wenn
mögl., Dauerſtell. als
Aunutobeifahrer

Selbiger ſcheut ſich
keiner Arbeit. Bitte
Zuſchr. unt. A 14199
an die Exp. d. Ztg.
Ausweispapiere ſtehen
zur Verfügung.

Kaufmann
in all. Fächern reiche
Erfahrung, mit Um-
ſicht, Energie und
wirklicher Verantwor-
tungsfreude, 33 J.
alt, ſucht Stellung per
1. Juli evtl. auch
früher als vertrauter
Mitarbeiter od. ähn-
liche Poſition. Gefl.
Angeb. unt. M 23308

Aelterer
Kaufmann

ſucht Vertrauensſtelle
oder ſonſtige Betätig.
Filialleit. uſw. Kaut.
kann geſtellt werden.
Angeb. unt. T 2582
an die Exp. d. Ztg.

Bilanzſicherer

Buchhalter
mit beſter Praxis in
Jnduſtrie, Großhandl.
und Bankfach mit
erſten Zeugniſſen u.
Referenzen, ſucht ſelb
ſtändige Vertrauens
ſtellung per ſofort od.
1. Juli. Angebote erb.
unt. A 14188 an die
Exp. d. Ztg.

Junger zChemotechnſker

mit Fachſchulausbild.
ſucht Stellung. Off.
unt. T 2555 an die
Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle
1934 Jahre alt, will.

u. r auchi. Konditorei bewan
dert, ſucht zu ſofort
od. ſpäter Dauerſtell.
Ang. erb. u. A 14183
an die Exp. d. Ztg.

Junger Väcker
mit allen vorkomm.
Arbeiten vertr., ſucht
per ſofort od. ſpäter
Stellung. Gefl. An
gebote an
Rudy Uhl, Oberlind,

Linderhügel.

Junger
öattlergeſelle

in allen Arbeiten be
wert Ia
niſſeStellung.
auch als Gutsſattler.

Hermann Ehrig,
Othal b. Sangerhauſ.

Aufſeher
„jälter., erfahr., nation.

geſ., beſte Empfehl.,
ſucht weg. Betriebs

änderung mit größ. Ki
Kolonne od. zu vor
hand. Leuten Stellg.

Burnecki,
Heinersdorf bei

Schwedt a. d. Oder.

Junger ſolider
öchweizer

26 J. alt, nüchtern u.
zuverläſſig, ſucht zum
15. Juni Stellung.
Angeb. an Schweizer
Otto Köthe, Bühne b.
Kalbe a. M., Altm.

Aelterer, erfahrener
Oberſchweizer

von der Landwirt
ſchaftskammer aner-
kannt, ſucht Stellung
zum 1. Juli 1927 zu
größer. Viehbeſtand.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen vorh.
(zwei erwachſ. Söhne
helfen mit). Reflek
tiere auf Dauerſtellg.
und gute Wohnung.
Werte Off. erb. unt.
G 23303 an die Exp.
d. Zig.

2 anſtändige junge
Mädchen

18 Jahre alt, vom
Lande, ſuchen zum
15. Juni Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an

H. Ackermann,
B. Fuhrmann,

Döllnitz (Saalkrejs),
Poſtplatz 3.

Ordentlich., kräftiges
Mädchen

19 Jahre, mit ſämtl.
landwirtſch. Arbeiten
vertraut, ſucht Stel
lung auf dem Lande,
wo ihm Gelegenheit
gebot. wird, ſich norh
im Kochen u. häusl.
Arbeiten auszubild.
Angeb, unter R. H.
29 poſtlag. Großen-
ehrich, Kr. Sonders-
hauſen,

S zu verm ten
24 Reubauwohnungen

in der Freiimfelder-, Ecke Reideburger
Straße, Nähe des Schlachtviehhofes und
Hauptbahnhofes, beſtehend aus und
3 Zimmer, Diele, Jnnenkloſett, Bad, Küche,
Speiſekammer-, Bo en und gellerraum, in
la Ausf., auf wohnungsberecht. rot. Karten
inhab. geg, Stell. einer Mieterhypothek, be
zugsf. J. Auguſt d. J., ſof. zu verm. Näh.
Auskunft nachm. 2-4 Uhr.

Becker Sauerzapf, Baugeſchäft,
Halle, Reideburger Straße 17.

3 Läden
Neubau Freiimfelder-, Ecke Reideburger

Straße
2 große Läden mit 1 Schaufenſter,
1 großer Laden mit 2 Schaufenſtern gegen

Hypothek zum 1. Auguſt d. J. zu vermiet.
2—4 Uhr nachmittags.

Becker Sauerzapf, Baugeſchäft,
Halle, Reideburger Straße 17.

Junges kräftiges
chen

v. Lande, 18 Jahre,
freundlich arbeits
freudig, ſucht Stellg.
Zu erfrag. bei Frey,
Halle, Hoheweg 32.

Ehrliches, wirtſch.
ädchen

vom Lande, 18 Jahre
alt, ſucht Stellung.
Frieda Vetter, Gollma

b. Landsberg

21jähriges

Mädchen
das alle usarbeit.,

icken ver

kaliſch ift, ſucht Stel
lung nur bei kinder-
loſem Ehepaar zum
15. Juni in gutem
Hauſe. M. Becker, bei
B. CTahnke, Müuhle

Güterſee, Cöthen
(Anhalt).

Alleinſteh. Witwe,
45 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
oder einfache Stütze.

an V. T. Mühlhaufen
i. Thür., Wahſſt. 43, p.

Landwirtstochter mit
höherer Schulbildg.,
24 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze

der Hausfrau
Gehalt oder etwas
Taſcheng. nach Ueber
einkunft. Ang. unt.
E R poſtl. Wiſſingen,
Kr. Osnabrück i. H.

Hausdame
Wirtſchaftl. in jeder
Beziehung tüchtige,
30jährige, gebild., ev.
Dame, die mehrjähr.
Stelle durch Todes
fall verlor. hat, ſucht
Wirkungskr. in gutem
frauenloſen Hauſe,
auch mit Kindern
Gutes Zeugnis vorh.
Angebote erbeten an
Frl Eliſab. Reuſcher

Bremen,
Parkallee 227.

Oberſchweizer
45 J., mit 2 Söhnen
tüchtig, ſeit 1899 im

größere
Angebote erb. unter
B 3204 an die Exp.
d. Ztg.

Geb. jung. Mann,
21 J., aus guter Fa
milie, ſucht

Volontärſtelle
auf größer. Viehwirt-
ſchaft, je 2 J. bereits
in Landwirtſchaft u.
Gärtnerei tätig, mit
ſchriftl Arbeit ver
traut. Angeb. an

Klein, Berlin S.,
Schäferſtraße 9, IV.

Suche Stellung als
Kutſcher

oder Hausdiener
Firm im Fach, guter
Reiter, ſich. Fahrer,
langjähriger Offizier-
burſche, gutes Zeug-
nis vorhand., Angeb.
erb. unt. A 14201 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein, Anf. 50er
Jahre, ſucht um15. Juni oder ſpäter
Stellung als

Wirtſchaſterin
od. Gtültze

z. ſelbſtänd. Führung
eines Haushaltes.
Vorzügl. Kochkennt
niſſe, langjähr. prima
Zeugniſſe. Gefl. An
fragen an Graf, Halle,

an die Exp. d. Ztg. Jacobſtr. 61, Erdg.

Suche für 1744 jähr.
evang. Landwirtst.,
Lyz.-Reife, Stelle als

Haustochter

wo ihr Gelegenheit
geboten wird, ſich im
landwirtſch. Haush.,
Gartenbau und Ge-
flügelzucht auszubild.
Fam.Anſchl. erw.

Peter Lehnen,
Kapellen, Kr. Mörs

Rheinland.

Suche für meine
Tochter, 17 J., zum
1. Juli Stellung als

Haustochter

evtl. bei kinderloſem
Ehepaar. Gefl. Ang.
an Morr, Gärtner,

Buddenhagen
b. Meyenburg, Priagn.

AVſaßferkel

ſind abzugeben.
Corbetha

bei Schkopau Nr. 2.

6 kleine Gänſe
zu verkaufen.

Meuſchau 61.

Eine friſchmilch.
Kuh

und einen dreiviertel-
ſpurigen Wagen verk.
Radicke, Heiligenthal,

Mansf. Seekr.

Tragende Harzer
Gattelkuh

prima Melkkuh, verk.
Otto Fritzſche, Helbra

b. Mangsfeld.

Für alle Zwecke passender

Laden
mit zwei Schaufenstern, Kontor,
Wohnung, anschl. grobe Werk-
statt nebst Lagerräumen und
Tankstelle

abzugeben!
A. Herm. Haase
Halle, Herrenstr. 10

Frdl. mbl. Zim
an nur beſſ. Herrn
ſofort oder 15. Juni
abzugeb. Halle a. S.,
Wörmlitzer Str. 9 I.

Gut mbl. Zimmer
m. Kabinett, el. Licht,
freie Lage, zum
1. Juli zu vermieten.
Halle, Wielandſtraße

Nr. 17, II. r.

Witteſtraße 7 u. 8

3- u. 4-3imm.
Wohnungen

mit Bad,
gegen rote
Mieterhypothek zum
1. Juli bzw. 1. Aug.
zu vermieten.

Weſtp Co.,San hStr. 21288.
mietge ſuche

Wer zieht nach Friedrichſtraße?

Biete c 4Zimmerwohnung,
1100 M. Geſucht wird 5-Zimmerwohnung,
400 M. Offerten unter Qu. 23312 an die
Exp. dſr. Ztg.

Grundſtück s ma
Moderne Villa

für 1 oder 2 Familien ſofort zu verkaufen.
Jn bekanntem Luftkurort Thüringens ge-
legen, nahe der Bahn, mit Warmwaſſer
heizung, warm und kaltfließendem Waſſer,
Elektriſch n. Gas, W. C. ſowie mit ſchönem
1700 Quadratmeter großem Garten und
Gartenhaus. Sofort beziehbar. Angebote
erbeten unter A 14183 an die Exp. d. Ztg.

Landhaus
ſehr gut gebaut, mit großem Obſtgarten,
in der Nähe von Halle gelegen, iſt zu ver
kaufen. Offerten unter T 23293 an die
Exp. dſr. Ztg.

Lebensmittelgeſchäfte
mit u. ohne Schlachthaus, Tauſchwohnung
erforderlich, von 1000 bis 5000 Mark.

Konfitürengeſchäft

in guter Lage, inkl. Ware 9000 Mark,
kl. Zigarrengeſchäft, Preis 750 Mark,
Blumengeſchäft Preis 2000 Mark,

leiſcherei Preis 3500 Mark,
mehrere Läden, verkauft

Fritzſch, Halle, Grünſtraße 29 I.

Geſchäſtsfrau
ſucht ſofort gegen

414-9pel-

r

Sicherheit u. monat-
liche Rückzahlung

Limouſine 1oo Mark
letztes Modell, neuw., nt. 25306 aneng Ligege die Exp. d. Ztg.

e o nlaſſer, aLicht Horn euder ne
Fahrtrichtanz., Zig. SAnz., Tachom., Uhr Berufstät. Dame,
uſw., zugelaſſ., verſt. zuverläſſ., lebensfrohe
6f. Ballon, 2000 M. Natur, wirtſch., w.Briefwechſ. m. gebild.

charakterv. Herrn, 45
b. 60 FJ., zwecks

Heirgt
Nur ausführl. Off.
erbet. unt. V 23295
an die Exp. d. Ztg.

Bukhardt, Mühle
Wallendorf,

Tel. Merſeburg 293.

Jdeglrad
ſehr gut erhalten, mit
Boſchlicht, 40 M., zu gaufmann, ledig
verkaufen. Mitte 30er J., beſten

Heiting, Halle, Rufes, wünſcht zur
Johannisplatz 14. Uebernahme elterlich.

Geſchäftes (Lebens-
mittel, Hausſchläch
terei) mit nicht unver-
mögend. Dame ähnl.
Standes Bekanntſchaft

Kapftalfen

2000 RM. esauf großes Geſchäfts Heirat
Land grundſtück mit Evtl. würde auch ich
16 Morg. Feld, Nähel in
Halle, an erſter Stelle
nur aus Privathand
zu leihen geſucht.
Angebote mit Zins-
angabe unt. H 23304

beliebig. Geſchäft
eintr. Erbitte Briefe,
die ehrenwörtl. ver
traulich behand. wer-
den, direkt an mich
unt. Poſtlagerkarte 83

an die Exp. d. Ztg. Bernburg.

e

S



Feldſchlößchen

Herrliche Wald- und Parkwege
vom Gotthardtsteich bis zum Lokal
1. Pfingſtfeiertag von 6,45 Uhr an

Frühlonzert
Einweihung des renovierten Saales.
J Zum Frühſtück ab 8 Uhr Roſtbrat-

würſte der Firma Franz Klotz

Ausflugsort

Ab 10. Juni, jeden Freitag von 19.30 Uhr
an, Wochenendkonzert mit Tänzchen

An beiden FeiertagenTwoll r
Abend Zunge n

Otto Seym

LEELIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Stadt Cafe

Gemeioschafts-Bahnho

Täglich Künstler Konzert
im Cafe und Garten

Neues öchützenhaus
2 große Garlen Konzerte

nd 14 bis 27 Uhr W d Brbeſe
abends, ausgef. vom mten er,Eintritt 50 Pfg. ſere Merkevvro

Funkenburg
2. Feiertag, von nachmittags 4 Uhr an,

großer Ball
Tanz frei! Flotte Hauskapelle! Neueſte Tänze!

Reſtaurant Hohenzollern
J

An beiden Pfingſttagen r

Konzert
r Alter Beſlauer

Bringe hiermit während der Feiertage
meinen reichhaltigen Mittagstiſch in
empfehlende Erinnerung

Gpezialität: Gefüllten Puter
e

f. Schoppenweiline O Eise

a
S

Wohin gehen wir zu Pfingſten
Hotel Drei Schwäaäne
Merſeburg, Tel. 85, Lauchſtädter Str. 12

empfiehlt zu den Feiertagen dem ver-
ehrten Publikum von Merseburg u. Um-
gebung, sowie auch Ausflüglern, seine
Lokalitäten.

Für Kalte u. warme Speisen
sowie gutgepftegte Getränke
ist bestens gesorgt.
Um gätigen Zuspruch bitten

Wilhelm Klose u. Frau

An
h

J

häheStadt Oate
beiden Pfingstfeierfagen von II Uhr
Frühschoppen- Konzert

nachmittags

Konzert
im Café und Garten.

Eis
O. Schulze.

S
S

S

e h en

Saubere und preiswerte Uebernachtungl
60900080 Autogaragen.

Strandſchlößchen
Jeden Sonntag

0600 Großer Ball 000
Als angenehmſter Aufenthalt mein

großer ſchattiger Garten.

Keglerheim!
Verband der Kegelklubs Merſeburgs u. Umgeg.

1. Feiertag, vormittag 11 Uhr:

FrühſchoppenFreikonzert.
Rachmittag 3 Uhr:

großes Garten-Freikonzert.
Ab s Uhr: Humor. Theaterabend uſw.

Geladene Gäſte und Mitglieder herzlichſt willkommen
e Großes Preiskegeln und Schießen. O
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Kaffeehaus Meuſchau.

2. Feiertag von 4 Uhr an
Großer Pfingſt-Ball
Jazzband Kapelle Neueſte Schlager!

1. und 2. Pfingſtfeiertag
Großes Frühkonzert
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.
Ergebenſt ladet ein W. Julius.

Es ladet

Eintritt frei

äcing Gaſthaus Trehnitz Tann
TTDonntag, den 1. Pfingſtfeiertage

Großes Frühkonzert 00
von Muſikmeiſter Reiſchke.

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei!
2. und 3. Pfingſtfeiertag

o Pſingſtbierfeſt und Ball 0
ff. Roſtbratwürſte von Fleiſchermſtr. Wiehe

ff. gutgepflegte Sternburgbiere.

ergebenſt ein Max Schjiele.Gaſthof „GStadt Leipzig
Neumarkt 465. Merſeburg Neumarkt 46.

Heute und die Pfingſtfeiertage
von früh an

Großes JazzbandKonzert

ausgeführt von meiner eigenen
größten Jazzbandkapelle

wozu ergebenſt einladet

Max Reimelt und Frau

—Döchſopau „Jum Kaben“

atte großer Ballmann ab 4 Uhr,
Tanz frei! Flotte Muſik! Tanz frei!

„Salzburger Schrammeln“

Fllt

Möllers T
Einzig in seiner Art, angenehmer
Aufenthalt, Erholungsort tür jung
und alt. Station der Fernbahn
Halle

Gaſthaus Meuſcho n
2. Pfingſtfeiertag
von nachmittags 4 Uhr ab

PfingſtBall
Flotte Muſik, neueſte Tänze
Wozu freundlichſt einladet

F. Lippert.

Merseburg. n

a Bad Dürrenberg
Glänzende Heilerfolge3 0 J h d Angenehn. Aufenth.

J i Katarrhen, Rheum., Jidſbider Zur erfo lgreichentet theiten. Sol u. Mineral 5 GHä fewerbunürrenberg e Saſtewerbung
S Große Gradieranlagen. ZucKker-,iſt dasyVWWDODD)I)IBMRDECCAODdddouddpckDD(ooudkforcddrcCcz

Angeneßme 3erſtreuung finden sie

Fernſprecher Rr. 8.
ersten Ranges

MDerſeburger Tageblatt

Bad Lauechstädt ma
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervosität
Blutarmut, Bleichsueht, Mattigkeit

schlechter Blutbesehaffenhelt
Nieren- und Blasenleiden

Tausendfach Arztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

Kur u. Vade- Reſtaurant

Bundes-Kegelbahn. unt. Leitg. des Kapellm. Fritz Meyer-Ohlse.
MMWBXIIEESIIIIIESII

unentbehrlich! I. eierta 2S n 27 Ki P rer 7 S b ch Pfingſtf 4-7 nachmittags und 8--10 Uhr abends

Mittwoch zur Reunion Großes Park- KonzertIf ß S ausgef. von der geſ. Kapelle der Gewerkſch. Leonhardt a

TWEEcmua h terte zGaſthof Zur 2 a x k n r n C. Kurth, langjähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens
aſthoEiſenbahnbrüche“ umGradierwerk ar R rGut bürgerl. Gaſthof H 0 t e ß Keuſchberg empfiehlt Elsspelsen von besonderer Sore z Deutſches Haus „Stadt Leipzig“

und Reſtaurant Vorzägliche Küche Jeden Sonntag o h An I Znh.:: Otto Klaube Veſ.: Emil Lobiſch z
Vorzügliche Küche Eehte Biere Tanzkränzchen! 7 z Fernſprecher 89 Kalte und warme Speiſen S
Zptgepſleste echte Edle Weine An genehmer Zuſenthait rTAagiich S nr r e ehe Garten Biere

n l abends von s Uhr an w e 2Erſtklaſſige Weine r ſar r e erstklass. Künstierkonzerte Z Kalte und warme Speiſen Fremdenzimmer vorhanden

aus S Gutgepſi. Biere und Weine
AmtsbergGarten

Größtes und ſchönſtes,
2 Minut. von der Saalebrücke
herrlich gelegenes Gartenlokal

S Großer ſchatt. Garten
S OGutgepflegte Biere und andere7 S Sfriſh chungen G Kalte und warme

ſo Speiſen zu jeder Tageszeit

önes Ga80 Geſell
7

Reſtaurant

Zum Kulmbacher

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen S

a a a e U a u a I ſo

ſtzimmer mit Billard
ſchaftsſaal

mit W nerechoph

und Unterkunft i

4 Restaurant und

Cafe Knaubel
direkt am Bade gelegen
empfiehlt

z Gutgepflegte Biere n. Weine
g wie anerkannt gute Küche

Ie Familien Aufenthalt!

ſKeſlaurant Spiegel

Angenehmer Aufenthallsort

Garten mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht

Neue Bundes Hegelbahn
e und Weinee Verpflegung an

Bahnhofftraße 1

ozonreiche Euft, ca. 5000
gehwimm- Freibad. Be

leal Sommertrische

umgeben von Nadelwald, 400 m hoch,

bei jeder Witterung gangharen Wald-
wegen. 20 Min. vom Banpboi Ruäolstadt
a. Saale. Anerkanat vorzögliche Pension

Bes A owöra b. Rudolstadt, r e

Sommertrisehe (311
Rastenberg

Erholungsidvll
tür alle Stadtmüder,

Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,

t eise, Ausk. und Prospekt durch die Kurvarwaliung

O Fremdenzimmer und Ausſpann.
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

IJnh.: Otto Looſe

chen Spuziergängen aui

ff. Weine
Sm GOaua- gad l ogiarhaas

Ratskeller
Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
J Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Sprien zu

jeder JD Gut gepfi. Weine uod Diere

Meer

Hotel und Reſtaurant

Fernſp cher 55

Nach
D mio

L

j. Th. Weimar

qm grosses erstklassiges
ste Verpflegung, mässige

„Schwarzer Adler“

ovierung
r erpffnet!

VI T I u

re rSchloß- Café
Mit Vorgarten, en der Kirche gelegen

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Kufett, Eis, Schlagſahne

Gegründet 1845
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die Seehunde proteſtieren
gegen Flugzeuge.

Weil die Seehunde vor Schweden nicht den
gärm von Flugmaſchinen vertragen konnten, hat
die ſchwediſche Regierung verboten, den Fiſch
zlatz bei innerhalb eines Durchmeſſers
zon zehn Kilometer zu überfliegen. Die Fiſcher,
die den Seehundfang betrieben, haben nämlich
feſtgeſtellt, daß der Seehundfang während des
lehten Jahres i zurückgegangen iſt.
s U bwanderung der Tiere wirdder Lärm der Flugzeuge, die die dortige Gegend

zändig überfliegen, angegeben.
J IAIDA4D—r n

I Schlachtſchiff Moltke wird gehoben.
Man hofft in dieſer Woche mit der Hebung

des deutſchen Schlachtkreuzers von Moltke, der
Kiel zu oberſt in einer Tiefe von 70

Scapa Flow liegt, eine der größten

Jahren ſind 21 der von Deutſchland
Jerſtörer gehoben worden. onnen
ſhwere Schlachtſchiff wird, wie es auf dem
Reeresgrunde liegt, gehoben werden.

Ein deutſches Sängerfeſt in Jugoſlawien.
Jm Orte Jndjija, bekannt durch eine ſtarke

zeutſche Kolonie, findet Sonntag die Fahnenweihe
des dortigen deutſchen Geſangvereins ſtatt. Zu
dieſem Feſt werden aus allen Teilen Südſlawiens,
d. h. von der Kärntner Grenze bis zum Banat
(00 deutſche Sänger kommen.

Hitzewelle über Wien.
Die Hitzewelle hat geſtern in Wien ihren Höhe

punkt erreicht. Jn den Mittagsſtunden wurden
(0 Grad Celſius gemeſſen. Die Hitze hat auch
bereits Opfer gefordert. Mehrere Perſonen
wurden vom Hitzſchlage getroffen. Jn der
öſterreichiſchen Glanzſtoffabrik St. Poelten ſind
etwa 40 Arbeiterinnen an hitzſchlagartigen Er
ſcheinungen erkrankt.

D— „5
Hochwaſſer des Inn.

Wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, iſt infolge
der rapiden Schneeſchmelze der letzten Tage der
Waſſerſtand des Jnn und ſeiner Nebenflüſſe auf
mehr als drei Meter über normal geſtiegen.
Das Tiroler Ober und Unterland iſt bereits
teilweiſe überſchwemmt. Es wurde großer
Schaden angerichtet. Bei einem weiteren Stei
gen des Hochwaſſers iſt auch die Stadt Jnnsbruck
gefährdet.

Eine Werbezentrale für die Fremden-
legion ausgehoben.

Der Mainzer Kriminalpolizei gelang es,
gemeinſam mit der politiſchen Polizei in einer
Mainzer Kaſerne eine Werbeanſtalt für die
Fremdenlegion auszuheben. Es handelt ſich um
vier Reichsdeutſche, die von der franzöſiſchen

Militärbehörde unterrichtet und verpflegt wurden.

D

Die Werber werden ſich wegen Nötigung, Fremden
werbung und Paßfälſchungen zu verantworten
haben. Sie fälſchten unter anderem Päſſe jugend-
licher Deutſcher, die noch nicht das für die
Fremdenlegion vorgeſchriebene Alter von neun-
jehn Jahren erreicht haben.

Krawalle bei einem Fußballſpiel.
Geſtern nachmittag kam es in Wien anläßlich

eines Meiſterſchaftsſpieles zwiſchen den Sport-
rereinen „Auſtria“ und „Wacker“ zu beiſpielloſen
Krawallen und Tumulten, als ein Fußballſpieler
der durch den Schiedsrichter ſich benachteiligt
fühlenden Mannſchaft den Schiedsrichter
anſpuckte und mit Fäuſten zu bearbeiten
drehte. Das Publikum durchbrach die Schranken
und ſtürmte auf den Fußballplatz. Das ganze Spiel
pohte in eine Prügelei auszuarten. Die Polizei
bte mit gezogenem Säbel den Spielplatz

kaumen.

Ein Prager Bilöhauer ertrunken.
Der bekannte tſchechiſche Bildhauer Otto Gut

reund, Profeſſor an der Staatlichen Kunſt
ewerbeſchule in Prag, hat geſtern beim Baden in
er Moldau den Tod durch Ertrinken gefunden.
Hutfreund iſt 1889 in Königgrätz geboren und
iner der erſten Bildhauer der Tſchechoſlowakei.
bährend des Krieges weilte er in Frankreich und
hat als Legionär an den Schlachten bei Arras,
Reims und im Elſaß teilgenommen.

Sechsfacher Morö in Polen.
Ein Racheakt

Jn der vergangenen Nacht wurde in dem
Dorfe Zabis bei Koſſow das Haus eines Bauern
von Verbrechern überfallen und der Bauer und
ine Frau von den Banditen erſchoſſen. Dieſe
rangen darauf in das Haus ein und töteten in
ſtialiſcher Weiſe durch Beilhiebe die Mutter

und die drei Kinder des bäuerlichen Ehepaares.
Da die Mörder nichts raubten, ſcheint es ſich um
einen Racheakt zu handeln. Um das Ver-
brechen zu vertuſchen, zündeten die Mörder
as Haus an, nachdem ſie auch die Leichen des
Shepaares in die Wohnung geſchleppt hatten. Das

uer wurde jedoch bald von Nachbarsleuten ent
dct und gelöſcht. Die Polizei iſt den Tätern
auf der Spur.

Keue Unwetter im Reich.
Geſtern nachmittag wurde der ſüdliche Teil

Mecklenburgs von einem ſchweren Unwetter
heimgeſucht, das von ſtarkem Hagelſchlag begleitet
war. Die Saaten ſind vielfach vollſtändig ver
nichtet und die Telephonleitungen überall geſtört.
Beſondere Verheerungen richtete das Unwetter in
den Städten Plau, Waren, Lübz, Parchim und
den umliegenden Ortſchaften an. Jn Parchim
wurden durch Hagelſchloßen von der Größe eines
Taubeneies faſt alle Fenſterſcheiben ein-

geſchlagen. Faſt alle Keller und tiefergelegenen
Wohnungen wurden durch den wolkenbruchartigen
Regen überſchwemmt. Eine Reihe von Fabrik
ſchornſteinen ſtürzten infolge des orkanartigen
Sturmes in ſich zuſammen. Die ſtädtiſchen An-

lagen ſind vollſtändig verwüſtet.

200 000 Mark Staatshilfe für Lingen.
Der Regierungspräſident von Osnabrück, Dr.

Sonnenſchein, iſt geſtern nachmittag in Be-
gleitung des Bürgermeiſters der Stadt Lingen
nach Berlin gefahren, um mit den amtlichen
Stellen wegen der für die ſchwergeprüfte Stadt
notwendig werdende Hilfeleiſtung in Ver-
bindung zu treten. Die Stadtverwaltung von
Lingen ſelbſt hat in einer Sitzung den Beſchluß
gefaßt, den fechſten Teil der erforderlichen Hilfs-
gelder durch die Stadt ſelbſt aufzubringen. Das
preußiſche Skaatsminiſterium hat dann auch in
ſeiner Sitzung beſchloſſen, dem Regierungspräſi-
denten von Osnabrück zur erſten Linderung der
Not in den von der Wirbelkataſtrophe betroffenen
Gebieten ſofort die Summe von

200 000 M. zur Verfügung zu ſtellen
zwecks Verteilung und Anordnung von Hilfs-
maßnahmen. Gleichzeitig hat die preußiſche
Staatsregierung den Regierungspräſidenten be-
auftragt, den Betroffenen wärmſte Anteil-
nahme der preußiſchen Regierung auszuſprechen.

Wirbelſturm auch in Bayern.
Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ging über

Günzburg und Umgebung ein mit Wirbelſturm
verbundenes Unwetter nieder. Ein wolkenbruch-
artiger Regen mit ſtarkem Hagelſchlag richtete
großen Schaden an. Jn den ſtädtiſchen Anlagen
wurden zahlreiche Bäume entwurzelt oder um
geknickt. Das Dach eines Dampfmaſchinenhauſes

Großfeuer in einer Prager Spinnerei.
Jn der Nacht vom 2. zum 3. Juni iſt die große

Spinnerei und Weberei der Firma Gebr. P. in
Prag zum großen Teil niedergebrannt. Knapp
vor 1 Uhr morgens bemerkte der Nachtwächter,
daß in der Weberei ein Brand ausgebrochen ſei.
Bevor die Feuerwehr eintraf, ſtand die ganze
Weberei in hellen Flammen. Die Löſchmann-
ſchaften verſuchten, das Feuer auf die Weberei
zu beſchränken, die Flammen ſprangen jedoch auch
auf die Kanzleiabteilung und auf das rieſigeLager von Ferligngren über, die den
Flammen zum Opfer fielen. Die Feuerwehr
konnte ihre Aufmerkſamkeit nur den koſtbaren
Maſchinen in der Spinnerei r die auch
gerettet wurden. Die Färberei wurde ein
geäſchert. Erſt gegen 4 Uhr morgens war
der Brand gelöſcht. Der Schaden iſt außerordent-
lich groß. Er geht in die Millionen.

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich.

Jn der vergangenen Nacht um 2 Uhr ſtieß der
Schnellzug Paris Nimes bei Moulins auf einen
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Güter-

zug, wobei mehrere Wagen entgleiſten. Bisher
wurden acht Tote und ſieben Schwerverletzte, ſo
wie mehrere Leichtverletzte geborgen. Der Heizer
des Schnellzuges konnte noch nicht aufgefunden
werden. Man rechnet mit einer mehrſtündigen
Unterbrechung des Verkehrs. Leitende Perſönlich-
keiten des Eiſenbahnamtes haben ſich an die
Unglücksſtelle begeben.

Kein Flug Keuyork Berlin.
Die vielfachen Gerüchte, daß der Amerifaner

Chamberlain einen Flug nach Berlin oder Rom
unternehmen würde, um Lindberghs Rekord zu
brechen, wurden abends offiziell durch Levins,
dem finanziellen Hintermann des Unternehmens,
dementiert.

Ein Flug um die Welt
in fünfzehn Tagen.

Wie Reuyork meldet, beabſichtigen Leutnant
Leigh Wade und Miſter Linton Wells Ende Juli
einen Flug um die Erde in fünfzehn Tagen an-
zutreten.

Linöbergh wieöer in Paris.
Ozeanflieger Kapitän Lindbergh iſt geſtern

vormittag aus London auf dem Flugplatz
Le Bourget eingetroffen, wo ihm ſeit den frühen
Morgenſtunden eine größere Menſchenmenge er-
wartete. Am Abend fand in der amerikaniſchen
Botſchaft ein Abſchiedseſſen für Lindbergh ſtatt.

Deutſcher Kreuzerbeſuch in Sevilla.
Die deutſchen Kreuzer „Nymphe“ und

„Amazone“ treffen morgen in Sevilla auf dem
Unterlauf des Guadalquivir, der bekanntlich
ſchiffbar und auch für große Ueberſeedampfer ge-
eignet iſt, ein. Die deutſche Kolonie und die
ſpaniſchen Behörden bereiten Feierlichkeiten zum
Empfang vor. Pläne über einen Zeppelinluft-
hafen in Sevilla werden demnächſt der Regierung
zur Beſprechung vorgelegt werden. Ein ſpeaniſcher

genügen.

wurde eingeſchlagen und der Fabrikſchlot um
geriſſen. Die Straße nach Reiſenburg iſt völlig
mit Baumſtämmen überſät und unpaſſierbar ge
macht. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt, dar

auch der Turm der proteſtantiſchen Pfarr
irche.

Schweres Unwetter in der Oberlauſitz

Am Freitag abend entlud ſich über der Ober
lauſitz ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen und Hagelſchlag. Beſonders ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen wurde die Laubaner
Gegend, weiter die Gemeinden Ober- und Nieder
ſchönbrunn, Schönberg uſw. Der Hagelſchläg
dauerte über eine halbe Stunde und verwandelte
die ganze Gegend in eine Winterlandſchaft. Zahl-
reiche Fenſterſcheiben ſind in Trümmer gegangen.
Die niederbrechenden Waſſermaſſen haben auch
große Ueberſchwemmungen verurſacht.

Unwetter unö Hagelſchlag an der Saar.

Ein furchtbares Unwetter ging geſtern nach-
mittag über den Saargau nieder. Jn den Wein-
bergen der unteren Saar wurde die Hälfte, teil
weiſe faſt ganze Ernte vernichtet. Beſonders be
troffen wurden die bekannten Weinorte Saar-
burg, Ayl und andere. Auch die Fruchtſaaten
haben ſchweren Schaden gelitten. Man rechnet
mit einem Verluſt von über 50 Prozent.

Die Gewalt des Sturmes war ſo groß, daß
zahlreiche Bäume entwurzelt und Häuſer abgedeckt

wurden. Das Unwetter iſt das größte, von
dem der Saargau in den letzten vierzig Jahren
heimgeſucht worden. Die Weinernte iſt faſt
vernichtet.

Der Sturmſchaden in Holland.
Der durch den Orkan verurſachte Schaden ſoll

in dem am ärgſten heimgeſuchten Gebiet Neede
zwei Millionen Gulden 3,4 Millionen Mark
beitragen. Die Bergungsarbeiten und der Bau
der Notſtandshäuſer ſind bereits in vollem Gange,
auch die Telephon- und Telegraphenverbindungen
ſind wieder hergeſtellt.

Unterhändler iſt nach Argentinien abgereiſt zwecks
Beſprechung über die Abſchließang eines Ver-
trages und über Einzelheiten der Luftlinie
Sevilla--Buenos Aires.

Reviſion im Bröcher-Prozeß.
Wie heute früh gemeldet wird, hat nicht nur

Frau Oberreuter, ſondern auch der zumTode verurteilte praktiſche Arzt Bröcher das
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. Frau
Oberreuter erhielt von unbekannter Seite un-
zählige Blumen in das Gefängnis gebracht.

Vanderbilt geſchieden.

Der Dritte Pariſer Gerichtshof ſprach geſtern
die Scheidung des amerikaniſchen Multimillionärs
Vanderbilt von ſeiner Gattin aus, aber zugunſten
der Frau.

Ein norwegiſches Tankſchiff auf Treibeis geſtoßen.

Wie der Osloer Zeitung „Aftenpoſten“ aus
Tromſoe telegraphiert wird, S das norwegiſche
Tankſchiff „Orlando“ auf dem Wege vom Weißen
Meer nach Norwegen auf Treibeis geſtoßen und
geſunken. Die ganze Beſatzung von zwölf
Mann, namentlich Norweger, ſoll ertrunken
ſein.

Mit 44 000 Mark Lohngeldern geflüchtet. Der
30 Jahre alte Angeſtellte Kurt Nahnſen aus
Hamburg iſt mit 44 000 Mark Lohngeldern, die er
im Auftrage ſeiner Firma zum Hauptbetrieb
bringen ſollte, geflüchtet.

Zwei Bergleute verſchüttet. Jn einem Tiefbau
ſchacht der Grube „Finkenherd“ in Frankfurt (O.)
wurden in der letzten Nachtſchicht ein Häuer und
ein Fördermann im Bruch verſchüttet, ohne daß
es bisher gelang, die Leichen der beiden Leute
zu bergen. Wie aus Bregrenz gemeldet wird,
ſtürzte geſtern nachmittag im Montafoner Tal das
Baugerüſt für eine neue Eiſenbahnbrücke ein und
riß fünf Arbeiter mit in die hochgehenden Fluten
der Jll. Zwei von ihnen ertranken, während von
den drei Geretteten einer ſchwer verletzt wurde.

Der Betrieb auf der Zugſpitzenbahn muß in-
folge Durchführung dringender Arbeiten am
Mittwoch, dem 8. Juni, bis auf Widerruf ein-
geſtellt werden.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß in Brüſſel.
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Straßen-
bahnwagen ſind hier achtzehn Perſonen verletzt
worden.

Zwei Opfer eines Flugzeugabſturzes. Auf dem
Flugplatz bei Merignac in Frankreich ſtürzte ein
Militärflugzeug ab und zerſchellte am
Boden. Bevor die Jnſaſſen, ein Leutnant und
ein Militärarzt ſich aus dem Apparat befreien
konnten, fing dieſer Feuer, ſo daß die beiden
Offiziere verbrannten.

Lichtſignale für die belgiſchen Kammermit-
glieder. Das Sekretariat der belgiſchen Kammer
ſtudiert, wie uns aus Brüſſel gemeldet wird,
gegenwärtig ein Profjekt, das vorſieht, in den
Wandelgängen und Reſtaurationsräumlichkeiten
des Parlaments Lichtſignale anzubringen. Die
ſchon ſeit langem beſtehende Läutevorrich-
tun g ſoll den heutigen Anforderungen nicht mehr

Es iſt vorgeſehen, überall beleuchtete
Milchglastafeln anzubringen, um die nicht an den
Sitzungen teilnehmenden Parlamentarier von
Minute zu Minute über den Stand der Debatten

t unterrichten. Auf dieſe Weiſe wiſſen die im
a rlamentsgebäude anweſenden Abgeordneten

kets, wann ihre Anweſenheit im Verhandlungs
aal notwendig iſt. Jm deutſchen Reichstage

dient man ſich zu dieſem Zwecke lauttönender

Fernſprecher. vDer Herr im Hauſe. „Wann wirſt Du
nach Hauſe kommen, liebe Elſe?“ „Wann es
mir Spaß macht.“ „Na ſchön, meine Liebe,
aber keinesfalls ſpäter.“

Denkſport-Ecke.
Denkſportaufgabe Nr. 31.
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S e cEin Verkehrsproblem.
Eine elektriſche Straßenbahn vermittelt den

Verkehr zwiſchen einigen Gebirgsſtädtchen. Die
Bahn iſt jm allgemeinen zweigleiſig angelegt; nur
dort, wo zur Durchquerung eines Bergmaſſivs ein

h werden mußte, hat man aus
Sparſamkeitsgründen- die Strecke eingleiſig aus-

ebaut. Vor den Tunneleinfahrten befindet ſiche eine Weiche.

el

che. Da es ſich um eine einfache
traßenbahnanlage handelt, konnte von umfang-

reichen Signaleinrichtungen abgeſehen werden,
Gleichwohl beſteht die Gefahr wie aus dem
Bilde erſichtlich daß zwei in entgegengeſetzter
Richtung fahrende Wagen, da der Berg jede Aus-
ſicht verhindert, im Tunnel aufeinanderſtoßen.

Frage: Welche ſehr einfache, faſt gar keine
Koſten Maßregel kann getroffenwerden, um ohne Signale und Hilfsperſonen
einen Zuſammenſtoß für immer unmöglich zu
machen

Thüringer Wald Dapos.
Jn kl. Landhaus, In deutſcher Familie

ſchönſte Geg. zwiſchen f Leicht-Lungen
Blankenburg und kranke kiebev. Auf
Schwarzburg, Zimm. nahme u. gute Pflege.
zu verm. Preis: Bett Preis v. Fr. 7,50 bis
1,25. M. Gaskocher. Fr. 11 pro Tag. Gefl.
on t Mitteilung. erbet. anoggenkamp, Rotten- ugo Schmidt,bach (Thür. Wald). e

Haus Altein.

l

t

Himmelkron
Muggendorf S

k. Schweiz, im Fichtelgebirge.n V Sommerfriſche
u. höh. Treffp. v. Sach
ſen u. Norddeutſchen.

Hotel Burghof,
Hof, Zweiggeſchäft.

Helgoland
(Oberland)

Privatlog. u. Penſion
„Zur ſchön. Ausſicht“
Zimmer für 1 Nacht
von 2,50 RM. an
à Perſon.

M. Pöhlmann,
angeneh. Aufenth. b.
beſt. voll. Verpfleg.
4,50 M. Hiſtor. Mark
grafenſitz inmitten
herrl. Landſchaft.
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Ballenſtedt, Harz

Haus am Walde,
erſtklaſſtge Verpfleg.,

J

m P e pro Tag 5 M.ei längerem Aufent Frau John,

n elBeſ. Andreas Botter.

Penſion unö ünſerrich.

allenſtedt (Harz). Jg. Mädch. find. jederz.
liebev. Aufn. als Haustöcht. z. gründl. Er

lerng. d. Haushalts, auch zur Erholg. Mäßige
Preiſe. Ia Referenz. Haus Hilde-Margarete.

Jn Blankenburg (Harz) find. wied. einig. geb.
i Mädch. freundl. Aufnahme in mein. dicht am

alde geleg. Hauſe. Gründl. Ausbildg. i. Koch.
u. Hauswirtſch. Beſte Verpfleg., Sport, Wiſſen
ſchaft. Frau Dr. Henneberg, Knorrenbergſtr.7.

JCCdddddm

Jungwädcdendeimborkum Horäsee. t

Beliebt. erstkl. Erholungspens. f. j. Dam. u. ält. Schül.

Koch und Haushaltungskurſe.
Gründl. theor. und prakt. Unterricht, (3-—6
Monate) in gut bürgerl. Küche, Backen und
Konditorei. Auch zur Erholung. Modern ein-
gericht. Haus. Familienleben. Näheres durch
Frau Prof. Knauſenberger, Lahr in Baden.

33 Töchterheim Kleijn v.un en Brandes. Erhol., Stud.,
9 Sport, Engländ. i. Hauſ.,

Flüggenſtr. 8, l a. Einzelzim.,Villa in freier Lage. Proſpekt, Referenzen.

Junge Mädchen fd. freundl. Aufnahme im
Forſthaus zur gründlichen Erlernung des
geſamten Hausweſens unter meiner per-
ſönlichen Leitung bei engſtem Fam.-Anſchl.
Dienſtmädchen vorhanden. Penſionspreis
monatl. 75 Mark einſchl. Wäſche.
Frau Förſter Franke, Förſterei Obern-
wöhren bei Stadthagen, Schaumb.-Lippe.

Schiarzhburg,

Sommerkurort im Thüringer Wald.
h 2 jnnge Mädchen finden Aufnahme zur
S Erlernung des Haushalts in herrlich., am
S Schloß geleg. Oberförſterei. Perſonal vor
S handen. Penſionspreis 100 Mark monatl.

Oberförſter Grau.
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fF Statt KartenODie Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräuleln D 99 99 9 à4 Ursula Ursula Langhoff, C a S vo nungJ mit dem Oberleutnant im (Preub.) Tochter des verstorbenen Ritterguts- 2 JS Infanterle- Regiment Herrn besltzers Herrn Otto Langhoff u, seiner S I

Gerhard Weber e d e geb. Buchow
4 gebe ſch bekannt gehe SGeorhard Weber w

S Antonie los nghoff m un c Jn Niederelobicau habe ich auf dem Grundſtück
geb. Buchow m ſ. (Preub.) lof. Regt. S B.Rittergut Kehrberg, im. Juni 1927 z. Zt. Dresden, im Junl 1927 der Spar und Darlehnskaſſe eine v

Post Dannenwalde, Ostprlegoltz Offlzier-Waffenschullehrgang ve Zweigſtellegen e s es S S e St et SSL-A I wer e e aZu C Zu Auswärt. Theater.

S
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S Neues Theater in Leipzig.

Statt Karten. e De r eröffnet. Jch erbiete mich unter Zuſicherung beſter und preis

Margarete Mäller tet e d„Der Ruf des Meeres“

S D 1 Der Zauber- 1. zur Uebernahme von Neu- und Umbauten, Jnſtandſetzungsr. Kar Riemschneider S Altes Thegier in Leipzi arbeiten, koſtenloſer Bauberatung, Bauentwürfen und Zeich- ſchen

4 Zahnarzt G Sonntag, 20 ü a. und frVerlobte r nungen, zur Beſchaffung von ſtaatlichen Zuſchüſſen für Klein- v
S Bad Salzelmen Merseburg S Vontag, x und Landarbeiterwohnungen; mantkingeten 32 n de 2. zur i u r b meinem Lager in Nied WC CI)HNNEEZ n ranrhhe Operettenhaus in Leipzig. zur Lieferung aller Bauſtoffe ab meinem Lager in Nieder De

Sonntag undMontag 20 Uhr: elobiean: Zement, Zementkalk, Weißkalk, Gips, Ziegelſteine, golz, i

I gari in gen. Klinker, Dachziegel, großes Lager von Tontrögen und Rohren, ne

2 Fuhre.Heute nacht 3 Uhr entschlief sanft nach b 30 Uhr: Rohrgewebe, Eſſenſchieber, Chamotteſteine uſw.;
kurzem Krankenlager mein innigst geliebter Mann, „Salon Leonie“. 3. zur Lieferung von Bauhölzern und Brettern nach Liſte und Laßre
unser guter treusorgender Vater, Schwiegervater S ne vare.

I

I

Il
l

e

und Grobyvater, Adieu Nimi.“

Il

Il

W
Il

l

Anfrage;

r
„Gräfin Mariza.“der Fabrikant r„Große Kleinigkeiten.“Bernhord Herrich cUfa, Leipziger Straße

X Das Panzergewölbe.Ufa, Alt dim 71. Lebensjahre We e

4. zur Lieferung von Grabdenkmälern von der ſchlichteſten bis zur
reichſten Ausführung. Lager und Vorlagen am Platee.

Emil Rottig,
Maurer und Steinmetzmeiſter.

Baugeſchäft, Ziegelei, Steinmetzgeſchäft Freyburg.

Zweigſtelle Niederclobicau.

e

e
z Jn beiden C. T. Lichtſpielen

Buſter Keaton in De
General.

R Dies zeigen schmerrertällt an

Anna Herrich geb. Klingner
Luise Pelargus geb. Herrich, Nordhausen Chaiſelongues,

neu, auch auf TeilzahlunDipl.-Ing. Walter Herrich, Lage i. L. e len g

e

e

Er ko
reiſen.

E.
z

Käthe Herrich geb. Meyer, Königsberg
Wilhelm Pelargus
Else Herrich geb. Pelargus

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlitr. 18

lſhh

Minifund 8 Enkelkinder urhehund dMerseburg, den 4. Juni 1927 e e z ß 4 ſſe Willi v Weidling ADmer-bigsplee
Ab 2. Feiertag vollſtändig neues Programm

Die Beerdigang findet statt am 7. Juni, nachmittags 3 Ubr, Bücherrewision Wiederum bringen wir nur das Beſte Indu

Merseburq Obere Breite Str. 19 Fernruf 469 Volldampf 2. Teil ß, bis
handl:(Handelsgerichtlich eingetragen)

O Buch und Bilanzgrevisionen O
Bücherneueinrichtungen nach den Vorschrilſten

Aer Man der dat
W Speed der König der Senſationen der'
Auch im 2. Teil beweiſt Speed (auf Deutſch
Raſch) ſeine Qualität als Senſationsdarſteller,

Vergangene Nacht verstarb nach kurzer Krankheit
unser Aufsichtsrats- Mitglieds des Handelsgeseſzes und des Sfeuerrechtes macht die unmöglichſten Sachen möglich. in De

ſeinen Senſationen ſteht er weit über anderen hat aHerr Fabrikbesitzer Berichtigung rücksfändiger Bücher Akrobaten und ſtellt Schnelligkeitswettbewerbe erlaſſe

n mit Fahrzeugen aller Art auf. nach d53 c J r C 3 e Dazu der große SittenFilm demu

Die Fran de betrogen van

oder der Mann, der ſeine Frau verkauft, mit
Barbara La Marr in der Hauptrolle. Rach
d. Ballade Der Schuß auf Dan M. Grew“
Die Schickſalsſchwere Stimmung, die über den
Filmgeſchehen laſtet, iſt in unvergeßlichen

Bildern wiedergegeben.

Otto gielte

Färberei u. chem. Waſchanſtall

I Einziger Betrieb a. Platze

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen, der dem
Aufsichtsrat unserer Gesellschaft seit deren Gründung
angehörte, einen treuen Mitarbeiter, dem das Wohl
unseres Unternehmens stets am Herzen lag. Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

W O
Fabrik: 9 2. Feiertag, nachm. 2 Uhr große KinderDie Direktion, Halliſche Straße 30 vorſtellung mit auserwähltem Programm.
Läden: Der Länge des Programmes wegen,die Angestellten und Arbeiter e Gotthardtſtr. 28 Halliſchestr.30

inſeriert der G Anfang 4, 7 und /39 Uhr. Oder Th. Groke A. G. Slept t 22 Beſchäftomann
J Annahmeſtelle Keu-Röſſen: mit Erfolg

Merseburg, den 4. Juni 1927. H. rin Einladung.
Die Mitglieder des Vaterländiſchenm
Frauenvereins für Merſeburg-Land E. V.

Jm Merſeburger Tageblatt an 1 h ad den Cafe i enerſe-
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 burg zur diesfährigen
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 Mitgliederverſammlung

Todesfälle:
Herr Guſtav Müller, Schkeuditz.
Ordensſchweſter Klara Müller, Weißenfels.

Für die vielen Beweise der Teil-
nahme beim Heimgang unsereseben Emgehlafene 8 Friedrich Müller, 86 J., Weißenfels. hiermit ecaevenrengr

agesordnung:n 7des Kaufmanns 1. Ehrung der Hausangeſtellten.J nennen 2. Bericht über die Tätigkeit des VereinsOtto Wirth Familiennachrichten. 3 3. Vericht über das Martha Hohenthal Haus. era0t m Dank Verlobungen: Charlotte Hering m Adam S 4. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vorſtandes. an tgt nur hierdurch herzlichen Dan Albert, Weißenfels u. Kaſſel 9 l h h r der Frau Vorſitzenden ſowie Beſtätigung m
4 r 4 1Anna Würth 9 Vermählungen: Karl 27 und Frau 99 I el I II (lIIa 6. Ah m Wünſche aus der Verſammlung. für e

geb. Njataschmaan ab geb. Conrad, Schkeuditz i 2.85/5.7 20 2 Alsdann geſelliges Beiſammenſein mit muſikali 2 d
Mersebaorg, den 3. Juni 1927. k ſchen Darbietungen. Güjſte herzlich willkonmen. enteQualitäts- tlochleistungsmaschine modernsters Wir ſuchen für ſofort konstruktion u. ormschönheit ist eingetroffen. e Der Borftand.

J. B.: Frau Superint. Uh le Riederbeung, Vorſitzende. Jjüngere Zu besichtigen beim Vertreter: rüchfofort ge Stenotypiſtin Max Schneider, a W r e e e i a n e m h e dankeMitarbeiter(im) r 40 mſcht unter 18 Jahren. Mechanike:msir. Fahrlehrer Kl. im e Dötun r institur oltz, v 2
Mark monatlich und Proviſion. Offerien unter Schrifil. Ang. m. Zeugnisabſchriften an Tel. Nr. 479 AMerseburg Schmalestr. 19 menau Thör.- 7

Nr. 549 an AlaBerlin S. W. 19. Reichsbank Merſeburg. nennen era e e e h h a r h h a r S geſchl
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und S caus, S W 7 7 A.acht cweilt S e WSport a e eenn 1 e e 4 2 e 0ind Jahrgang 1927 Ur. 6 R Sonnabend, den 4. Juni.teil. vtttlub Walddorf Oberſchönau b. Oberhof, das z Staatsoper, und Jenny von Thilot, Finnland, j erwarten. Es ſind auch noch eine Reihe berühmdarf Baö Elſter. noch jeder Beſucher im beſten Gedenken behalten ein Zyklus von ſechs großen Sinfoniekonzerten ter:Soliſten vorgeſe die Zroieor gehe
Die Gründung des Jnternationalen Komitees hat. Auch Sie werden zu ſeinen Freunden zäh- veranſtaltet werden. Mit der in kurzer Zeit voll Na e m an n. und e Violine

vetter für Rheu ma forſchung, dem auch eine deutſche ken, wenn Sie ſich entſchliehen Jhre Ferien dort n en (Klavier), Profeſſor Felix Berber Qeira
uchen, Sektion angehört, hat die Auſmerkſamkeit der zu verbringen. Sie wohnen gut Und preis ſtändigen Inbetriebnahme des unter einem er r Bender,tritt weiteſten Kreiſe auf die Bedeutung hingelenkt, wert und werden ſorgſam betreut im Privathaus heblichen Koſtenaufwand umgebauten und mit Kammerſängerin Lodia Kindermann (Oper
Jenem welche die Erkrankungen der r von Louiſe r in Oberſchönau allermodernſten Einrichtungen verſehenen Kur haus Köln, Staatsoper Berlin) uſw.
liefert haben. wie wichtig die erforſchende Urſache und in Thüringen, die auch zu jeder weiteren Aus haufes betont Friedrichroda wieder ſeinen Ruf
ſollte wie verantwortungsvoll und ſegensreich deren kunft gern bereit iſt. Siehe Jnſerat. als Weltkurort. Bad Pyrmont. Dr. Seebohms Wegweiſer.
e e a le twer lere, T 22. veränderte Auflage. Preis 1.-- M. (Pyr-egner iſt ein Grenzgebiet der Medizin,Sieger aif t hre mere Noiein, die Chirurgie Ein neuer Salondampfer für die Strecke 7. BaöenBadener-Futomobil-Turnier. r 5 3 vie
ann und Orthopädie begegnen. rum iſt man auch i i i i begin Pyrmont un erungſollte mit Recht beſtrebt, Spezialanſtalten zur Be- StettinSwinemünde t nene r e e nende R Waren e kannte Kurſtadt, iſt eines der wenigen Bäder,

ef hat handlung ſolcher Kranken einzurichten, in denen Jm Jahre 1914 wurden in Danzig vier A bil-Turnier des Badiſchen und Rhei das ſich nicht allein durch ſeine anmutige Landgegen die genannten Einzeldiſziplinen der Medizin be Salonſchiffe im Auftrage der türkiſchen Regierung er Automo il-Turnier des Badiſchen u hei ſchaft und ſeine bewährten Heilanſtalten, ſon
z In rückſichtigt werden. gebaut. Der Kriegsausbruch verhinderte die Ab niſchen A. C. wurde von der O. N. S. genehmigt dern vor allem durch die architettoniſch gea tat von Kuf n an W t Bad lieferung Nach Beendigung des Krieges über und bereits an die Jntereſſenten deren ſchmackvollen modernen Einrichtungen aus-
agen J g an die Behandlung von Bewe- ie türti i l täglich wächſt. Fl und Bergprüfungs-agen gungsſtörungen zu einer ſeiner wichtigſten Auf- Da W er ren bentanee Ser ſehe ſind 3 n In Die Sgrefſe h Iie zeichnet. Alle dieſe Vorzüge ſind in dem

gaben gemacht. Die erfolgreiche Durchführung Das letzte Schiff, ein Doppelſchraubendampfer, letztere Konkurrenz führt von Geroldsau nach neuen Wegweiſer und Führer ausführlicher
von Küren bei derartigen Leiden ſetzt vorcais, auf das modernſte umgebaut worden iſt, wurde Bühlerhöhe-Plätti d 10 Kilometer gewürdigt. Ganz beſonders ſind es die Bil

9 in daß die Aerzte ſpesialiſtiſch vorgebildet ſind und nach Swinemünde verkauft. Der neue Dampfer, ühlerhöhePlättig un iſt ca. ter der, die das 67 Seiten ſtarke Büchlein an
beſondere Erfahrungen auf dem Gebiete beſitzen. der den Namen „Stettin“ trägt, hat in dieſen lang. Wiſſenswert iſt, daß die in 6 Klaſſen ein Il Holzſchnitte von2. in J Das Sanatorium muß baulich für K i z eteilte Schönheitskonkurrenz auch in Unterabtei ziehend und wertvoll machen; Holzſlich für Kranke mit Tagen ſeine Probefahrt zur vollſten Zufrieden-9 e S rrenz Il it ſtarker künſtleriſcherin Bewegungsſtörungen eingerichtet ſein, z. B. durck heit erledigt und wird Pfingſten erſtmalig auf lungen gewertet wird. Etwas ganz Herrliches Karl Große (Halle) mit ſtarker t

rein Vermeiden von Schwellen und Stufen, durch r Streck St ttin Swinemünde verkehren verſpricht der große Blumenkorſo am Sonn und chargkteriſtiſcher Note. Auch wer nicht
Krankenaufzüge, Liegehallen- uſw. Es muß t er Strecke Stettin Swinemunde ve abend, dem 9. Juli 1927, zu werden. Baden die Abſicht hat, Bad Pyrmont zu beſuchen,

fpi e n l en S Baden, die Blumenſtadt, wird ſeinen Gäſten an wird an dieſem Buch Gefallen finden.piel die verſchiedenſten erprobten Heilfaktoren zur Bad b t ls-Bad in Bad Lippſpringe. Ameunde Verfügung ſtehen. Unter dieſen gehen mit an ad Harzburg. dieſem Tage ein in Farbenſchönheit und Formen- KaiſerKarls- rd An Teil der neuerbauten
erſter Stelle die Mineral-Moorbäder. Der Turniervorſtand Bad Harzburg erläßt reichtum prangendes Schauſpiel bieten, einen 1. P e Krie Hader dem Verkehr

t. Daneben muß aber auch auf die Ernährung Rück ſoeben die Ausſchreibungen für ſein 4. Allg. TenPrachtreigen, wie ihn nur die ſchöne Bäderftadt n Die Trinthalle beſteht aus einem
ſicht genommen werden; es müſſen auch alle phynisturnier, das vom 16. 19. Juni auf den Plätzen im lieblichen Oostale hervorzuzaubern in der es et u. Mittelbau und zwei Seitenher al neſe“ In die Jalleg wir n geedtpart aböghal ten Prkipiee „Aetrag Lage iſt. digein re det Einrichtung der Tintholle hat

e Deilgy n Gallen wird kommt neben den üblichen Wettſpielen auch eineEbe auch eine ärztlich geleitete Bandagenwerkſtatt in Konturreng für er heeg ein Ferrene nene man, nicht e gen S nrichtangen
e Anipyie gern werden müſſen. ohne Vorgabe für Herren, die 1886 und früher Bad Kiſſingen nenater Aer Seſonders z erwähnen ſt noch

„Da das Sanatorium von Bad Elſter all geboren ſind und in den letzten 2 Jahren keinen a üchig großes Gemälde, welches in dertdieſe Vorausſetzungen erfüllt, wurde es auch Preis in einer offenen Ausſchreibung gewon- hatte in allerletzter Zeit den Beſuch einer aus ein mäch T gr S de r tag lindern
im Laufe der Jahre immer mehr von Kranken nen haben. Nennungsſchluß iſt am 14. Juni bei ſechs Herren beſtehenden Kommiſſion von Bad Mitte der e ine 5 rn a Page
en r i en ettge der Städtiſchen Kurverwaltung Vad Harzburg. Kreuznach. Die Gäſte, welche b T Tann a gehen Sachen an den Lippeguelten vor

iltur Kranke wurde inehr und mehr aus auf einer Beſichtigungsreiſe durch die nun mehr als tauſend Jahren in Gegenwart desgebaut. Neben 2 hdieſer hat das Sangatorium noch eine Abteilung Friedrichroda (Thür. Walö) teſten Bäder Deutſchlands befanden, waren ent Kaiſers „Karl dem Großen“ dar. Wenn die Kur-
e in ür Kranke mit inn i i g zückt von den Kuranlagen, von der wunderſchönen gäſte in ſolch einer ſchönen, modernen Trinkhallefür Kranke mit inneren Leiden und mit Frauen heit t gäſte e Gleiden. Bei verhältnismäßig günſtigem Wetter iſt landſchaftlichen Lage Bad Kiſſingens und von S und nachmittags einige nPlatz auch der Kurbetrieb in vollem Gange. Seit 15. allem, was den Kurgäſten hier geboten wird. Sie des n 77zokal Rennſtiegzauber. Mai ſpielt das Städtiſche Kurorcheſter unter Lei beſuchten auch das e er und t r Im Wiever W nd Wuden g. h n

Wer einmal den ſagenumwobenen Höhenpfad ung des Herrn O Thierfelden er ee r iogiſcher ſeke der beſt. Sechſter Verbandstag des Deutſchen Wfen
Rel. geſwritten vorbei an verwitterten Grenzſteinen außerordentlich glücklichen Zuſammenſtellung und ihrem Urteil i neologiſcher e ſchaſterverbandes, Die diesjährige Verbandsta

ängſt verſunkener Reiche umtönt vom ewigen entſchädigte manchen Kurgaſt für die Mitte des eingerichtete Bad Deutſchlands! des Deutſchen Wiſſenſchafterverbandes findet
e er ine ges er r r t Monats Ilögricz aufgetreten Maienkirrte M Heidelbetß in den Tagen vom 7. bis 10. Junif ichen reinen Suft, wer einmal das Spiel grün rend dieſe anderen Ortes teilweiſe empfindli iſſi rVfv. n n en fühlbar ar ſo wurde ſie in ger i 3 r e Die r Fahre der enſchauen, e riedvolle Heimli wen s z eihe von rträgene e e et e e n e h hen eiten e e e en e et an n Aieſthgen in diefallen. Er trägt die Sehnſu mit hinaus in en un it reichen Nade t eſein Leben. In ſein Tagewert hinein und in Vergen erheblich gemildert, ſo daß ſich trotzdem Aurch. den e Umgegend von Heidelberg.

kr diederf r wie Waldesweben: jeder Beſucher unſeres heilkräftigſten Mittels, Sorlegie Sinfoniekongert brachte den bedeutenden
Kehr a Kehr e ſtunden, wer ſich dieſe der Reinheit und des überaus ſtarken Ozonge Eeiliſten Feuermann und mit ihm als Soliſten Bad Lippspringe heilt die Lunge.
hohe Ter wagte haltes der Luft, bei Spaziergängen und Wande den „Don Quichote“ von Richard Strauß als t 1089 Rosteni
e Wo e ar e r Fehre Novität. Die Sinfoniekongerte des hieſigen Kur erlangen Sie Prospekt aetentos vomh e n e e e n orcheſters (Münchner Konzertverein unter Dr. in Bad LippspringeLied der Natur von kreiſchenden Hassbands Jm Laufe der Saiſon wird unter der Mit Friedrich Munter) weiſen ein ganz bedeutendes alseſ- al a am Teutoburger Walde

u on W e her ger wirkung erſter Künſtler mit Namen wie: Pro Mat es Niveaun auf und laſſen noch wirk Adresse bitte genau beaehten.
gang des wundervollen en deren das feſſor Havemann, Berlin, Dr. Schnapp, Berlin, liche muſikaliſche Genüſſe im Laufe dieſer Kurzeit

W f fo eHofels, Penmns ſonen un r äen
äuſcht

zum atlich? a 2 hof e Mers r 7re Manedach Idüringer all 3 0Oberbavern 3 Rhefn mit Mehe, 3 Schr FHcre 2 27227 Mosoel, Ahr u. Lohn 2 We95 v WWenn &Luftkurortu. Sommerfriche e haben, j Der Glanzpunkt Thüringens, 555mü. d. M. Haus Friedel Höhenluftkurort, Grenz-Hobegeib(flarr) Pengion Tannendeim. Von Hochwald umgeben, mildes Klima. ren Simssee r r hausen-Nassau 20, a. sUdl.Abh. d. Wester- famlien apwion
Er Erholungsbedürftige angenehmer Kein Fabrikrauch, reich an Goethe- Rosenheim (Oberbayern). Direkt am Waldes, Straßenbahnvrb. m. Koblenz a. Rh. u ano0

oßen, Aufenthalt. Beste Verpflegung von Erinnerungen. Vorzügliche Unterkunft jävl. Siemssee geieg. m herri. Rundblick Mosel u. Lahn. Herrl. Vmgeb. Deutschlds. es gli.
d er 5 Mark an. Besitzer P. Vogel. und Verpflegung, mäbige Preise. aut d. nahe Gebirgskette. Waldspazier- 300 m ü. d. Meere. Alle Bequemlichkeit. Einkach ber gediegenes Haus in

Näheres durch die Kurverwaltung. gänge, Kahnfahrt, Bade- und Angel- ein. mod. VIlla. Lohn. Wochenendaufenth., t rn e pengion
In idyll., vergumrahmten Walddörfehen gelegenneit. Freundl. Balkonzimmer, angenehme Familiennension. BeeteVer- er n ZAnmner e. Frus 2 30Sie i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzpkt. g Blaukenburg (Thäringen) Hotel und beste Verpfiegung. Pension v. 5 M. an. pflegung. Auskunft bereitwill igst.

d. Sudharzes) biete ich erstkl. Fremden- Bensi Zum Greitenstein“, tfein- an.mehr zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause), enston 72 bürgerliches Haus für Familien undne d guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72. Touristen. Vereine Ermäbigung. Fern- 2 Ostfseeensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage. et 46. Bhesitzer Otto Arnold t. Hüttenkirchen an Chiems Gasthotf

m l e e e Iinterlaken (Schweiz)von ost und Bahnstation Osterhagen, g Pension, schönste s erAus Besitzer Ludwig Wienrleh. Stutenhaus S ieieeräie 32 ma ine Gebirge, eianbireie Lage, Höhen- Alfred r rr t er h h I Je 9 0 Janber. Garten, la Küche. Pension von B.4, M. eingerichtete preis 4. an der an. Zi RM. 2. kt.f ſſe babndofswirtschaft Gernrode (kar) Zimmer, vorztgliehe Verpllegang, Strandpromenade, beste Lage, Hotel, n Zimmerv. RM. 2.90an. Prospe

dann e z See T h r reenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke. e Verpflegung. estens empfohlen.Telephon 271 G. Kohlharät. Hotel Daheim, Masserberg Wworcdſsece e c ion 6.50 Mark an. Prospekt t I 9
calienungs- 830 m M., schönste Fernsicht, preisw.ären, „Braunlage Har-) Unterkunft, vorzügliche Verpflegung. gtseebad G mitz

d ost-HKotel. Gu rgerl. Haus. VolleMäd- Pension 6 M. Mit allen neuzeitlichen Im herrlichen Thüringer Wald finden Nordseebad 87373 e n W
Einrichtungen. Fernruf 108. Kurgäste freundliche Aufnahme, evtl. 3 2 Ragio, zehr mädige Preise. Fernrui 7 Hotel Atlantievolle Pension oder Küchenbenutzung. Amt Cismar 120. Chr. Essl in Abbada (ltalden Hot Espi 6

Thüringen 2 n n e n ri rn u 9mit Anhalt oUützerdae, III Iäslf. ſö. Ahlbeck Hießend. Wasser, Bäder, Wiener Küche.
5 Bahnstat. Weimarer 5 km nörd- VIla Freia, Roonstr. 6. Tel. 436. Ganzjähr. geöffnet. Bes. Jos. Klägl.Höhenluftkurort Meura (Thür. Wald) Thüringer Sommortrischo! r n R u deanssicht, volle Pension
550 m a. d. M. vier Hoceh- h Oberschönau b. Oberhof. Bahnstfat. gäste. Erstkl. reichliche Verpflegung
keine Industrie, staubfr. Lage. idvll geh, Steinbach-Hallenberg(Autoverbindung). u. Zimmer zusammen einheitlich 5 M. stseebad Dahme Mai Oktober. Riviera u.

a 1925 neuerb. Haus mit all. Komt. (W. C) in schön., waldr. Geg. find. Erholungs- für 1927. Keine Aufschläge. Privat- Bäder. Schönst. Winter-
bietet Erholungabed. d r bedürtt. gute Aufnahme zu mäß. Preis. zimmer ohne Verpfleg. 1 M. Saison (Pension Helene) angenehmster Aufent- horkl JPLENDID
h varge äe7ä e ch aſſer bei Luise Scheerschmidt, Oberschönau, Kurkarte einschl. Baden 5 M. Kinder ruhiger Antenthalt, gute reichl. Kücmne, halt.

Dove glon gang Münler- Hauptstrabe 47. 2.50 M. Prosp. durch d. Badeverwaltg. hervorragend billig. (Genua) A. Bottinelli, vorm Savoy.



36. Jahrgang

Das oſtfrieſiſche Milchſchaf.
Von Dr. M. Weiß. (Mit Abbildung.)

Dieſer Rieſe unter den Schafen gehört der
kurzſchwänzigen Schafraſſe, der Ovis aries
brachyura, an. Das Milchſchaf iſt, wie auch
aus unſerer vortrefflichen Abbildung erſichtlich,
ungehörnt und von rein weißer Farbe, der
Kopf iſt kahl, wollefrei, hat aber, ebenſo wie
die nackten Beine und der Schwanz, einen
Beſatz von feinen Haaren. Die für das
i e Milchſchaf charakteriſtiſche große
Tätigkeit der Milchdrüſe ſcheint zu einer
Raſſeneigenſchaft geworden zu ſein. Hierzu
kommt, daß die Schafmilch den doppelten
Gehalt an Kaſein, Eiweiß und Fett als die
Ziegenmilch beſitzt, ſo daß ein Liter Schafmilch

zwei Liter Ziegenmilch.ſo viel wert iſt wie
Dazu hat die Schaf
milch einen viel mil-
deren Geſchmack als
die ſtrenge Milch der S
Ziegen. Ja, das oſt
ſrieſiſche Milchſchaf
iſt ein milchergiebiges
Tier, aber das iſt es
in erſter Linie unter
ſeinen heimatlichen,
üppigen Ernährungs
verhältniſſen und ſol-
chen, die dieſen ähn-
lich ſind. Es lebt in
Oſtfriesland zwar auch
auf den fetten Marſch
weiden der Nordſee
küſte und in einem
rauhen, ſtürmiſchen
und ſalzreichen See
klima, wird aber dort
zum großen Teil von
kleinen Leuten ge
halten, die ihre Milch-
ſchafe am Wegesrand
oder auf einem Feld
weg weiden laſſen müſſen, und zwar durch
Tüdern. Und wo ähnliche Verhältniſſe auch
im Binnenlande gegeben ſind, ſteht der ver
ſuchsweiſen Einführung dieſes Schafes wenig
im Wege. Nach den bisherigen Erfahrungen
paßt ſich dieſes Tier fremden Verhältniſſen
beſſer an, als es bisher den a hatte,
wenn nämlich die Hauptbedingung, die Weide
Le dge, möglichſt während des ganzen

ahres über nicht fehlt und auch ſonſt genügend
Futter für dieſe Rieſen unter den Schafen
vorhanden iſt. So hat man im Binnenlande,
wie in den Ardennen, einem gehen Berglande
mit ähnlichen klimatiſchen Verhältniſſen wie
die Eifel, mit Erfolg Milchſchafe gehalten.
Hier ertragen die abgehärteten Tiere das
rauhe Klima vortrefflich, wenn ſie nur Weide
gelegenheit haben. Auch bei Berlin und im
weſtlichen Teile der Provinz Brandenburg

man mit Vorteil Milchſchafe gehalten.
ſolcher Schafhalter behauptet, daß ſich bei

ihm das unvergleichlich bequemer
n Haltung und Pflege erwieſen hat als die
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Ziege und dabei ebenſo viel Milch und eine
erheblich nährſtoffreichere Milch als die Ziege
gab. Dabei war des Schafes Lieblingsfutter
die überall reichlich wild wachſende Melde und
merkwürdigerweiſe auch das Kartoffelkraut.
Nun iſt aber ſolche Haltung durchaus nicht
das Jdeal, und es bleibt abzuwarten, ob das
Schaf hierbei auf gleicher Höhe ſeiner Leiſtung
bleiben wird. Es muß vielmehr immer daran
feſtgehalten werden, daß das Milchſchaf zur
Entwicklung ſeiner vollen Leiſtungen Weide
gelegenheit haben muß. Daß es aber einmal
auch vorübergehend ohne Weide geht, beweiſtvorſtehendes Beiſpiel. gen da ſich auch

in Oberbayern das Milchſchaf gut eingeführt.
Dort wie u in Heſſen-Naſſau und in den
Rheinlanden hat man Zuchtvereine für das
oſtfrieſiſche Milchſchaf gegründet. Hingegen

S e 5 e Sn W ee
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Oſtfrieſiſches Milchſchaf.

will man in den trockenen, warmen Gegenden
der Provinz Sachſen beobachtet haben, daß
dort dieſes Tier von ſeinem Nutzwert einbüßt.

Wer nun irgendwie dem Milchſchafe geeignete
Verhältniſſe zu bieten vermag, ſollte es mit
einem Verſuch wagen, dazu iſt die vielſeitige
Verwendbarkeit dieſes Tieres zu ſehr verlockend.
Mit 12, bis 1/, Jahren iſt es ausgewachſen
und wiegt dann 65 bis 75 kg und mehr,
Böcke wiegen 100 bis 125 kg. Dann beträgt
die Milchmenge 500 kg im Jahre, die den
doppelten Nährwert der Ziegen und Kuhmilch
beſitzt, und ſich ſehr gut zu Butter und Käſe
verarbeiten läßt. Die Milch, die die Lämmer
während der vier bis ſechswöchentlichen Säuge
r aufnehmen, iſt nicht mitgerechnet. Der

ollertrag macht 3 bis 4 kg im Jahre aus.
Nach zwei bis dreimonatlichem Trockenſtehen
fällt die Lammzeit meiſtens in den März-
April, oft ſchon früher, wobei zwei bis drei
Lämmer geworfen werden. Es vermag deshalb
dieſes Schaf die Ziege in bezug auf Leiſtungs
fähigkeit in den Schatten zu ſtellen. Aber,

und das kann nicht ſtark genug betont werden,
daß ſolche Leiſtungen auch entſprechendes Futter,
und zwar in erſter Linie Weidefutter, verlangen
Das Milchſchaf verlangt möglichſt während
anzen Jahres üppige Weide. Wo es daranſchit wo ſtatt deſſen nur trockne, kümmerliche

ſener ger r mögen andere n
ame afraſſen und Ziegen wohl gedeihen,b Milchſchaf aber wird Pibet

Außer der Säugezeit, in der dem Milchſchaf
bis zu zwei Pfund Hafer beigefüttert werden
darf, erhält es keinerlei Kraftfutter. Denn
es würde nur die Maſt fördern,
aber die Milchergiebigkeit beeinträchtigen. Die
Lämmer können im Alter von acht bis neun
Monaten zugelaſſen werden. Es muß weiterhin
betont werden, daß infolge der Kugelform des
Euters und der ſeitwärts Striche

das Melken anders
als ſonſt ausgeübt
werden und erſt ge
lernt werden inuß.
Zwecks reinen Aus
melkens iſt auch ein
öfteres Kneten und
Walken des Euters
erforderlich, die Milch
er dann leichter.

or dem Melken iſt
das Euter vom an
haftenden Wollſchweiß
zu reinigen.

JnOſtfriesland und
h in Holſtein bleiben die
We Schafe das ganze Jahr

e draußen. Jch
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abe in Holſtein öfter
S beobachtet, wie die

S Tiere dort hinter den
Knicks, das ſind hohe,
mit Buſchwerk b
dene Wälle, in ſchnee
reichen Zeiten ſich das

war h neehervorſcharrten und dabei prächtig gediehen.
Sie haben W unter Schuppen Zuflucht
zu ſüchen, ſind aber ſo klug, dieſes Angebot
ankend abzulehnen, ſie verſchmähen dies Gebild

von Menſchenhand und bleiben lieber draußen
im Freien, und das bei jedem Wetter. Aber
Die dem Landwirt, der aus Allesbeſſer
wiſſenwollen und Unverſtand dieſe wetterfeſten
Burſchen in ſeinem warmen, dumpfigen Stall
einſperren würde. Sie würden kümmern
dahinſiechen und vergehen wie der Schnee vor
der Frühjahrsſonne oder wie die wetterfeſte
Topinambur im warmen Keller.

Dieſen Lebensbedingungen muß auch unter
etwaigen neuen Verhältniſſen ren etragen
werden, wenn man vor üblen rungen
verſchont bleiben will. Wer das nicht e
ſoll lieber die genügſame Ziege halten, ſie
verträgt zwar auch die Stalluft und das
Eingeſperrtſein ſchlecht, aber immer noch beſſer
als das Milchſchaf. Ich bin überzeugt, daß
in den meiſten Flußtälern das Milchſchaf die
geeigneten Lebensbedingungen finden würde.



Ein einfacher, diebsſicherer Bretterſchuppen
würde genügen. Iſt er nicht diebſicher, ſo
müßte man die Tiere über Nacht in eine
wohlverwahrte Scheune einſperren, denn Stall
luft und Stalldunſt vertragen ſie nun einmaldurchaus nicht. Der Merſch könnte viel von

dieſen Tieren lernen und in ſeinen Räumen
mehr Wert auf friſche Luft legen. Das ganzeScheune der re n beſteht eben
darin, die Tiere möglichſt wenig im Stall,
dafür aber um ſo mehr auf einer guten Weide
oder im Grasgarten zu halten.

übrigens iſt das Milchſchaf kein Herdentier
wie die übrigen Schafe, man kann es daher
zunächſt mit ein oder zwei Exemplaren verſuchen.
Es müßten aber gute, raſſereine, echt oſtfrieſiſche
Milchſchafe ſein, keine zweifelhaften Kreuzungs
produkte, die meiſtens völlig verſagen. Wenn
man hier und da mit dem Milchſchaf unzufrieden
war, lag es einmal an der unrichtigen Haltung,
aber oft genug auch daran, daß man keine
echten Oſtfrieſen, ſondern irgendwelche Baſtarde
See hatte. Nun beſteht in Norden in
Oſtfriesland ein Oſtfrieſiſcher Milchſchafzucht
verein, der in jedem Jahre eine Anzahl echter
prie r Milchſchafe zum Verſand bringt
und dadurch die Reinzucht dieſes Tieres
weſentlich fördert. Aber auch in anderen
Gegenden Deutſchlands haben ſich Zuchtvereine
für e Tier gebildet, wie es auch im Aus-
lande ſich Zuchtſtätten erobert hat. So ſchätzt
man in Ungarn und in den Balkanländern
die Schafmilch ſehr als ein vortreffliches Mittel
gegen die P grakrankheit, die recht häufig bei
einſeitiger Maisnahrung ſich einſtellt. Neuer-
dings beabſichtigt man auch in Japan das
Milchſchaf einzuführen.

Kücken Kufzucht,
Sütterung und Haltung der Hennen.

Von Thomas Schütz.
Bei der Kücken-Aufzucht und auch ſpäter

bei der legenden ne ſpielt das Grünfutter
als Futterbeigabe eine bedeutende Rolle. Friſche
Brenneſſeln in gehacktem Zuſtand für die Kücken
ſind hervorragend. Das Brenneſſelblatt ſteht
bezüglich ſeiner Nährwerte unter den Pflanzen
ſtoffen einzig da. Bei leichteſter Verdaulichkeit
enthält es an löslichen Beſtandteilen etwa 13 Pro
zent Eiweiß, etwa 5 Prozent Fett und außerdem
etwa 36 Prozent Stärke, womit ein natürliches,
ideales NährſtoffVerhältnis gegeben iſt. Doch

renneſſel möchte ich,
gehennen, nicht verfüttern, da

liche Grundbedingung, der aber bei uns viel zu
wenig Beachtung geſchenkt wird; deshalb ſind
die möglichſt geräumigen Ställe abſolut ſauber
zu halten. Ein Stall muß ſo eingerichtet ſein,
daß unter den Sitzſtangen ein Kotbrett an
gebracht iſt, welches täglich vom Kot gereinigt
wird und mit ützkalk leicht beſtreut wird. Es
können bis zu drei Sitzſtangen nebeneinander
über einem Kotbrett angebracht werden. Der
Abſtand von Stange zu Stange muß etwa 40 cm
betragen. Für 4 bis 5 Hennen rechnet man
ein Meter Sitzſtange. uf den Scharraum
rechnet man drei Hennen je Quadratmeter. Die
Einſtreu im Scharraum beſteht aus 2 bis 3 em
Torfmull und darauf 15 bis 20 em Langſtroh.
Eine Erneuerung der Einſtreu muß erfolgen,
wenn dieſelbe ſich feucht h Die Haupt
front der Ställe muß mit Licht- und Luft
fenſtern in genügender Anzahl verſehen ſein
und möglichſt nach Süden oder Südoſten liegen.
Lichtfenſter ſind Fenſter, welche nicht zu öffnen
ſind, Alſo nur dem Licht und der Sonne Zu-
tritt zum Stallinnern geſtatten. Luftfenſter ſind
Fenſter, welche zu öffnen ſind und ſomit auch
der Luft den Zutritt geſtatten. Ein Freilicht
luftſtall hat an allen vier Seiten des Stalles
Fenſter, denn dadurch wird die Geſundheit der
Tiere gefördert und ſomit auch die Eierproduk-
tion. Zugluft iſt aber unbedingt zu vermeiden.
Schlechte oder feuchte Luft darf aber im Stall
nicht ſein, denn ſie iſt den Tieren ſchädlich und
die Eierproduktion leidet darunter. Es müſſen
alſo Tag und Nacht die Luftfenſter geöffnet
n und nur bei etwa 5 Kälte werden die

upfenvorhänge vor die geöffneten Fenſter
gehängt, nicht etwa nur der Kälte wegen,
ſondern damit nicht die kalten Stoßwinde
bis zu den auf den Sitzſtangen ruhenden
Hühnern gelangen. Die Tiere, die in einem
Freilichtluftſtall in den Winter gehen, haben
eine derartige Befiederung, daß ihnen die
Kälte nichts ausmacht. Ein Staubbad, an
t an der Südſeite des Stalles, mit

icht- und Luftfenſtern verſehen, zuſammen
geſtellt aus feingeſiebter Steinkohlen oder
Koksaſche, zu gleichen Teilen mit Torfmull
vermiſcht und etwas tzkalk verſehen, iſt nicht
nur gegen das Ungeziefer der Tiere notwendig,
er das Bad iſt gleich eine Wohltat für

ie Tiere und geſundheitsfördernd. Wie oben
geſagt, iſt die Stallfrage ein beſonderes Kapitel.
Das Huhn braucht zwölfmal mehr Luft als
der Menſch; weil es durch Lunge und Luft-
ſäcke atmet, ſo braucht es unbedingt gute, reine
Luft, und kein Ding auf der ganzen Welt iſt
billiger als gerade Luft. Die Sonne, die im
Freilichtluftſtall ungehindert Zutritt hat, wirkt
durch ihre Beſtrahlung bakterientötend und
geſundheitsfördernd. Ein Auslauf mit möglichſt
feſter Grasnarbe, man rechnet 10 qm je Huhn,
iſt unerläßlich. Gegen direkte Sonnenbeſtrahlung
iſt Buſchwerkanpflanzung als Schattenſpender
zu bedenken, weil das Huhn kraft ſeiner höheren
Eigenwärme bei direkter Sonne an heißen
Sommertagen ſchattenbedürftig iſt.

Alſo zuſammengefaßt: Viel Licht, Luft,
Sonne, Sauberkeit, und dann kommen Geſund-
heit und erhöhte Legetätigkeit von ſelbſt.

Urſache des Gummifluſſes unſerev bäume und

Von Heinrich Herpers.

normales

be einen o e ehe e ehe ren

tieriſchen Geſundheit, iſt zwar eine ſelbſtverſtändaufgeklärten Krankheitsprozeß. Wer den Gummi-
fluß ſachgemäß bekämpfen will, muß den Urſachennachgehen, die dieſe Krankheit hervorrufen, T
dieſe möglichſt zu beſeitigen ſuchen. Das Aus
ſchneiden Gummiflußſtellen bis aufs geſunde
Holz und Beſtreichen der Wunden mit Holzteer,
Karbolineum und dergleichen ſind Arbeiten, die
erſt in zweiter Linie in Frage kommen. Beſonders
in Gärten findet man häufiger kranke Kirſchbäume
und hier iſt die Urſache zumeiſt zu reiche Stickſtoff
düngung in Form von Jauche oder Latrine.
Sogar ganz junge Bäume zeigen in ſolchem
Boden dürre Aſte und Zweige. Kirſchbäume ſind,
wie alles Steinobſt, kalkliebend. Man vermeide
daher die Jauche und Latrinedüngung und dünge
mit Kalk; auf das Quadratmeter gebe man 200
bis 300 g kohlenſauren Kalk oder Kalkmehl. Als
weiteres Gegenmittel verabreiche man noch 30
bis 40 8 vierzigprozentiges Kaliſalz oder etwa
100 g Kainit und 50 r t Falſche
Unterlage kann ebenfalls die Urſache von Gummi
fluß ſein, namentlich dann, wenn Sauerkirſchen
auf Süßkirſchen veredelt ſind. Süßkirſchen wachſen
raſcher als Sauerkirſchen. Die Süßkirſche als
Unterlage führt der langſamer wachſenden Sauer
kirſche daher zu viel Nahrung zu; letztere erſtickt
gleichſam im Safte, weil ſie die ihr überreichlich
zukommende Nahrung nicht verarbeiten kann,
und die natürliche Folge hiervon ſind der Harzfluß
und die vielen aus dem Stamm hervorkommenden
wilden Triebe. Jm umgekehrten Falle alſo
bei der Veredlung von Süßkirſchen auf Sauer
kirſchunterlage ziehen wir einen ſchwachen
Stamm mit unverhältnismäßig ſtarker Krone
heran, demnach wieder eine Mißbildung, die zum
vorzeitigen Abſterben verurteilt iſt. Dieſen UÜbel-
ſtand können wir uns durch Umveredeln beſeitigen,
wobei wir für die Folge Süßkirſchen nur auf
Sauerkirſchunterlage veredeln. Hierbei haben
wir nur Kirſchhochſtämme im Auge, die gegen
Ausgang des Winters nicht beim Eintritt der
Saftzirkulation am beſten kopuliert werden;
dagegen ſind Kirſchbäume in Zwerg-, Buſch oder
Spalierform nur auf Prunus mähaleb, zu ver-
edeln, was ausſchließlich im Juli durch Okulieren
geſchieht.

Gummifluß kann ferner durch ungeeigneten
Standort hervorgerufen werden; in dieſer Hinſicht
iſt ſpeziell die Süßkirſche empfindlich. Sie verlangt
als Tiefwurzler einen tiefgründigen zerklüfteten,
milden, mehr trocknen wie naſſen Boden. Zer
klüftete Kalkgebirge, z. B. in Thüringen, geben
einen vorzüglichen Kirſchenboden. Wo hoher
Grundwaſſerſtand, feuchter oder toniger Untergrund
vorherrſcht, da leiden die Süßkirſchen regelmäßig
an Gummifluß. Die Sauerkirſche iſt mehr Flach
wurzler und aus dieſem Grunde in ihren Anſprüchen
an den Boden mehr beſcheiden, ja faſt anſpruchslos.
Auch was die Lage betrifft, ſtellt die Sauerkirſche
im Gegenſatze zur Süßkirſche nur geringe An
ſprüche; ja die Schattenmorelle gedeiht noch ſehr
gut in ganz ſchattigen Lagen als Spalier an Nord
wänden. Wo alſo Süßkirſchen in ungeeigneten
Böden an Gummifluß ſtark erkrankt ſind, wird
nichts anderes übrig bleiben, als die Bäume umzu-
hauen und das Land, wohlgemerkt nicht an derſelben
Stelle der alten Kirſchbäume, mit Sauerkirſchen
zu bepflanzen.

Zu ſtarkes Beſchneiden kann ebenfalls
Urſache des Harzfluſſes ſein; auf den erſten Blick
erſcheint das auffallend und doch erklärt es ſich
leicht durch folgende Tatſache. Durch die Wurzeln
der Bäume wird die rohe e auf
genommen und den Blättern zugeführt, die ſie
zu Bauſtoffen verarbeiten. Beſchneiden wir nun
den Kirſchbaum zu ſtark, ſo nehmen die Wurzeln
mehr Bodenlöſung auf, als die Blätter verarbeiten
können, und der Baum entledigt ſich des Saftes
durch Ausſcheidung von roher Bodenlöſung, des
ſogenannten Gummis. Man wird es daher ver
ſtändlich finden, daß man beim Umpflanzen eines
Kirſchbaumes einen ſtärkeren Rückſchnitt der
Zweige vornehmen kann, ohne die Gefahr von

luß befürcht müſſen; dem Baume ſinde

Beſchneiden unr auf das notwendigſte ichten
beſchränken.

o klimatiſche Einflüſſe, wie Froſt,
lötzlicher Witterungswechſel oder äußere Be
chädigungen oder der durch eine Bakterienart
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(Bacillus spongiosus) hervorgerufene Bakterien
brand der Kirſchbäume die Urſache des Gummi N
fluſſes ſind, da bleibt nichts anderes übrig, als die
erkrankten Teile bis auf das geſunde Holz wegzu
ſchneiden und zu verbrennen.

Neues aus Stall und Hof.
Vorſicht bei der Verfülterung trockener Luzerne

blätter. Auf dem Heuboden fallen von der dort
lagernden Luzerne eine Menge irockener Blätter
ab. Was liegt da wohl näher, als dieſe den
Pferden in die Krippe zu ſchütten. Es muß vor
dieſer Maßnahme gewarnt werden. Trockene
Luzerneblätter verurſachen bei Pferden oft recht
ſchwere Koliken, die mit dem Tode endigen
können. Man gibt deshalb Luzerneblätter ſtets,
von Staub und Steinchen durch Siebe entfernt,
nur in kleinen Mengen und auch dieſe nur reich-
lich mit Häckſel vermengt. Da nach dieſer
Fütterung wahrſcheinlich infolge des bitteren
Geſchmacks der Luzerne die Tiexe ſtarken
Durſt verſpüren, iſt reichlich zu tränken. Nicht
unerwähnt mag sleiben, daß die abgefallenen
Luzerneblätter ein vorzügliches Futter für ſämt-
liches Federvieh bilden. Man vermiſcht ſie mit
dem vorwiegend aus Kartoffeln und Schrot be-
ſtehenden Weichfutter, das dadurch einen höheren
Eiweißgehalt bekommt. W-e.

Die Beſchaffenheit der Milch während der
Maul und Klauenſeuche iſt erheblich abweichend
von der normalen. Sie iſt im allgemeinen kon-
zentrierter geworden und hat ihre Gerinnungs-
fähigkeit erheblich eingebüßt. Dabei ſinkt der
Milchertrag erheblich, wozu noch kommt, daß
ſich die Tiere ſchwerer ausmelken laſſen. Ganz
beſonders aber iſt der große Reichtum an
Bakterien ſolcher Milch zu beachten. Die Milch
von maul- und klauenkranken Tieren ſollte an
WMolkereien nicht geliefert werden. Jhr Genuß
kann eine Erkrankung der menſchlichen Mund
höhle im Gefolge haben. Nach dem Geſetz ſoll
die Milch kranker Kühe eine Minute lang auf
90 erhitzt werden. Bei einer Erhitzung auf
niedrigere Grade hält ſich die Milch ſchlecht und
verdirbt raſch, indem ſie einen unangenehmen
Geſchmack und Geruch annimmt. Und zum Ver-
käſen iſt natürlich ſolche Milch auch weniger gut
geeignet, beſonders auch dann nicht, wenn ſie
in der oben genannten Weiſe erhitzt worden iſt.
Schließlich erhält auch die Butter eine weiche
Beſchaffenheit. Nun gibt es nach dem heutigen
Stande der Wiſſenſchaft nur ein einziges Mittel,
das den Verlauf der Seuche günſtig beeinflußt
und die Ausfälle an Milch und Körpergewicht
herabſetzt. Ein ſolches Mittel iſt die rechtzeitige
Behandlung mit Jmmunſerum. Reinlichkeit,
Ruhe, gute Luft im Stalle und weiches, leicht
verdauliches Futter helfen dabei mitheilen. Sz.

„Die Sau iſt der Trog der Ferkel,“ ſo ſagt
Landesökonomierat Dr. Butz in Heft 1 der „Zeit-
ſchrift für Schweinezucht“. Sollen die Ferkel
gedeihen, ſo muß der Trog gefüllt ſein, das heißt
das ſäugende Muttertier muß eine derartige
Futterration erhalten, daß es imſtande iſt, den
Ferkeln reichlich Milch zur Verfügung zu ſtellen.
Eine ſäugende Sau iſt ein Milchtier im wahrſten
Sinne des Wortes, das fünf bis acht und mehr
Liter im Tage erzeugen muß, um die Ferkel gut
zu ernähren. Jn Ruhlsdorf werden die ſäugenden
Sauen auf Klee, Rieſelgras oder Seradelle
geweidet, und im Stalle erhalten ſie eine Kraft
futterbeigabe von 2 bis 1 kg von folgender
Miſchung: 40 kg Gerſten-, Roggen-, Haferſchrot
u gleichen Teilen, 7 kg Fiſchmehl, 2,50 kg
rockenhefe und 500 g Schlämmkreide. Dadurch

wird ein ausreichend eiweiß- und kalkreiches
Futter geboten. Und die Ferkel gedeihen hierbei
gut. Denn nur das junge Tier beſitzt in hohem
Grade die raſch zu wachſen, wenn ihm
dazu in erſter Linie das erforderliche Eiweiß, im
vorliegenden Falle in der Muttermilch, aus
reichend zur Verfügung ſteht. Eine ungenügende
Jugenderziehung rächt ſich ſtets und iſt ſpäter

niemals einzuholen. W.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

ſehen e er

a S h c J e e ee e ee

alpeter und Natron-
der Stickſtoff an Kalk e und nicht an

dieſem neuen Dünge

entli Jm en Noru tten wir allerdings r einen Kaln-
erſadſtoff vor uns, aber ſein Stickſtoffe

habt war doch ein Nachteil ihm anftete. Unſer neuer Kalkſtickſtoff iſt mit
15,5 Stickſtoff dem des Chileſalpeter völlig

er n aber noch außerdem 28
alk, der gl lls den meiſten, an Boden

fäure keidenden Böden vöcyt willkommen ſein
wird. Da weiterhin der Kablkſtickſtoff infolge
ſeiner gleichmäßigen Körnung ſich gut ſtreuen
käßt, ohne zu ſtäuben, ſo wird er bei all dieſen
vortrefflichen Eigenſchaften ſicherlich dazu
rufen ſein, eine wichtige Lücke auf dem Stick
ſtoffmarkt auszufüllen, und er wird ſich bald
allgemeine Beliebtheit erwerben. Der Kalk-

lpeter iſt ein ausgeſprochener Kopfdünger,
eſonders zu Winterſaaten, und ein b guter

Rübendünger. Der Vorliebe der Rübe für
Natron kann recht gut dur9 eine reichliche
Kalkdüngung genügt werden. Kalkſalpeter wird
in Säcken geliefert, in denen er ſich gut hält
und in denen er auch bis zum Gebrauch gelagert

bleibt. Dr. W.Arbeitskalender für den Garten im Juni.
Ziergarten: Jetzt iſt hier Ruhe einge-

treten, die Arbeiten beſchränken ſich auf Rein
alten von Unkraut, Bewäſſerung, Düngung,
ockerung des Bodens, regelmäßigen Schnittdes Jan Stauden, die allein nicht ge-

nügend Halt haben, und Klettergewächſe werden
regelmäßig angebunden. Verblühte Blumen-
tände entferne man, da ſonſt die Pflanze ihre
eſten Kräfte zur n des Samens ver

wendet. Ende des Monats kann man mit dem
Veredeln von ehe beginnen. Goldlack, Ver
gißmeinnicht, Stiefmütterchen, Lilien und Nelken
werden ausgeſät. Von Nelken können Ab-
ſenker, von Roſen Stecklinge gemacht werden.

Obſtgarten: Nach wie vor müſſen die
Schädlinge bekämpft werden. Erdbeeren und
Kirſchen müſſen gegen Vogelfraß geſchützt
werden. Ende des onats beginne man mit
dem Grünſchnitt am Formobſt. Auch kann
mit dem Veredeln des Obſtes begonnen werden.
Hierzu verwende man nur Reiſer von Bäumen,
die ſich durch gute Geſundheit und Fruchtbarkeit
ausgezeichnet haben, da ſich alle guten und
ſchlechten Eigenſchaften des Mutterbaumes nicht
nur vererben, ſondern ſogar noch verſtärken. Die
Hecken von Weißdorn, Liguſter uſw. werden
kurz nach Johanni geſchnitten.

Gemüſegarten: Anfang des Monats
kann man nochmals Blumenkohl, Erfurter
Zwerg, S der dann im Herbſt ſchöne Köpfe
liefert, desgleichen frühen Kohlrabi und Wir-
ſing. Jerner ſäe man Braunkohl, Salat,
Grünkohl und Rettich. Alle anderen Kohlarten
einſchließlich Roſenkohl werden ausgepflanzt.
Nach Johanni wird der Spargel nicht mehr
eſtochen, er wird gedüngt am beſten mit Stick-beſt Kali und Phosphor.

and, das von Salat, Erbſen oder Früh-
kartoffeln frei wird, düngt man mit Stalldung
und beſtellt es mit Spinat, oder düngt mit

hosphor und Kali und ſät Karotten oder

rbſtmöhren. R. W.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Fliegen zu vernichlen, gibt es ſetzk ein ſehr
einfaches Verfahren. Es beſteht in der Her
ſtellung einer von den Fliegen ſtark aufgeſuchten
Nahrung, die giftige Wirkung äußert. Es
werden 65 Teile Waſſer mit 20 Teilen Vollmilch
und 15 Teilen Formalin (Formaldehyd) unter
Zuſatz einer ganz geringen Menge Zucker ver
miſcht und in weiten und flachen
geſtellt. Die

erben aber

flachen, großen
erreichbar, aufzuſtellen. beſitzt
Maſſenwirkung. Infolge des

ſo daß die Löſung immerhin einige
und verderblich wirkt a V.

r ec m e e2 S eG GAce G e

Silber Putzmittek. Ein ſehr gutes, vor
allem auch unſchädliches Putzmittel für Silber
ellt man aus Schlämmkreide und Brenn

a her. Man ſtellt daraus einen dick
üſſigen Brei her und reibt damit die zu

putzenden Sachen ein. Nach dem Trocknen wird
mit einem weichen Tuche tüchtig abgerieben und
dann mit einem Lederlappen nachpoliert. Das
Silber erhält nach dieſer Behandlung einen

ſchönen Glanz. S.Gulaſch mit Reis. 250 9 Schweinefleiſch und
ebenſoviel Rindfleiſch ſchneidet man in haſelnuß
große Würfel. Jn einem Topf läßt man reich
lich Butter zergehen, gibt feingeſchnittene
Zwiebeln hinzu und bratet ſie kurze Zeit. Dann
kommen die Fleiſchwürfel hinzu, man würzt mit
Salz und pulveriſiertem Paprika, gibt Waſſer
hinzu und dünſtet das Gericht langſam weich.
Vor dem Anrichten gibt man ein Glas Wein
oder etwas Zitronenſaft an die Soße, an die
man etwas Mehl quirlt, damit ſie recht ſäumig
iſt. Jnzwiſchen kocht man Reis mit Salz und
Waſſer körnig, drückt ihn in eine gefettete Rand
form und ſtürzt ihn dann auf eine runde Schüſſel.
Jn die Mitte ſchüttet man das recht heiße

Gulaſch. E. v. B.Rehkotelettes. Für 6 Perſonen. 6 ſchöne
Kotelettes klopft man und reibt ſie dann mit
etwas Salz und Pfeffer ein. Jn 70 g Butter
t man ſie halbweich dünſten, gibt etwas
Fleiſchbrühe, den Saft einer halben Zitrone,

bis 1 Pfund gut gereinigte und in Scheiben
geſchnittene Champignons ſowie ein Gläschen
roten Wein zu und läßt alles zuſammen weich
werden. Die Soße wird mit 10 Tropfen
Maggi's Würze abgeſchmeckt und über das
Fleiſch angerichtet. M. A.

Labskan. Man verwendet zu dieſem Gericht
die Reſte eines gebratenen Roaſtbeefs, die man
in längliche Filets ſchneidet. Rohe Kartoffeln
werden geſchält und in eiben geſchnitten und
dann gebrüht. Drei bis vier Zwiebeln ſchneidet
man ebenfalls in Scheiben und ſchmort ſie in
Butter hellgelb. Nun werden Fleiſch, Zwiebeln
und Kartoffeln ſchichtweiſe in einen gut verſchließ-
baren Topf gepackt. Die Kartoffeln werden
immer mit Salz und Pfeffer leicht beſtreut. Ubrig
gebliebene Bratentunken verlängert man mit etwas
Waſſer und gießt ſie unter das Gericht, und zwar
ſo viel davon, daß man beim Anheben des Topfes
die Flüſſigkeit ſehen kann. Der Topf wird gut
verſchloſſen, und das Gericht muß bei kleinem
Feuer langſam gar ſchmoren. Vor dem Anrichten
rührt man für fünfzehn Pfennige ſaure Sahne
darunter, die man mit einem Glas Rot oder
Weißwein verquirlt hat. Frau A. in L.

Napoleontorte. Man rührt 280 g Butter
ſchaumig und rührt nach und nach 6 Eidotter
hinein. Hierauf gibt man 280 g Zucker dazu,
rührt es gut durcheinander und fügt noch 280 g
ungeſchälte, geriebene Mandeln, 125 g geriebene
Schokolade, 50 g Zitronat, ganz fein geſchnitten,
etwas Zimt, Vanille, abgeriebene Zitronenſchale
und geſtoßene Nelken dazu. Zuletzt miſcht man
den Schnee der 6 Eier darunter und dann noch
100 g Weizenmehl. Jn einer gut ausgeſtrichenen
Form backt man dieſe feine Torte langſam eine

Stunde. Frau A. in L.
Bienenzucht.

Alte Waben und Reſte davon ſollten zu
keiner Jahreszeit im Bienenhaus herumliegen;
ſie locken nur Raubbienen an oder werden eine
Beute der Wachsmotten. Außerdem bieten ſie
für etwaige Standbeſucher keinen We An
blick, denn das Bienenhaus ſoll immer auf
eräumt ſein gleich der guten Stube des

Alte Waben ſind in verſchlofſene
Blechbehälter uſw. bis zu ihrer Einſchmelzung
z ſammeln und in Ballen zuſammenzudrücken,
amit ſich die Wachsmotten nicht erſt in dieſe

einniſten können. HFür Jmker.
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Fee die i dreſſe desFrageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werden
grundſätzlich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere
fen. geſtent ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge

IIt ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

ar.h nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Das eine Hinterbein meines
Pferdes iſt fünfmal ſo dick wie das andere und

ſich von oben bis unten hart an. Am Hufe
äuft aus einer Hffnung fortwähre.id Waſſer.

Was iſt das für eine Krankheit? Wie iſt ſie zu

heilen? H. S. in C.Antwort: Das Pferd leidet an Elephanti-
aſis, die ſich nach Entzündungen des Unterhaut-

llgewebes ſehr häufig einſtellt. Die Behandlung
t Sache des Tierarztes, der durch gewiſſe Ein-
ritzungen das Narbengewebe zum Schwinden

ringen kann. Vet.Frage Nr. 2.
hafteſten meine e zehn Zentner ſchwere

Risherige höchſte Tagesleiſtung iſt 20 Liter.
Außer Heu und Runkel- und Steckrüben fütterten
wir als Kraftfutter etwas Kleie, Hafer- und
Bohnenſchrot. Jſt die Milchleiſtung noch zu

eigern, wenn noch andere Kraftfuttermittel ge
ttert werden? Jſt überhaupt bei ausreichendem

Grünfutter eine Zugabe von Kraftfutter von

Vorteil? W. S. in A.Antwort. Sie laſſen die Grundfutter
ration wie bisher, machen dann folgende Kraft
Denn Es werden gemiſcht: Kleie, Hafer,

ohnen, rdnußkuchen, Palmkernkuchen zu
ne Teilen. Von dieſer Miſchung erhält die

uh auf drei Liter Milchleiſtung 1 kg Kraft
futter. Bei e Kühen wird immer
etwas Kraftfutter im Überfluß gegeben, damit das
Futter auch auf jeden Fall ausreicht. Eine andere
etwas vielſeitigere Miſchung wäre ein Teil Kleie
ein Teil Maizena, ein Teil Hafer, ein Teil Mais,
ein Teil Bohnen, ein Teil Sojabohnen, zwei
Teile Erdnußkuchen, zwei Teile Palmkernkuchen.
Sie würden dann hier ungefähr auf dreieinviertel
und dreieinhalb Liter Milch 1 kg Futter brauchen.
Aber, wie ſchon betont, bei friſchmilchenden Kühen
mit hohen Leiſtungen immer etwas Futter vor
legen, z. B. bei 25 Liter Leiſtung Futter für
28 Liter geben. Auch wenn die mit der
Milchleiſtung heruntergeht, das Futter nicht ver
ringern, ſondern eher noch einmal etwas zulegen.
Steigt die Milchleiſtung dann doch nicht, dann
iſt die Kuh nicht in der Lage, ſo hohe Milch
leiſtung zu geben, und Sie werden im Futter
nachlaſſen. Eine Milchleiſtung von 20 Liter
nach dem Kalben iſt mit Leichtigkeit zu über
treffen. Insbeſondere die Kühe, die nach dem
erſten oder zweiten Kalb 20 Liter gegeben haben,
werden Sie mit Leichtigkeit beim dritten Kalb
auf 30 Liter bringen können. Bei friſchem
Grünfutter iſt im allgemeinen eine Kraftfutter

be nicht nötig. Sollten Sie hohe Leiſtungskühe
n, die bei Grünfutter plötzlich in der Milch

tark nachlaſſen, ſo geben Sie ſchleunigſt wieder
aftfutter zu, damit die Kuh ja nicht ſo ſehr an

Milch verliert, denn das iſt nachher nicht wieder
auszugleichen. Jm Hochſommer, bei großer
Trockenheit, wenn das Grünfutter ſchlechter wird,
wird eventuell eine allgemeine Kraftfuttergabelohnend ſein. Dr. g.

Frage Nr. 3. Jch habe vor vier Wochen
Kuhkalb angebunden, Magermilch getränkt

und Heu gefüttert. Das Kalb wird ſeit acht
Tagen nach dem Tränken faſt jedesmal ſehr dick W
und bläht auf. Die angewandten Mittel haben
nicht geholfen. Was iſt zu tun? V. in G.

Antwort: Füttern Sie öfter und dann
nur kleine Rationen. Sorgen Sie für viel Be
wegung des Tieres. Geben Sie etwas verdünnte
Salzſäure und etwas Glauberſalz. Undert ſich
der Zuſtand nicht, rufen Sie den Tierarzt. Dr. F.

Frage Nr. 4. Meine Sau frißt ſeit dem
r t i ſchlecht, dabei zeigt die Haut

rbung, und außerhalb des Stalles frißt g
s Tier die Jauche. Was iſt zu tun? J. D. in B.

Wie füttere ich am vorteil

Anktwort: Falls nicht ſtarke Maisfütterung
vorliegt, die ſolche Gelbfärbung verurſachen kann,
iſt das Tier an der Gelbſucht erkrankt. Täglich
50 9 Olivenöl eingeben, ferner in warmer Mehl
ſuppe dreimal täglich einen Teelöffel voll Karls-
bader Salz. Außerdem darf warmer Lein
ſamen-, Hafer- oder Gerſtenſchleim gegeben
werden. Bei Beginn der Behandlung darf auch
1 bis 3 g Kalomel mit Mus verabfolgt werden.
Ferner naturgemäße Haltung; täglich das Tier
mehrere Stunden lang ins Freie laſſen, damit
es ſich dort auslaufen, wühlen, ſich ſonnen und
ſuhlen kann, weil das ganz unbedingt zur ver
nünftigen Schweinehaltung gehört. Bei dem
dauernden Eingeſperrtſein müſſen die Tiere ja
ſchließlich verkümmern. Wenn die Krankheit ge-
wichen iſt, füttern Sie rohe, zerkleinerte Runkeln
oder Mohrrüben mit etwas Seradelle- oder
Haferſpreu oder kurzgehäckſeltem Rotkleeheu, und
geben Sie dann täglich von folgender Miſchung
etwa 3 kg: 45 kg Gerſten- und Haferſchrot,
3 kg Fiſchmehl, 2 kg Trockenhefe und 1 kg
Schlämmkreide. Das Futter erhält das Tier in
Form eines ſteifen, erkalteten Breies, keine
Suppenfütterung. Das Getränk wird vor dem
Freſſen gegeben. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. Meine Ferkel ſind ſchwarz
auf dem Leibe, freſſen ſchlecht und huſten. Was

iſt zu tun? M. G. in K.Antwort: Die Ferkel leiden höchſtwahr-
ſcheinlich am Ruß, auch Pechräude oder ſchwarzer
Grind genannt. Dieſe Hautfrankheit iſt kein
Leiden an ſich, ſondern mehr eine Begleit
erſcheinung bei verſchiedenen Krankheiten der
inneren Organe, wie Erkrankung der Lungen
oder des Darmes. Es iſt daher zunächſt durch
Zerlegung toter Tiere und deren bakteriologiſche
Unterſuchung durch das Bakteriologiſche Inſtitut
der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer die Todes-
urſache feſtzuſtellen. Caſparius: „Das kranke
Schwein“ (Verlag von J. Neumann-Neudamm
Nm., Preis 3 RM) empfiehlt täglich einen Tee
löffel Glyzerin innerlich mit einer Meſſerſpitze
Natrium citricum. Auch Jmpfung mit Yatren-
Serum, 5 com für jedes Ferkel, beſeitigt die
Erſcheinungen. Dann mehr naturgemäße Haltung
und vor allem täglich mehrſtündlicher Auslauf
ins Freie, damit die Tiere ſich auslaufen, wühlen,
ſich ſonnen und erdige Beſtandteile aufnehmen
können. Das gehört ganz unbedingt zu jeder
vernünftigen Schweineaufzucht. Dr. Ws.

Frage Nr. 6. Meine Ziege lammt nicht,
trotzdem die Zeit der Trächtigkeit bereits am
18. März abgelaufen war und ſie ſtark eutert.

Was iſt zu tun? S. in G.Antwort: Es iſt anzunehmen, daß die
Frucht abgeſtorben iſt. Jedenfalls handelt es ſich
um einen Verſchluß des Gebärmuttermundes, der
nur vom Tierarzt behoben werden kann. Jrgend
welche ſonſtigen Mittel anzuwenden, iſt nutzlos
und können dem Tier nur ſchaden. Dr. Fl.

Frage Nr. 7. Mein Schäferhund hatte
Lungenentzündung. Der Tierarzt rieb ihn mit
Senfſpiritus ein, aber ohne Erfolg. Jetzt iſt Aus
ſchlag dazu gekommen. Er iſt ſtark abgemagert
und blutet öfter zwiſchen den g. Was iſt
dagegen zu tun? rau H. S. in A.

Antwort: Der Ausſchlag bei Jhrem Hunde
deutet darauf hin, daß es ſich um eine Staupe-
lungenentzündung handelt, die am erfolgreichſten
mit Gripkalen-Einſpritzungen behandelt wird.
Auch eine Jmpfung mit Staupe-Serum wäre
angebracht. Außerdem muß der Kräftezuſtand
des Hundes durch Ei mit Rotwein, rohes,
mageres Fleiſch und Milch gehoben werden. Vet.

Frage Nr. 8. Ich baue alle drei Jahreauf lehmigem Sandboden Rüben an und gebe

Kainit und ſchwefelſaures Ammoniak zwei
a vor der Saat. Trotz guten Samens

kränkeln die Rüben und n ſich. Was
iſt die Urſache? B. in G.Antwort: Rüben dürfen e ſtens im
vierten Jahre wieder r eld wiederkehren, ſonſt ſtellt ſich leicht die Rübenmüdig-
keit ein, die durch Nematodenbefall, Herzblatt
oder Kräuſelkrankheit, Schwarzbeinigkeit, auchKalk und Kalimangel verurſacht werden kann.
Kainit ſollte immer ſpäteſtens ſchon im Winter

eben werden, da er, ſo kurz vor der Saat
zeit ausgeſtreut, die Keimung benachteiligt. Die

nächſte landwirtſchaftliche Schule kann Jhnen
weitere unentgeltliche Auskunft geben. Ws.

Frage Nr. 9. Jch möchte auf meinen
Teich, der teils mit Karpfen, teils mit Schleien
beſetzt iſt, gern Gänſe ſetzen. Sollten dieſe der
Fiſchzucht ſchaden H. in K.

Antwort: Gegen das Halten von Gänſen
auf Fiſchteichen iſt nichts einzuwenden. Die
Gans iſt ganz ausſchließlich n er,
und ſchädliche Einwirkungen auf Fiſchteichen
ſind von ihr noch nicht wahrgenommen; im
Gegenteil kann ſie durch Vernichtung überwüßigen Pflanzenwuchſes ſogar nützlich werden.

Dagegen iſt vor der Haltung von Enten auf
Fiſchteichen zu warnen, namentlich auf ſolchen,
in denen man auf das Aufkommen von Fiſch
brut rechnet, da die Ente als Allesfreſſer mit
Vorliebe auch dem Fiſchlaich und der Fiſchbrut

nachſtellt. Dr. W.Frage Nr. 10. Jch habe in meinem Garten
30 Roſenſtöcke. Jedes Jahr, wenn die jungen
Triebe herausgekommen ſind, habe ich ſo ſehr
viel Ungeziefer an Knoſpen und jungen Trieben,
daß das Wachstum und die Entwicklung der
Knoſpen leiden. Es ſind grüne, läuſeartige,
geflügelte Jnſekten, die ſich an den jungen Trieben
feſtſetzen und von Tag zu Tag mehr werden.
Das Ungeziefer beſchädigt die Blätter ſo ſtark,
daß manche Stöcke gar nicht zum Blühen kommen.
Wie kann ich mich in dieſem Jahre vor dem
Auftreten dieſer Räuber ſichern? B. H. in C.

Antwort: Jhre Roſen ſind von Blatt
läuſen befallen geweſen. Bekämpfungsmittel iſt
das Beſpritzen mit Paraſitol, ſobald ſich die
erſten Läuſe zeigen. Zu beziehen iſt das Mittel
von der Chemiſchen Fabrik Schacht in Braun
ſchweig. Auch das öftere Spritzen mit zwei
prozentiger Schmierſeifenlöſung hat ſich bewährt,
nur muß hierbei einige Stunden nach dem
Spritzen mit reinem Waſſer gründlich nach

geſpült werden. Rz.Frage Nr. 11. Ich will eine ſonnige
bepflanzen. Welche Pflanzen eignen

ſich hierzu am beſten, Pelargönien, Fuchſien
oder Begonien N. A. in N.

Antwort: Zu obigem Zweche ſind Pelar
gonien die geeignetſten Pflanzen. Nächſt dieſen
kämen die kleinen Gruppenbegonien, während
Knollenbegonien am beſten im Halbſchatten ge
deihen. Fuchſien verlangen während der heißen
Mittagsſonne Schutz, im übrigen gedeihen ſie
noch im Halbſchatten ſehr gut. Rz.

Frage Nr. 12. Meine Zimmerbäumchen
(Grün- und Goldpappeln) ſind von einer Art
Meltau befallen. Was iſt dagegen zu tun?

R. in O.
Antwort: Das eingeſandte Evonymus

blatt war von Meltau befallen. Die Bekämpfung
desſelben beſteht hier zunächſt im Abſchneiden
ſämtlicher befallener Blätter und junger Triebe.
Die Pflanzen treiben bald wieder friſch aus. Nach
dem Rückſchneiden ſind die Pflanzen mit Schwefel
pulver zu beſtäuben, dieſes iſt in Abſtänden von
vierzehn Tagen bis vier Wochen zu wiederholen.
Das Schwefeln iſt an einem ſonnigen Tage
frühmorgens auszuführen. Rz.

Frage Nr. 13. Können Sie mir ein Rezept
zur Bereitung von Sardellen-Leberwurſt mit
teilen? Frau E. W. in St. M.

Antwort: Zu Sardellen-Leberwurſt nimmt
man auf 750 9 Schweineleber 1 kg Schweine-
bauch und 500 9 Kalbfleiſch aus der Keule und
auf 1 kg Maſſe 125 g Sardellen. Das Fleiſch
wird in geſalzenem Waſſer weichgekocht. Die
gewaſchene Leber wird gehäutet und durch die
Maſchine getrieben feines Sieb dann füllt
man etwas heiße Brühe darüber. Die kurze
Zeit gewäſſerten Sardellen werden entgrätet und
mit dem gekochten Fleiſch durch die Maſchine
getrieben, gleichfalls durch das feine Sieb. Fleiſch
und Leber werden nun gemiſcht, mit in Fett
gedünſteten, feingewiegten Zwiebeln, Pfeffer,
Salz, Gewürz, Majoran und Thymian alles

gewürzt und tüchtig durchmengt.
er es liebt, kann auch eine Kleinigkeit Zucker

hinzutun, dadurch wird der Geſchmack lieblicher.
Wird die Wurſt in Därme gefüllt, ſo kann ſie
etwas ſchärfer geſalzen werden als zum Ein-wecken. Elneindals Stunde ſteriliſieren. E. S.

Alle Zuſendungen an die Scheiftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm (VBez. Ffo.
a
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